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VII . > hrg . Heft A H Iuli f89 ^ .

mit der WnLerhaltungsöcilage „ Im Wondoil
"

erscheint am f . und sö . jede- ^ Nonats .
Jährlich 24 Veste mit 48 farbigen Modell ildcrn , 12 Schnittinnsterbogcn und über 2500Modebilbern und Handarbeitsmnstern .

Jede Abonnentin erhält cmf Wunsch in beliebiger Anzahl
gratis Schnitte nach Waaß voll dcil aögeöildeieil Hoitelte - und Wäschegegenstäudeil

für den eigenen Bedarf und den der Familienangehörigen .. Diese Bcgiinstigumi bietet kein linderes Modeblatt der Welt ! - — -

Für alle anderen

Aboiincmc

Bestellungen sind unter Bcisingnng des AboiineinciitSscheincs nebst 15 kr . — 50 Ps . in Briesmarkcn für je einen Situiilt zur Vergütungder Spesen für Zusendung re . von den >>. t . Abonnentinnen direct per Pvst an die ScliinItmulternblbeNuiig zu richten ,
^ rüllnilierativnspreis : Picncpllllng ! Holbrälln«! : ^ Ganü 'cil.riz :

Tür Oesterreich - Ungarn fl . 1 . 50 fl . fl .
Tür das Dentfchc Lieich M . 2 . 50 Nt . 5 . - Nt . IO . -

Staaken bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Ares . 18 . — ^ Lire 20 . — ^ Sh . 15 . - - - chchl. 7 . — -- Toll . 4 . - , bczw . vicrlcljährig FrcS . 4 . 50 rc.ata nehmen an alle AdiManVl
'
iuigc » und Ooltanltalten , sowie di - Lüininiltration der „ wiener Mode " . Wien . IX . I . Türlienürahe

/ . » » ahme von Annonce » ! Bei
Annoncen -Z-rcis : Tie viermal gespaltene , I Millimeter Holle Zeile oder deren Raum 25 kr. — 45 Pia — 55 Ccnl -jicdcu , guten Annouceu-Burcau und de, der Jliscratcu -Abtheilnug der »Wiener Mode», Wien , IX ./I , Tiirkenstrahe 5. — Alleinige A,^ ngitind hei llolln i lloueo eil Oomp. , I'nrio , tiao «1a Ill.adaalg« Aioiiiiiutrire .

inlge Annoncen-Anuahnn für Kransrrcich, rietgic » und

Voranzeige .
»Die Wiencr Pcode » b - findct sich — Dank d - m schincichclhast - n

Vertrauen , das ihre Abvllncntiiincn ihr cntgcg - nbringcn — in dcr
angcnchvien Lag - , die Wünsche und Bedürfnisse der Frauenwelt genau
zu kennen . So wissen wir z . B . schon seit langer Zeit , das; Monogramme
in dcr einfachen aber vielfach verwendbaren Krcnzstichtcchnik allseitig
gebraucht werden ; vergeht doch kein Tag , an welchem uns nicht die Post
zahlreiche Briese bringt , in denen die Abonnentinnen , von einer ihnen cin -

gcränmten Begünstigung Gebrauch machend , bei uns Kreuzstich - Mono¬
gramme und immer wieder Krensitich - Monogramme bestellen ! Dieses
klar zu Tage liegende Bedürfnis ; hat uns schon vor Jahresfrist zu dem
Entschlüsse gesuhlt , ein Krcmzstich - Monogramm -Albnm heranSzngcbcn ;
die sehr zeitraubenden Vorarbeiten — handelt cs sich doch um viele
Handelte neuer Compositionen — sind jetzt beendet , das Werk befindet
sich in dcr Presse und wird demnächst im Buchhandel erscheinen . Es
wird ein stattlicher Band von 40 Tafeln him Formate dcr »Wiener
Mode ») , mit Vorwort und Inhaltsverzeichnis ; in geschmackvollem farbigen
Umschläge sein und sämmtliche existircndcn Tombinationcn für je zivci Buch¬

staben , ferner Kronen u . s. w . für zweifarbigen Kreuzstich enthalten .
Truck und Papier werden dem Werke de » Charakter einer Prachtaus¬
gabe verleihen . Trotzdem wurde der Ladenpreis mit dem äußerst mäßigen
Preise von st . 1 . 50 — Mk . 2 . 50 — Frcs . 5 .25 bemessen , welcher Preis
für die geehrte » Abonnentinnen der „ Miener Mode -* auf fl . 1 . — .
rcsp . Mli . 1 . 70 , Aires . 2 . 2 .1 crniäfstgt wird , so das; duiselben das

ganze Werk nicht viel theurer zu stehen kommt , als wenn sie ein einzelnes
Monogramm bestellen . Zu diesem Vorzugspreise kann das » Kreuzstich -

Moiiogrninm . Albnm » bei jeder Blichhandlnng oder unter Einsendung
des Betrages bei der Administration der » Wiener Mode » bestellt werden ;
selbstverständlich gilt diese Begünstigung auch für » cncinlrctcnde Abon¬
nentinnen . Da wir mit Rücksicht ans den so überaus billigen Preis und
die ebenso praktische als künstlerisch vollendete Art deS Werkes eine
äußerst lebhafte Nachfrage bestimmt erwarten , bitten wir die 1 ' . T .
Abonnentinnen in ihrem eigenen Interesse nin baldige Bestellung . Die
Zusendung wird sofort nach Erscheinen deS AlbnmS in dcr Reihenfolge
dcr Bestellungen stattfinden .

Mt diesem Hefte beginnt das IV . Ouartal.
Die bisher erschienenen Hefte (1 Io ) sind , soweit der Vorrat !, reicht , für fl . 4 .50 7.50 erhältlich .

Are „Wiener Wode " wird in die inländischen Sommerfrischen ohne Aufzahlung nachgefchiclit .
Diesbezügliche Adrehmitlheilüngcn wolle man an die Stelle richten , bei welcher das Matt abonnirt wird.
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Wiener Wodeöericht .
Von Renee Francis .

Zelten noch hat sich ein Detail der weiblichen Toilette so lange in Mode¬
gunst erhalten , wie der Gürtel, der mm schon seit Jahren ununterbrochen,
wenn auch in Variationen, die Form der Toiletten beherrscht. Ob er nun

Stoff, Leder oder Band auftritt — immer gilt er als Abschluß von Rock
und Taille ; durch eine kurze Spanne Zeit allerdings hat sich ihm eine Begleitung
aufgedrängt , die er jedoch bald wieder von sich schüttelte: das Schößchen oder

der Volant. Er ist in alter Glorie wieder zu Ehren gekommen , der praktische Ledergürtel und hat insoferne einen Schritt vorwärts
gcthan , als man es nun gar nicht verschmäht, ihn an Seidentoilettcn ebenso wirksam gelten zu lassen , wie an Reise- und Hauskleidern .

Man ist auch zur Einsicht gekommen , daß das ehemals zu seiner Herstellung in Verwendung gewesene , steife Leder viel zu
wenig schmiegsam sei, und der dehnbare , sammtwciche Chairleder - Gürtel, mit Glaceleder unterlegt , lässt , wenn er auch breit ist, die
Taille ebenso zur Geltung kommen , wie das schrägfadige Stoffband , das lose umgelegt wird . Die kleinen Riemchen, die zu seiner Be¬
festigung dienen, tragen zur schönen Formirung der Taille nicht unwesentlich bei . Es ist nämlich falsch , dieselben gleichmäßig an¬
zuspannen, da man dadurch keine gefällige Schweifung erzielt ; richtig ist es , das mittlere um ein Lückchen straffer anzuziehen, als
das obere und untere , wenn der Gürtel deren drei besitzt ; sind es fünf, so verfährt man mit den beiden mittleren so und lässt
die beiden oberen und das eine untere Riemchen in gleicher Länge.

Selbstverständlich ist der Gürtel sowohl was Form als Art anbclangt ,
mannigfachen Variationen unterworfen ; crstere ist vorzugsweise gerade, doch
sind auch kurze Schnebbengürtel mit geradem, oberen Rande sehr kleidsam ,
besonders für kurztaillige Damen . Anders die Art der Gürtel, welche der
Phantasie mehr Spielraum bietet. Vor Allem sind es die aus farbigem Glacsleder
(blaßgrün , rosa , hellblau , gelb , lila) hergcstcllten, die in erster Linie unsere
Aufmerksamkeit auf sich ziehen . Sie treten als Modedebutantcn auf , denn es
ist das erste Mal, daß farbige Ledergürtcl in Anwendung kommen . Diese
neueste Neuerung verdient als hübsch besonders lobend erwähnt zn werden —
ein solch Heller Gürtel mit seinen kleinen Gvldschnallcn oder Goldschließen
und Agraffen — oft sind es auch matte Silber - oder oxydirte Eiscnschnallen,
die zu seiner Befestigung dienen — ist wirklich das Reizendste, was man sich
denken kann , besonders auf einer schlanktailligen Figur und zn einer Toilette ,
der er sich würdig aupaßt. Durch eine neue Erfindung eines Amerikaners ist
auch dem lästigen Herausglciten des Rockbesatzcs aus dem Gürtel Einhalt
geboten worden . Nock und Taille werden durch einen dünnen Metallbeschlag,
der innen anzubringen (er hat kleine , znm Festnähcn bestimmte Löcher)
und mit kleinen spitzen Zahnhäkchen versehen ist , untrennbar miteinander ver¬
bunden, indem sich die Häkchen an den Rock klammern, ohne ihn aber , wie
etwa angenommen werden könnte , zn beschädigen . Der Gürtel liegt dann voll¬
ständig ans dem Rockbesatze auf, der sich auf solche Art niemals verschieben kann .

Znm Befestigen der Bandgürtel bedient man sich kleiner goldener, oft
edclsteinbesetzter Sicherheitsnadeln , die man rückwärts sichtbar anbringt. Leder¬
gürtel können in Ermanglung der Befestigungsplättchcn auch entweder durch
Leder- oder dünne Passepoilestofsspangcn gezogen werden, von denen man
etwa drei oder vier unterhalb des Rockbesatzes außen anbringt; sie müssen
den Gürtel fest umschließen , damit er sich nicht verschieben könne . Diese Art
des Fcsthaltens wird besonders zu Blousentailleu sich als praktisch erweisen .
Für Reisctoiletten gibt es breite , das Corset ersetzende Gürtel mit kleinen
Taschen zu beiden Seiten, zum Bergen der Uhr und der Billete .

Wie in allen Dingen , so macht auch im Reisen die Erfahrung den
Meister . Wer viel gereist ist, wird die Annehmlichkeit eines praktischen Reise-
auzuges zu würdigen wissen . Man ist nun zur Entdeckung gekommen , daß (Bezugsquelle: L. Bmimhaikl L Co . , Wie », VI ., Mariahilferstr . ii .)
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Nr . 2 und 3 . Rückansichten , u Nr . 4 und 5 .

jüngsten Modell solcher Art der untere Kragen rescdagrün , der
andere kupferbraun kantirt , was sehr hübsch wirkte . Reisemieder wählt
man in Forni kleiner Ceinturen , der ausgeschnittene Schuh aus

weichem Leder hat nach neuestem Chic vorne eckige , abgestutzte Fapon ,
der Handschuh , außen aus Chair -, an der Handfläche aus Glacs -

leder , wird in Farbe des Mantels gehalten , dem sich auch der

Hut anpaßt . — Kokette Schwimmerinnen müssen gefunden haben , daß

sich die weiße Farbe von den blauen Fluchen schön abhebt ; diese Ent¬

deckung muß vielseitig gemacht worden sein , denn unisono werden

Heuer weiße Schwimmcostume verlangt . Alpacea und Serge haben
den Flanell fast verdrängt , auch weißer Lustre wird vielfach ver¬
arbeitet . Allerdings verschmähen die weißen Gewänder den farbigen
Aufputz nicht — gelbe oder schwarze Borden und gleichfarbige faltige
Taffetgürtel sind es , mit denen sie sich schmücken. Seitwärts sind kokette

Maschen aus den Gürteln geschlungen , die sehr weiten Beinkleider

haben oft farbig besetzte Theile , wie dies unsere Abbildung Nr . 22

veranschaulicht . An unserer Zeichnung gewahrt man das ebenfalls
neuartige Glockenröckchen, das gleichsam die Ver¬

längerung der Blouse bildet , aber separat ange¬
zogen wird , was sehr bequem und praktisch ist .

Die weiten Schoppenärmel dominiren gegen¬
wärtig , doch können sie mit Schutzärmeln aus

Chiffon ergänzt sein , deren Gummizüge sie fest-

halten . Wer nicht besonders eitel ist und den Ein¬

fluß der heißen Luft für seine Haut nicht fürch¬
tet , der wähle den viereckigen Halsausschnitt , den
entweder einige Reihen von Borden oder eine

Stickereipasse umgeben können . Eine neue Varia¬
tion in den sonst ziemlich eintönigen , unkleidsamcn
Badekopfbedeckungen ist die Lattz - Orsonvu ^ -Haube
aus Kautschuk mit dem großen Faltenschirm und
den großen Maschen . An den Kopf schließende
Badehauben werden mit Tüchern umwunden , die
rückwärts zu großen Maschen zu knüpfen sind . Es

ist dies die verkehrte Ordnung der vor Jahren
so beliebt gewesenen Wäschermäd

'l-Hauben . Von
den Neuerungen auf dem Gebiete des Bade -

costumes wollen wir nun noch die farbigen Bade¬
mäntel aus einem eigenartigen , seidenweichen , dem

gerippten Crepe ähnelnden Stoffe erwähnen .
Am schönsten ist ein solcher Mantel in türkischem
Dessin , allerdings in Hellen Farben gehalten , so
wie es seinerzeit die weißgrundigen türkischen
Shawls unserer Mütter gewesen .

Lustre sich als Material für Reiseioiletten vortrefflich eignet und nun wird er allen anderen

Stoffen vorgezogen . Als Besatz verwendet man entweder Leder oder dünnes Tuch , die Faxon

ist selbstredend möglichst einfach zu halten , so etwa , wie sie unsere Abbildung Nr . 1 veranschau¬

licht : glatter , mäßig weiter Rock, rückwärts in zwei Hohlfalten gelegt , die etwa 6 cm lang
an den Rändern oben niederzusteppen sind , mit glattem Besätze (allenfalls mit Schnallen ) ;
Blousentaille mit Hohlfaltcn , mäßig weite Aermel , die nebenbei bemerkt , zum Cenro tailieur

überhaupt schon ziemlich verengert worden sind , Ledergürtel und weiches Hütchen , etwa aus

carrirtem Filztuch , so wie unsere Abbildung Nr . 10 eines zeigt .

Zum Besätze von Reisekleidern wendet man neuestens gerne viel Knöpfe an , die aber

keinen eigentlichen Zweck haben . Die Taschen werden zu beiden Seiten des Rockes in wag¬

rechter Richtung eingeschnitten und die als Vorstehleisten benützten Klappen mit Knopflöchern
an große Stahl - oder , was noch eleganter ist , Perlmutterknöpfe gehalten . Zu Blousentaillen
aus Seide trägt man kurze Jäckchen mit Shawlrevers , mit mäßig weiten , in Hohlfalten ge¬
ordneten Aermeln und Glockenschvßen , welch ' letztere aber so niedergesteppt werden , daß die

Falten am Rande nur etwa 10 cm lang aufspringen .

Reisemäntel fertigt man
aus dünnem Kammgarn und

zwar aus carrirtem , dessen
kleine Musterungsvierecke in
drei Farben (crdme , reseda und

knpfcrbraun ) getheilt sind und

je zu Dreiecken halbirt er¬
scheinen . Solche Stoffe haben
je zwei verschieden gefärbte
Webekanten , die man als Ab¬

schluß der zwei plissirten , über¬

einanderfallenden Krügen an¬
wendet . So erschien an dem

Nr . 4. Promenade - oder BesnchSkleid an» weißem , griingetnpftei , gonffrirten Batist . (Verwendbarer Schnitt
zum Taillenfutter : Begr .-Nr . 1. Rückseite des Schnittbogens zu Heft 17 .) — Nr . ä. Großer weißer Basthnt .
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^ m 30 . Mai hat in unserer Hauptstadt die Vermutung der Erz¬

herzogin Karolina Maria Immaculata niit dem Prinzen August Ludwig

von Sachsen -Coburg und Gotha stattgefundeu . Der Trousscau war im

Palais Toscana zur Besichtigung ausgestellt und wir wollen in der Folge

unseren Leserinnen ein kleines Bild desselben geben . In drei Sälen

waren alle die Herrlichkeiten aufgestapelt , welche die Erzherzogin in ihr

neues Heim begleitet haben . Da gab es eine Auslese der herrlichsten

Toiletten , Mäntel , Umhüllen und Paletots , an Wäsche eine Collection

der schönsten und gediegensten Stücke , Tvilctte - Utcnsilien in schwerem

Silber , Sachets , Fä¬
cher , rc . Es waren auch
die wahrhaft fürstlichen
Geschenke ausgestellt ,
welche der Erzherzogin
anläßlich ihrer Ber -

mälung überreicht wor¬
den waren und deren

schönste wir hier eben¬

falls anführen wollen .
Dcr Trousseau trug
den Stempel der größ¬
ten , wohlthucnd an -

muthendeu Einfachheit .
Die großen Toiletten

allerdings impouirten
durch ihren fürstlichen
Neichthum und ihre
ausgesuchte Eleganz .
Neben vielen anderen
Toiletten fesselten das

Auge in erster Linie
die beiden Hof -Noben :
das Renuuziatious -

und das Brautkleid .

DieRenunzialious -

Robe , aus matt - rosa ,
groß gewässertemNoire
Lntigus , welche die

hohe Braut am 29 . Mai
bei der feierlichen Ver -

zichtleistung auf die

Erbfolgerechte getra¬
gen hat , besitzt eine in

vorgeschriebener Länge
(3 m ) gehaltene runde

Schleppe und ist zu
beiden Seiten mit sich
abstufendeu Dütenfal -

teneiusützen (Zoästs )
versehen , deren Ab¬

schluß durch große
Maschenschlcifen aus
Moirö wirksam ver¬
mittelt wird . Der Rock
war dem Modellkleide
von Worth nachgear -

beitct , welches wir mit

Abbildung Nr . 26 und
27 in Heft 18 ver¬

öffentlichten . Am Rock-

raude mit Goldpail -

letcn gestickte Bordü¬

ren , passend zu dem

flittergestickten , die decolletirte Taille umgebenden Schnebbengürtel ; den

Ansschnitt umrahmt ein zweitheiliger Berthenkragen mit einem in Gold

gestickten Faltenplastron .
Die Braut -Toilette aus reinweißem Atlas war mit einer Watteau -

Courschleppe ausgestattet , deren Saum eine breite , silbergestickte Bordüre

umgibt . Am Rocktablier erscheint in einem großen runden Bogen breite

Silberspitze angebracht , welcher sich zu beiden Seiten bis zum Ansätze

Der Trousseau einer Erzherzogin .

Nr . 6 . Moirsjliqiletie mit Spitzentrecen . — Nr . 7. Breiter Hut a» S italienischem Stroh im lioino VIrcotalra
(Vorderansichten hierzu : Nr . 12 und 13 .)

des wanteau äs eour die gleiche Spitze in noch je
einem halben Bogen drapirt anschließt . Den Abschluß
der Spitzenfestons geben Myrthen -Guirlanden , an

der Taille tritt ein Myrthenzweig ebenfalls als

Begrenzung des runden Spitzeubogens , der den

Ausschnitt umrahmt , auf . Große Schoppenärmel ,

Tüllschleier mit Silberstickerei an der Kante .

Nebst diesen beiden großen Roben wäre in

erster Linie eine Soiree -Toilette aus kleingetupftem
gelben Latin lidsrtze mit

Zackenstickerei an der Blou -

seutaille zu nennen . Zwi¬

schen den hohen Gürtel - und

passenartig angebrachten

Zackenspitzen quillt gelber ,

gouffrirter Seidencröpe

schoppig hervor . Wirksam

zu den beiden Farbeucom -

binationcn dieser Robe (gelb
und ecru ) eint sich der mit

lotosrother Seide faltig
überspannte Stehkragen .
Eine Robe aus mit kleinen

Streublüthen gemusterter
pfirsichfarbiger Chineseide

hat einen glatten Nock und

eine mit einem zweitheili¬

gen Spitzenkragen ausgestat¬
tete Faltenblouseutaille , die

durch einen hellblauen Moirs¬

bandgürtel mit seitlicher

Masche abgeschlossen wird .
Neben dieser Robe ist

es eine mit einem weißem

Alpacca - Rocke versehene ,
welche in ' s Auge fällt . Die

seitlichen Rockschlitze erschei¬
nen mit Falteneinsätzen aus
dunkelblauem , weißgerin¬

gelten Foulard ergänzt , die

beim Gehen sich öffnen und
breite aufgesetzte Goldlitzen

sichtbar werden lassen . Die

Taille ans ecru Schweizer
Stickerei in Jäckchenform

hat Plastron und Aermel
aus Foulard und schließt
mit einem Faltengürtel ab .
Weiters eine Toilette für
Morgenpromenaden : beige -

farbiger , mit Stickcreistrah -

len besetzter Rock, hellpfirsich¬
farbige Surahblouse und

kurzer , mit Strahlenstickerei
versehener Achselkragen , der
in reichen Falten auffällt .
Eine Toilette mit silber¬

grauem Kammgarnrock und

schwarz - weiß gestreifter Fal -

tenblouseutaille : am Rocke

seitlich je ein Bandeau aus

schwarzer Faille , niit dem

gestreiften Stoffe eingefaßt
und in gleichmäßigen Abständen mit Maschen uiedergehalten . Die Taille

ziert ein aus Zwickeltheilen zusammengestclltcr Kragen . Ferner Toiletten ,

meist englischen Genres , mit wenig Aufputz und vorwiegend in dunklen

Schattirungen gehalten . Die Jäckchen durchgehends englisch , höchstens mit

Sammtreverskrägcn ausgestattet und durchwegs kurz und halbweit .

Von dem Wäschetrousseau , welches in Packeten von je einem Dutzend

aufgespeichert war , wäre zu berichten , daß es vollständig in weißem
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> . Batist prangt . Kein einziges farbiges oder

Snrahhemd , höchstens farbige schmale Band -

durchzügc an den Stickerei - oder Spitzen¬
besätzen . Die Wäsche ist sämmtlich mit Hand¬
stickerei oder echten Valencienncs geziert , die

Taschentücher , alle in weißem Batist , haben
reizend ansgeführtc zarte Stickereiguirlanden
als Umsäumung oder zarte Bouquets in den
Ecken und kleine weißgestickte Monogramme .
Von den Kissen wäre zu bemerken , daß sic

entgegen der allgemein üblichen Quadrat¬

form lang und schmal gehalten sind . Als

Neuerung bemerkten wir noch kleinfestonnirte
Servietten aus Damast , mit winziger Anker -

mustcrung und kleinen Monogrammen .

Prachtvoll war eine Bettgarnitur , ganz ans

geklöppelten Spitzen , niit hellrosafarbigec

Surahnnterlage ; zahlreich und in geschmack¬
vollen Exemplaren waren Schlafröcke und

Negliges in Snrah , vorwiegend aber in

Flanell vertrete » . Die reiche Spitzcncollection

stellte sich den prachtvollen Hüten und Schir¬
men würdig zur Seite .

Die prachtvollsten Geschenke waren :
Ein prachtvolles Collier aus Rubinen und '

Solitairen , in Form von aneinandcrgereihten
Rosetten , von unserem Kaiscrpaare ; von dem

Bräutigam , Prinzen August Ludwig von

Sachsen - Coburg und Gotha ein Diadem niit

Brache und Bontons ganz ans Brillanten
ein vollständiger Schmuck ans Opalen und

Brillanten mit sehr großen Boutons ; von der Königin von Spanien eine prachtvolle Brache in Form eines Kleeblattes aus verschiedenen Edelsteinen ;
von Erzherzog Carl Ludwig eine Brache (auch als Haarschmnck zu tragen ) mit einem riesengroßen Perlentropfcn ; von Erzherzogin Elisabeth eine

Brillantbroche mit Saphiren . Erzherzogin Maria Immaculata , die Mutter der Braut , hat sich mit zahlreichen Schmnckgcschcnken eingestellt ; da

prangen neben einem antiken Diadem aus riesengroßen Saphiren und Brillanten eine moderne Rivisre aus aneinandcrgcrcihten , mit großen Brillant¬

tropfen besetzten Solitairen , eine Riviere aus Saphiren und Brillanten , Ringe und
eine Kassette mit erbsengroßen Perlcn - Schnüren . Erzherzog Albrecht sandte ein pracht¬
volles Kaffee - Service mit Silberplatte , Erzherzog Wilhelm ein Silber -Liqueur -
Service , die Geschwister der hohen Braut präsentirten eine Kassette mit vollständigem
Silber - Eßbesteck , von Herzogin Clementine von Sachsen - Coburg und Gotha kam
eine Kassette mit goldenem Eßbesteck , Großherzogin Maria Antonietta von Toscana

sandte nebst einer herrlichen Brillantbroche und einem Diamanten -Halsband ei»

silbernes Thee - Service , Herzog Philipp von Sachsen - Coburg und Gotha eine ovale

Fruchtschale in Silber . Weiters spendete Prinz August Leopold von Sachsen - Coburg -

Gotha eine prachtvolle chinesische Decke, ans rosa Latin äucüssso gestickt und einen

chinesischen Schlafrock ; der Bräutigam , Prinz Ludwig August von Sachsen - Coburg
und Gotha hat sich noch niit vielen anderen Herrlichkeiten , die er auf seinen Reisen
durch Brasilien und Australien gesammelt hatte , eingestellt . So übersandte er werth -
volle Shawls und Decken , antike Fächer , die in staunend großer Anzahl vorhanden
waren , kleine chinesische Kassetten , einen originellen Fußtcppich und eine ganze
Collection reizender Nippessachen . Von der Prinzessin Beatrix von Bourbon kam
ein prachtvolles Gobelinbild , einen lautenschlagenden Engel darstellend , der Herzog
von Chartres sandte ein Goldplatean mit Liqueur -Servicc und die Gräfin Jsabella
Girgenti eine herrliche Maschcnbroche ans Diamanten und Amethhstcn . Herrliche
chinesische Fächer , gestickte Gobelinbilder mit handgestickten Wappen , gestickte und

gemalte Sachets aus Batist , Flügelaltäre aus Gold , Spitzcnsächcr , auf inkrnstirtem
Perlmutter montirt und zahllose andere Herrlichkeiten wurden der hohen Braut noch
von vielen anderen hohen Persönlichkeiten gewidmet . ik . I?.

Nr . 8. Ftoreiltiiikrhut mit FedernköPfchrn . — Nr . 9 . Großer gelber Basthut.

und eine Schmnckgarnitnr aus Smaragden und Brillanten ; von Erzherzog und Erzherzogin Rainer

Xis

Ein seltener Erfolg ist derjenige , den die von uns kürzlich herausgcgebene f :

Brochüre » Die Kunst Servietten zu falten « erzielt hat . Binnen drei Wochen war
die erste starke Austage total vergriffen , und so stark liefen die Bestellungen aus

dem In - und Anslande ein , daß ,
während die zweite Auflage noch im

Drucke war , sich schon die Nothwen -

digkeit einer dritten ergab . Drei Ans - Nr . 1l . Cylinder mit Briiffelerschleier z» den Reilkleidern Nr . 18 und 19 .

lagen in ebensoviel Monaten ! Nur

wenige Publicationcn können sich eines gleichen Erfolges rühmen . — Wir fügen hinzu , daß die wegen

Mangel an Exemplaren eine Zeitlang ansgesetzte Expedition jetzt wieder ausgenommen wurde , und

daß die Brochüre (3 . Auflage ) von jeder Buchhandlung oder von der Administration der » Wiener

Mode - für 30 Krz . (50 Pf .) in Briefmarken wieder bezogen werden kann .

Nr . Iv . Neisehut ouS Pepita -Filztnch.



Nr . 12 . Moiröjaquette mit Spitzenkragen. — Nr. 13. Breiter Hut aus italienischem Stroh im 6enrs VIreetoiro. (Rückansichten hierzu : Nr. 6 und 7.)
Guvrlain , Parfumeur , rus äs 1a ?aix Nr. 15 in Paris .
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MZ

Nr . II . Englische Jacke o»S helldrapfarbigem
Damentuch.

Beschreibungen
der dargesteü

'ten Toiletten .
Einleitung.

Wie unsere Leserinnen an anderer Stelle
des heutigen Blattes erfahren haben , ist mo¬
mentan für Staub - und Reisekleider ein alt¬
beliebter Stoff , der Lustre , wieder zu Ehren
gekommen . Sein seidiger Schimmer , seine Halt¬
barkeit und große Widerstandsfähigkeit — wir
sprechen selbstverständlich von Lustre guter Qua¬
lität , da schlechter gar nicht in Betracht kommen
kann — sind nicht zu unterschätzende Vorzüge ,
die ihn besonders für Strapazen sehr geeignet
machen . Lustre ist ein Stoff , in dem sich die
Faltenbüge nicht markircn ; er kann auch vermöge
seiner Qualität des Futters ganz entbehren .

Unsere Nr . 1 veranschaulicht ein ans stahl -
odcr eisengrauem Lustre angefertigtes Reise -
Costume , dessen Rock mit Leder - oder Tuchbesatz
versehen ist . Es können auch Borden in Anwen¬
dung kommen , doch sind diese wegen ihres leicht
möglichen Schmutzens nicht sehr zu empfehlen .
Unter der Taille kann statt des Corsets , das
auf Reisen sich oft unangenehm bemerkbar macht , auch ein mit Fischbeinstäben versehenes Unterleibchen
getragen werden . Besonders schlanke Damen begnügen sich mit Miedertheilen , welche an die Vorder¬

bahnen der Futtertaille anzustaffiren und mit einer Schnürvorrichtunq zu versehen sind . Das Kleid
als Schutzkleid auftreten , das heißt über ein anderes .

MM« DWS
EV -

WWW

Nr . 16 lind 17 . Krage» aus ecru Guipnre mit Strauhsedcr » .
(Vorder - und Rückansicht .)

könnte , wenn es kürzere Reisen gilt , auch
glattes getragen werden . In diesem Falle versieht man seine Taille mit gereihten Vordertheilen , stattet
sie mit einem Bandzuge im Schluffe aus und richtet den Rock so , daß sein Verschluß sich unter den

frei übereinanderliegenden Längenseiten der Vorderbahnen befindet . Der rückwärtige Taillentheil kann
dann an den Rock befestigt werden und der Zug ist nur vorne , wie erforderlich , zusammenzuschiebcn .
Dergestalt ersetzt das Kleid einen Reisemantel , ohne aber sein Ansehen als Kleid einzubüßcn .

Duftig und aumuthig wirkt die Sommer -Toilette , die wir mit den Nr . 2 und 4 unseren
Lesern zur Anschauung bringen . Der zartgetupste Batist , der zur Herstellung des Kleides verwendet

wird , eignet sich
besser als jeder
andere Stoff
zum Gouffriren
und die in Ma¬
schenform ange -
brachtenschwar -
zen Spitzenein¬
sätze heben sich
wirksam von
dem Hellen
Grunde ab .
Sollte das Be¬
festigen der
Spitzen mit
Schwierigkeiten
verbunden sein ,
so könnte man
dieselben auch
in einigen wag -
rechtcn oder
Zickzack-Reihen ,
was weniger
Mühe macht ,
auftreten lassen .
Sonst erfordert
das Copiren
dieses Kleides
keine besondere
Geschicklichkeit ,
da dasselbe auf
einer glatten
Grund - Form
herzustellen und
Correspondirend

Nr . 18 . Reitkleid »lit Bolerojäckchen und Miederrock .
Nr . 19 . Reitkleid a«S blauem Cheviot mit angefeytem

Rock. (Siehe den Chlinder hierzu : Nr . 11 .)

Nr . 15 . Besnchskleid mit Znngcntheilm siir junge Frauen . (Vorderansicht hierzu aus der letzten
Seite des Hestmnschlages.)

der Stoff nur faltig darüber zu spannen ist .
mit der Spitzen -Garnitnr am Rocke ist auch die

Taille auszustatten . Einen gouffrirten Aufputz zeigt die Toilette
Nr . 33 , deren Rückansicht sich ans dem Schnittbogen befindet . Das
Tüll -Ueberkleid wird zackig gestaltet und ist an seinen Rändern
mit Schnurstich zu kantiren , oder aber mit einer schmalen Spitzen¬
kante zu besetzen . Das Zackenkleid könnte dahin abgeändert werden ,
daß es den Seidenrock rings umgibt und weniger tiefe Einschnitte
besitzt . Kurztaillige Damen wählen statt des hohen Bandgürtels
einen ebensolchen schmalen , behalten jedoch die Schleifenmasche
bei , deren Schlupfen dann nach abwärts gekehrt werden sollen .
— So beliebt und schön der Moirä zur Herstellung von Sommer¬

umhüllen und Paletots ist, so ist er doch ein kostbares Material ,
da er in geringer Qualität abscheulich aussieht und die Art und

Schönheit der Wässerung eben von seiner Güte abhängt . So
könnte unser Sommerjaquette , dessen Vorbild aus ganzseidigem
Uoirs sntigus verfertigt war , ebensogut aus Lustre hergestellt
werden , und zwar besonders aus hellgrauem , zu dem sich die weißen
oder gelblich getönten Spitzen sehr gut einen . Die Jacke wäre auch
für junge Frauen zu verwenden und könnte ein schoppig über -

häugcndes Plastron haben ; am unteren Rand ein Gummizug .
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Wir haben bereits
des Ocsteren betont , daß
die drapirten Röcke , soweit
sie die Gestalt beeinträch¬
tigen , nicht durchzudringen
vermögen ; in bescheidenem
Maße geraffte Doppelröcke

sind ganz kleidsam , wie dies die Toiletten auf der ersten Umschlag¬
seite deutlich beweise » . Mit einer koketten Mascheurosette zusammen¬
gehalten , erscheint der Doppelrock nur ganz leicht in Strahlenfältchen
gehoben und büßt demnach von seiner Grundform nichts ein . Von den

Toiletten auf der letzten Seite des Umschlags zeichnet sich die zweite durch
besondere Originalität aus . Der in Zungentheilen ausgeschnittene Doppel¬
rock läßt den breiten Spitzen¬
volant sichtbar werden und
verkürzt sich rückwärts , was
besonders vortheilhaft kleidet
und sehr schlank aussehen
macht . Für schlanke Figuren
berechnet ist auch das mit
einem Glockenschößchen aus¬
gestattete Kleid Nr . 20 , das
heißt in dem Falle , als das
Schößchen beibehalten wird .
Ohne dasselbe eignet sich die
sonst sehr einfache Robe auch
zur Ausführung in leichten
Stoffen und selbst für Figuren ,
die zu kleinem Embonpoint
neigen . Wollte man etwa
Barsge , der sich ebenfalls uen
in die Gunst der Damen ein -

setzen will , oder Etamine dazu
verwenden , so fertigt man das
Unterkleid aus farbigem Fou¬
lard an ; der Kragen könnte
dann mit gleichem Stoffe
unterlegt sein .

Außer der stattlichen
Anzahl neuer Toiletten -Mo -
delle bringt unser Heft auch
einige dem neuesten Chic ent¬
sprechende Sportcostume , und
zwar zwei originelle , in Art
und Schnitt von den nun¬
mehrigen Reitkleidern vollstän¬
dig abweichende Amazouen -

Costume : Nr . 18 und 19 , zu
welchen der alt - neumodische
Cylinder Nr . 11 sich gesellt ,
ein mit türkischem Beinkleid
ansgestattctes Byciclecostnme ,
das bei dem immer mehr über -

handnehmeiiden , nun auch
schon vielfach von Damen ge¬
übten Sport gewiß mit Bei¬
fall ausgenommen werdenwird
(Nr . 24 bis 26 ) und einen eben¬
falls ganz neuen Schwimm -

anzng , Nr . 22 und 23 , mit
weitem Beinkleid und separat
anzulegendem Schoßtheil .
Diese Art von Schwimmcostu -
mcn ist praktischer und kleid¬
samer , als die gewöhnlichen
langen Jacken . Die Blonse
wird an das Beinkleid befe¬
stigt , mit diesen ! vorne ge¬
schlossen und der in die Run¬
dung geschnittene , also in Fal¬
ten anfliegende Schoßtheil
kann seit - oder rückwärts unter
einer Falte sich verbinden .
Dieses Schwimmkleid ist be¬
sonders für etwas stärkere
Damen vortheilhaft und kann
in allen Farbenznsammenstel -

lnngen combinirt werden .
Englische Toiletten , die

Schoßkinder der nächstkom -
menden Mode , sollen natürlich
sehr einfach gehalten sein und
sich nur durch Faxon und
exacte Ausführung auszcich -
nen . So ist unser Modell
Nr . 59 , dessen Rückansicht auf
dem Schnittbogen nntcrge -
bracht ist , einzig in seiner Art .
Bei der Taille fällt der Schnitt
sofort ins Auge . Der Aermel

und die spitzen Einsätze der Vorder - und Rückeubahuen sind im Ganzen
gelassen und die übrigen Theile fügen sich mit schmalen Steppnähten an ,
so daß an der Achsel sich keine Naht kennzeichnet und der Aermel sich
durch die vorne und rückwärts zu bildenden Falten formt . Die an anderer
Stelle gegebene ausführliche Beschreibung lehrt die Anfertigung des
Kleides in genauer Weise . Andere englische Modelle veranschaulichen die

Nr . 27 , 28 und 32 . Die Taille der letztgenannten Toilette kann auch einer
Reittaille zum Vorbilde dienen , auch einer Taille zu einem Bycicle -

Costume , nur wird sie in diesem Falle mit einem in gerader Richtung
aufgeknöpften Latz versehen und reicht nur bis zum Schluffe . Die reich¬
haltige Hut -Collection im Hefte trägt den verschiedensten Geschmacks¬
richtungen Rechnung . So ist Nr . 3 und 5 , ein Hut für Wagcnpromenaden ,
für ein wenig excentrische Naturen berechnet ; Nr . 7 und 13 ist im Genre

Nr . 2«. Strand - oder Promenadetoilette aus weißer Serge mit Mohairiorde » und Passeineuteriezwischensähen . (Schnitt züm Kragen und

Glockenschößchen : Begr .-Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte ; verwendbarer Schnitt zum Taillensntter : Begr . -Nr . I , Rückseite

des Schnittbogens zu Heft 17.) — Nr . LI . Somienschutzhut ans Spitze » .
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Dircctoire gehalten und kleidet besonders längliche Gesichter sehr vornehm ; Nr . 21 dient als
Sonnenschutzhut ; Nr . 8 ist aus einem Florentinerdeckel mit gelbem Sammtaufpntz und
weißen Federn arrangirt ; Nr . 9, ein breitkrämpiger Hut , erscheint mit Reihcraigrettcn und
Stranßfedern geziert ; Nr . 25 kann nicht allein zu Bycicle - Costnmen , sondern auch als
Reisehütchen benützt werden .

Znm Schlüsse wollen wir noch der praktischen Neuerung gedenken , welche an unserem
Fensterpolster und Deckcnbezuge Nr . 42 und Nr . 44 ersichtlich ist . Durch diese Neuerung
werden die Wäschegegenstände bedeutend weniger abgenützt , als dies bisher der Fall gewesen
ist, weil durch das oste Plätten sich die Ecken sonst sehr bald durchreibc » .

* -t-

Umschlagbild ( Vorderseite ) . Sommertoilettcn für junge Damen . Die Toilette .V
ist mit einem Plastron und einem Rockeinsatze ans weißer Seiden - Monsseline versehen und
mit braunen Sammtbändern geputzt , welche als Acrmelabschlnß , als große Rockrosette und
als Halsbaudean anftreten . Die Rockform , etwa 3 ^ m weit und ans leichtem gleichfarbigen
Seidenstoff hergcstellt , wird an der Stelle , wo sic durch den sich öffnenden Doppelrock
sichtbar wird , mit dem Kleidstoffe besetzt und ebenda durch einen gousfrirten Thcil gedeckt,
der am unteren Rande so eingebogen werden muß , daß seine Falten , wie an der Abbildung
ersichtlich , sich abstnfen . Die Längenscitcn des mit dem Grundrocke in gleicher Form
geschnittenen Doppelrockes treten auseinander und sind in der ersichtlichen Form mit Stickerei
besetzt . Der Doppelrock bleibt fntterlos , der untere kann etwa 40 cm hoch mit Mousseline
unterlegt sein . Die Taille schließt vorne mit Haken , welcher Verschluß durch die znsammcn -
fallenden Fallen des zwcitheiligcn Plastrons verborgen wird . Die unpassenden Futterthcile
werden rückwärts mit nahtlosem , bis zu den Nähten unterhalb der Arnilöcher reichenden

Stoff bespannt ;
den Taillenab¬
schluß bildet
eine als Gürtel
spitz angebrachte
Stickerei -Leiste .
Das Plastron
geht unterhalb
der Stickerei -
Jäckchcn -Theilc
durch und wird
schoppig Über¬
hängen !) gestal¬
tet . Das Jäck¬
chen reicht bis
zu den Sciten -
nähtcn ; die
Acrmel haben anpafscnde Fnttcrthcile und sind in Glockcnfoun geschnitten .

Bei der Toilette 8 tritt der aus gestreiftem Tastet yergestclltc
Rock als Grundform ans , welche mit dem zwcitheiligen Dvppelrocke ans
einfarbigem leichten Woll - oder auch Seidenstoff gedeckt ist . Die Schnrzcn -
tunigue bleibt vollständig unabhängig von dem in geraden Fallen hcrab -
fallendcn rückwärtigen Theile und wird an beiden Seiten mit Maschen

Nr . 22 . Schwimmanzug a»S weißem Alpacca mit separat anzn-
legendeni Schoßtheil. (Schnitt hierzu : Begr .-Nr . 2 , Vorderseite
des Schnittbogens zu diesem Hefte .) — Nr . 23 . Schwimmhäute

aus Kautschuk .

Nr . 21. Byiiclttostumc aus draPsarbigeni Daineutuch mit weitem Beinkleid. — Nr . 25 . Bhcicle-Togue aus schottischem Seidenstoff. — Nr . 26 . Tameilsahrrad von Brünier
Elmerhausen L Reich , Wien, I . , Wallsischgasse s .

(Bezugsquelle für das Bicycle-Costumc : Mine . Milka Välck , Wien, I ., Köllnirhofgasse z .)
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Nr . 27 . Englisches Kleid ans drapsarbigein, gesprenkelten Wollstoff . - Nr . 28 . Englisches Kleid 0„ s schwarz -weiß carrirtem Somnierlainmgar » . (Rückansichten
hiezu die obensteheuden Nr . L9 und 3Ü.)
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Nr . 32 . EnglischesKleid ans Sommerkammgarn mit aiifgeknöPfteni Talllenlatz .
(Berwenbarer Schnitt zur Taillengrundform : Begr .-Nr . I , Siückseite des Schnitt¬

bogens zu Heft 17.)

mit diesem verbunden . Die Umrandung des Doppelrockes bildet eine in Schnnr -
stichstickerei ansgeführte Guirlandc . Zu dem Schürzentheile verwendet man einen
geraden , unten abzurundenden , beiderseitig leicht gehobenen Stoffthcil , der oben ,
wenn erforderlich , zwei seichte Zwickelchen haben kann . Die Taille schließt rückwärts
mit Haken . Sie ist in Schnebbensorm aus weißem Tastet geschnitten und mit
Schnurstichstickerei geziert , die vorne in Form eines Mieders angebracht wird
und den rückwärtigen Theil der Taille fast deckt. Die Vorderbahnen werden mieder¬
artig gekürzt , so daß sie in schmale Achselspangen anslanfen und erscheinen mit
gekreuzten Fichnbahnen ergänzt , welche über das anpassende Futter zu spannen
sind . Die Rückenbahnen werden entweder nahtlos über das Futter gespannt oder
sind durch eine runde , wenig geschweifte Naht in Seitenthcile getrennt . Das
Jäckchen ist separat anznlegen und hat mit Seidenstoff ausgeschlagene , gestickte
Bordertheile . Die Taille ist mit gestreiften Aermeln versehen , welche in Glocken¬
form zu schneiden , d . h . am unteren Rande bedeutend mehr auszurnnden sind ,
als oben , wo sie , in leichte Falten gereiht , sich den Armlöchern anfügen . Am
unteren Aermelrande ein Gnmmizng , mittelst dessen der Aermel zu beliebiger
Länge geschoppt werden kann . Material : 7 bis 8 m gestreifter , 2 bis 3 m weißer
Tastet , 4 '

/2 bis 5V, m Stoff zum Doppelrock und Jäckchen .
Umschlagbild ( Rückseite ) , ti . Gazirkleid mit Stickerei. (Rückansicht

hierzu : Abbildung Nr . 34 .) Die Taille tritt unter den Rock und hat anpassende
Futtcrtheile . Sic schließt vorne mit Haken und ist mit einer übertretend gestalteten ,
mit Hellem Stoff unterlegten Stickereiweste ansgestattet , der sich das Rocktablier
in Form und Art anpaßt . Die Begrenzung der Weste bilden schmale , gereihte
Köpfchen aus Monsseline - Chiffon und ein mit Cabochons gestickter Kragen , welcher
in Zacken geschnitten ist und sich nach rückwärts bis zu dem mit der Weste
gleichartig gebildeten Einsätze fortsetzt . Weste und Einsatz lassen den überspannten
Taillenstoff in Form einer spitzen Passe sichtbar werden ; der Oberstoff wird wie
gewöhnlich an das anpassende Futter befestigt , hat demnach nur vier Nähte : die
Achsel - und Seitennähte , bei denen er mit dem Futter zugleich gefaßt erscheint .
Die Schoppenärmel werden aus anpassenden Fnttertheilen aus geradefadigen
Stoffbahnen hergestellt , denen sich in gleicher Form mit dem Aermelfuttcr die
ivie das Plastron unterlegten Stickereistnlpen anschließen . Die Schoppen erscheinen
bei der inneren Naht sechsmal gereiht ; die Stulpen schließen mit schmalen
Mousseline -Schoppen ab . Der Rock hat eine glockig geschnittene , steif gefütterte ,
etwa Z '/z m weite Grundform ans Tastet ; den Längenseiten seiner Seitenbahnen
erscheint das bereits erwähnte Tablier eingefügt . Die Begrenzung beider bilden
gereihte Mousseline - Schoppen ; die Rückenbahnen des Doppelrockes sind in
gelegte Falten geordnet .

8 . Besuchslleid mit Zungeiltheilen für junge Frauen . (Rückansicht hierzu :
Nr . 15 .) Die Taille hat anpassende Futtertheile und schließt vorne mit Haken .
Der Oberstoff tritt nach links über und hakt sich an der Achsel und unterhalb
des Armloches fest . Die in Znngentheilen ausgeschnittene , gleichfalls seitwärts
schließende Passe ist mit Jais und großen Cabochons gestickt ; unterhalb derselben tritt leicht drapirter Chantilly - Spitzenstoff hervor ; die Taille ist
vorne und rückwärts ( mit Ausnahme der mittleren vorderen , bis znm Schluffe reichenden Zacke) gleichartig und schließt mit einem Jaisgürtelbande
ab . Die Aermel haben anpassende Gundform und glockenförmig geschnittene , beim Ansätze an das Armloch in gelegte Falten geordnete Schoppen ,

die vorne drapirt sind ; beim Anschlüsse derselben an die Stulpen ein
gereihter Spitzenstoffvolant . Der Rock hat eine steifgefütterte , etwa 3 7» m

^ - weite Grundform ans Tastet , an welche ein Spitzenstoffbcsatz angebracht
ist . Der mit dem unteren Rocke gleichartig , also glockig geschnittene
Doppelrock läuft in Zungentheile ans , die gestickt und mit Cabochons
besetzt sind . Der Doppclrock wird , nachdem er fertiggestellt ist, auf den
unteren geheftet und mit diesem zugleich in Falten geordnet .

Abbildung Nr . 1 . Reisekleid aus grauem Lustre mit Faltentaille .
Der Rock besteht ans Zwickeltheilen , von denen der eine vordere so über
den anderen tritt , daß seine cingebogcne , abgesteppte Längenseite seitwärts
zu liegen kommt . Sonst sind die Bahnen am unteren Rande in Stoff¬
breite zu lassen und nach oben hin nach Erfordernis zu schrägen . Der
Rock kann fntterlos oder mit Seide unterlegt sein ; die Steifeinlage kann
man wegen der Steifheit des Stoffes entbehren . Am unteren Rande des
Rockes , etwa 10 cm entfernt , ist ein Leder - oder Tnchbesatz angebracht ,
der an beiden Seiten aufznsteppen ist . Die Taille hat anpassende Futter¬
theile und schließt vorne mit Haken unterhalb der übertretenden Hohl¬
faltenleiste , die entweder aufgesetzt oder aus dem rechten .Oberstoff - Vorder -
theile gebildet sein kann . Der Oberstoff - Nückentheil ivird mit Ausnahme
der seichten Strahlenfältchen im Schluffe nahtlos über das Futter gespannt
und verbindet sich bei den Seitennähten mit den wie ersichtlich in Falten
geordneten Thcilen . Sollte es wegen etwaiger zu großer Schweifung nicht
möglich sein , die Falten ans den Vorderbahnen selbst zu bilden , so können
sie auch separat aufgesetzt werden . In diesem Falle wird das Futter
entweder mit schrügfadigcm Stoff überspannt oder es kann der Oberstoff
auch gleichartig mit jenem geschnitten und zugleich mit ihm znsammen -
genäht sein . Bei den Achsclnähtcn werden die Falten mitgefasst und im
Schluffe sind sie ein wenig überhängend zu gestalten . Den Abschluß der
Taille bildet ein Gürtel ans mit dem Stoffe gleich¬
farbigem Double - Atlasband , vorne unter einer Masche
mit Haken schließend , rückwärts spitz gestaltet und mit
einen : Köpfchen versehen . Gleiche Garnitur hat der
Stehkragen . Die ziemlich weiten Ballonärmel haben
anpassendes Futter und werden beim Ansätze an das
Armloch in gereihte Falten geordnet . Ihren unteren
Theil zieren Leder - oder Tuchleistcn , gleichartig mit dem
Rockputz , durch kleine Schnallen geleitet . Material : 12
bis 14 m Lnstre .

Abbildung Nr . 2 und 4 . Promenade - oder Be -
suchsklcid aus weißem, gcüngetnpsten gonffrirte » Batist .
Die Unterlage des Kleides bildet hellgrüner Seidenstoff .
Der Rock ruht auf einer ans solchem Stoffe hergestellten
Grundform , die Taille hat eine unpassende Fnttcrform
und schließt doppelt : diese vorne in der Mitte , der

Nr . 3l . Kleid aus Batist mit Miedergürtel für Mädchen von 4 bis 6 Jahre ». gonffrirte Theil an der Achsel und unterhalb der Arm -
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löcher mit kleinen Sicherheitshaken . In der ans den Abbildungen genau ersichtlichen Form sind schwarze

Chantillyspitzen - Entredeux aufgenäht : vorne und rückwärts an Taille und Rock in Maschcnform mit welligen

Guirlandenanslänfcrn . Zum Rocke verwendet man acht Stoffbreiten , die vollkommen fadengerade gelassen

werden und oben in dichte Falten zusammenzuschieben sind . Die Taillenfaltcn setzen sich ans zwei Theilen

zusammen und sind bei den Berschlußstellen mit Stoffleisten besetzt . Die Aermel haben anpassende Grundform

und in drei Schoppen gereihten Oberstoff , der fadengerade bleibt . Die Stulpen sind glatt mit Batist gespannt ;

Stehkragen und Gürtel . aus schwarz - grün ombrirtcm Taffctband . Die Rockform ist etwa 3 ' /- m weit und

aus Zwickeltheilen zusammengesetzt . Es kann ihr ein Plisssvolant angesügt sein . Den Schlitz des faltigen Stoffes

verbinden Sicherheitshaken ; das die Stehkragengrnndform deckende Band hakt sich bis zur rückwärtigen

Mitte über . Der Gürtel schließt rückwärts unter einem Faltenköpfcheu mit Haken . Material : 12 bis 14 in

Batist , 18 bis 20 rn Entredeux .
Abbildung Nr . 3 und 5 . Großer weißer Bosthnt , mit weißen und schwarzen gouffrirten Seidenmousseline -

volants , welche die ganze Krämpe decken und sie ein wenig überragen . Vorne ein dreitheiliges Reiher - und

Stranßfederngesteck , schwarz und weiß gehalten .
Abbildung Nr . 6 und 12 . Moirejaguette mit Spitzenkragen . Die Vordertheile sind , wie Nr . 12 zeigt ,

auseinandertretend gestaltet und mit einer Chemisette aus weißer Seidenmousseline ergänzt , welche auf einer

an beiden Seiten der Jacke zu befestigenden Fnitergrundform gebildet wird und vorne mit Haken schließt .

Den Verschluß decken die faltig übereinanderfallenden beiden Thcile des Einsatzes ; den Abschuß bildet ein

Faltengürtel , der unter einer Schnalle mit Haken schließt . Die Vorderbahnen sind mit einem Einnäher ver¬

sehen und haben eingeschnitlcne , mit Klappenleistcn gedeckte Taschen . Alle anderen Theile der Jacke sind in

gewöhnlicher Art gebildet und am Schoßthcile so geschrägt , daß sich die nicht zu reichen Dütenfalten formen

können . Das Futter gibt hellfarbige Seide . Die Garnitur besteht in einem gereihten Spitzenkragen , dessen

Ausläufer sich wasserfallartig unterhalb des Schlusses verliere » . Das faltige Bandeau aus Seidenmousseline
ist an den der Jacke untersetzten
Stehkragen befestigt und schließt
vorne mit einer Masche ab . Die
gebauschten bis zum Ellbogen
reichenden Aermel haben angesetzte
Schoppen aus Seidenmousseline
und Spitzenvolants . Material : 5
bis 6 m Moire .

Abbildung Nr . 7 und 13 . ^
Breiter Hut aus italienischem
Stroh im Genre - Tirectoire --,
garnirt mit seitlicher weißer Atlasmasche ,
die Kappe reichenden , an der Innenseite
schwarzen Sammtbändern .

34 . Rückansicht zur Toilette 4 o„ f der
letzte» Seite deS HcstiimschlooeS .

Nr . 33 . Promenadetoilette aus Lbineseide mit gouffrirtem Tüllüberlleid .
(Rückansicht hierzu : Nr . S7 aus dem Schnittbogen zu diesem Hefte ; verwendbarer Schnitt

zum Taillcnsntter : Begr .-Nr . i , Rückseite des Schnittbogens zu Heft 17.)

schwarzen Federn und um
der Krampe sich krenzeudeu

Rechtsseitig schwarze Atlasmaschen , innen au

der Krämpe eine ceriserothc Rosette .
Abbildung Nr . 8 . Florentiner -Hut , aus einem Deckel arrangirt ,

geputzt mit gelben Sammtmaschcn und weißen Straußfedernküpfchcn .

Abbildung Nr . 9 . Großer gelber Basthut , mit vorne und rück¬

wärts nach abwärts gebogener , breiter Krämpe . Vorne zu beiden Seiten

schwarze Federnköpfe mit großen Reiher - Aigretten ; lange Federn an der

Krämpe , von den vorderen Gestecken ausgehend .
Abbildung Nr . 10 stellt einen weichen Reisehut ans kleincarrirtem

(weiß - blau , weiß -braun oder weiß - grau ) Filztnch mit seitlichem Maschen¬

zipfelgesteck aus gleichem Stoffe dar .
Abbildung Nr . 11 ist ein Reitkylinder mit breit aufgeschlagener ,

geschweifter Krämpe im Genre 1830 .
Abbildung Nr . 14 . Die englische Jacke aus hell -drapfarbigem

Damentuch ist mit gleichfarbiger Seide gefüttert und besteht ans Rücken - ,
Seiten - und mit je einer Brustnaht versehenen Vordertheile » ; bei

den beiden seitlichen Rnckennähtcn ist die Jacke 10 cm hoch geschlitzt .
Sie hat in die Vordertheile eingeschnitteue Taschen , die mit Patten besetzt

sind . Der mit braunem Sammt benähte Umlegekragen geht in kleine

Stoffrevers über ; der linke Vordertheil schließt übertretend mittelst einer

Knopflochleiste . Der bei seinem Ansätze an das Armloch in Falten geordnete
Ballonärmel hat mit braunem Sammt besetzte Stulpen . Die Jacke ist
rückwärts anschließend und vorne halbweit .

Abbildung Nr . 16 und 17 . Der Kragen aus ecrn Guipurespitzen
hat eine vorne und rückwärts spitze Passe , an welche ein breiter Ansatz¬
volant gefügt ist . Ans diesen legt sich eine Garnitur schwarzer Strauß -

sedern , mit einem Abschluß aus einem gleichen Galon . Stuartkrageu ans

Federn . Der Kragen ruht auf einer Grundform ans schwarzem Erbsen¬
tüll . Halsspange aus schwarzen « Seidenband mit beiderseitig als Abschluß
angebrachten Rosetten .

Abbildung Nr . 18 und 19 . Zwei Reitkleider . Nr . 18 hat ein Bolero¬

jäckchen , welches über dem gefalteten , steifen Mousselinehemd zu tragen
ist . Das Jäckchen ist ans rothem Tuch geschnitten , hat leistenförmig über¬

steppte Nähte und schließt vorne mit Stahlknöpfen . Es reicht bis zum
Taillenschlusse und erscheint zu einem Reverskrageu ausgeschlagen , dein

sich ein Umlegekragen anschließt . Der Rock ans dunkelblauem Tuch schließt
links niit Knöpfen und kann rechts mittelst eines sich an eine Schlinge
fügenden Knopfes hinanfgehalten werden . Er verengt sich oben zu einem

Miederchen und ist daselbst mit Fischbeinstäben ansgestattet . — Nr . 19

ist aus blauem Cheviot hergestellt ; das Kleid hat scheinbar Prinzeßform , doch

ist der Rock der Taille ansgesteppt . Der Verschluß geschieht vorne an den

Futtertheilen mit Haken ; der rechte Vordertheil tritt über und hakt sich

knapp unterhalb des Revers an der Achsel und bei der Seitennaht an .
Rückwärts ist mittelst Steppnähten eine spitze Passe markirt . Plastron in

Form einer steifen Hemdbrust mit Cravate . Der sehr weite Rock schließt seit¬
wärts mit Knöpfen und ist mittelst eines Knopfes und einer Schlinge gerafft .

Abbildung Nr . 20 . Strand - oder Promenadekleid aus weißer Serge
mit Mohairborden und Passementerie -Zwischensätzen . Die Taille hat an¬

passendes Futter ; ihre Oberstofs -Vordertheile , welche au den Längenseiten
unabhängig vom Futter zu lassen sind , bleiben nahtlos und werden nach

erfolgter genauer Futteranprobe , wie an der Abbildung ersichtlich , über
die Futtertheile gespannt ; die Rückenbahnen können entweder in einige

seichte Säumchen genäht sein oder ebenfalls im Ganzen bleiben und in

Strahlenfältchen ausspringen . Den scheinbaren Verschluß der Taille bilden
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die großen , falsch aufgesetzten Knöpfe .
Der wie der Schoßansatz in die
Rundung geschnittene Kragen , (beide (!l
sind in natürlicher Größe auf dem Z
Schnittbogen zu finden ) besteht ans (
weißen Seidenpassemeuterie -Eiitredenx )
und dazwischengesetztcn lvcißen Mo - ^
hairbordcu . Beim Aueinauderfügen
der einzelnen Reihen , was auf einer
Grundform aus Wachstaffet am
besten geschehen kann , muß darauf
Rücksicht genommen werden , daß bei
den Rundungen die Borden wie
erforderlich unten gespannt und oben
ciugehalten werden . Man zieht die
Borde dazu oben leicht ein (mit kleinen
Saumstichen ) , plättet sie über einer
feuchten Unterlage und dann erst
fügt man die Reihen aneinander .
Wenn dies geschehen ist , können auch
die Zugreihenfäden herausgezogen
werden und damit sich die Stiche nicht
markiren , wird der Kragen noch¬
mals geplättet . In gleicher Art ist

lässt 19.

Nr . 42 and 43 . Feusterpolsterbezug ohne genähte
Elken . (Geöffnet und geschloffen.)

Nr . 33 bis 3g . Wäschegarnitnr mit farbigen Batistbesätzen . (Nacht - and Tag¬
hemd , Morgenjacke , Beinkleid und Anstandsrock .)

das Schößchen zusammenznstellen , welches an einen ebenfalls aus Borden und
Zwischensätzen gebildeten Gürtel befestigt und mit diesem angelegt wird . Seine
Längenseitcn stoßen wie beim Kragen vorne zusammen . Den Stehkragen deckt
eine Schärpe ans weißem Jllusioutüll mit Masche . Die Aermel werden beim
Ansätze an die Armlöcher in Hohlfalten geordnet ; die Naht ist au das Taillen¬
futter mit Saumsticheu festzunähen , wodurch der Aermel breit absteht . Die Zu¬
sammenstellung des Nockes kann in beliebiger Art geschehen : entweder ans
Zwickeltheilen oder aus einem Borderblatte und zwei in die Rundung ge¬
schnittenen Bahnen . Der Rockansatz wird so zusammengestellt wie Schößchen
und Kragen . Material : 6 bis 7 m Serge .

Abbildung Nr . 21 . Souneilschutzhut aus Spitzen . Die breite Krampe
des auf einer Tnllform gebildeten Hutes ist vorne geschlitzt und läßt die an
der Kappe sitzende breite Masche aus weißem Atlasbaud sichtbar werden .
Zu beiden Seiten derselben ein Blumentouff . Die Krämpe ist innen und
außen mit ganz dünnen , breiten Tüllspitzen garnirt .

Abbildung Nr . 22 und 23 . Schwimmanzug aus weißem Alpacca mit separat
auzulegcndem Schaßtheil . Das Beinkleid ist sehr weit gehalten und mit ein¬
gesetzten Theilen versehe », welche in wagrechter Richtung mit dunkelblauen
Borden besetzt werden . Der Schoßtheil wird unabhängig von dem Beinkleide ineine Besatzbinde gefasst und schließt seit- oder rückwärts unter einer Falte mit Haken oder einer untersetzten Leiste ; er erscheint am Rande einigeMale abgesteppt . Die Blouse wird entweder über einem dunkelblau und weiß gestreiften Tricotleibchen getragen oder ist mit einem uiit Borden

besetzten Leibchen mit kurzen Aermeln ansgestattet , das rückwärts oder seitwärts schließt . Sie ist an das Beinkleid befestigt , das vorne schließt .Die weiten Blonsenärmel theilen sich voni Armloche an und erscheinen rückwärts , am unteren Rande in Falten zusammengefasst und mit einer
Bordenmasche besetzt . Gleiche unterhalb des Matrosenkragens , der mit Borden besetzt ist . Dunkelblauer Scidengürtel ; Kautschukhaube mit blauem Band .

Abbildung Nr . 24 . Byciclecostume aus drapfarbigem Damentuch mit weitem Beinkleid . Das Beinkleid , ist an seinen Theilen je 2 >/r m
weit , so daß es durch die reich anftretenden Falten fast das Aussehen eines Rockes
gewinnc . An der Besatzbinde ist der Stoff in breite Falten geordnet , den Abschluß gibt
ein naturfarbigcr Lcdergürtel . Das Bolerojäckchen hat ansgesteppte Leisten , die in Bogen¬
musterung auch am Reverskragen angebracht sind ; es schließt mit zwei großen Perlmutter¬
kugelknöpfen , die ein Goldkettchen verbindet . Hemdblouse aus Batist , zwischen deren
gereihten Schoppen eine glatte Leiste aufgesteppt ist . Die Herrencravate wird unterhalb
des hohen Stehumlegekragens geknotet und ist abstechend zu wählen .

K -lWsMUWAWK Abbildung Nr . 25 . Bycicle -Toque , aus schottischem Seidenstoff arrangirt , dessen
mit angeknüpften
Fransen versehene —— , , ?

" ""
Enden seitwärts zu

^ °

liegen kommen .
Vorne Rosetten aus
braunem Band ;
aus dem Knoten
des Seidenstoffes
ragen zweiHahnen -
federn aus .

Abbildung Nr . 27
und 29. Englisches
Kleid aus drap -
farbigem gespren-

4 « kelten Wollstoff .
Der mit gleichfar -
bigem Lnstre ge-

»« -/ fütterte , lU/z rn
. « - - -. . . weite Rock besteht

s aus einem 50 ein
breiten Border¬
blatte , zivei je
50 ein messenden
Seiten - und zwei
je 1 Meter breiten

Rückenbahncn , die in zwei tiefe Falten eingelegt sind . Am unteren Rande
ist der Rock zweimal abgesteppt . Der Oberstoff der Taille ist gleichartig
mit dem braunen Seidenfutter geschnitten und endet in ein 10 cm
langes und 4 cm breites Fräckchen . Die Taille schließt vorne mit Haken
und überknöpft sich nach links ; doppelreihig erscheinen braune , glatte
Knöpfe angebracht . Der kleine Umlegekragen geht in die mit dunkelbraunem
Moirö besetzten Revers über , die sich links beim Knopfverschluß verlieren . - ß" AeAnR ^ eDie Brustnähte , sowie die mittlere SchweifungSnaht , bei welcher sich die Taille

' '
ganzgeschlössen .)

K

.SM -

FM^ ^
Nr . Ä . stnterrock aus rosafarbigem Moire .

Nr . 41 . Unterrock aus gelber Seide mit Spitzeneinsätze « .
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Nr . 16 . Moderne Frisur mit dreilbeiligein Schildputikamm.
nadel ausznsühren.)

(Ohne Haar¬

ein wenig schlitzt , reichen von den Revers
bis zum unteren Jackenrand . Der Ballon -
ärmel ist bei seinem Ansatz an das Arm¬
loch gezogen . Weißes Schnürlpique -Pla -
stron mit weißen und rothen Tupfen .

Abbildung Nr . 28 und 30 . Schwarz -
weiß carrirtes englisches Kleid. Der mit
grauem Lustre gefütterte , 4 in weite Rock
besteht aus einem 60 cm breiten Vorder -

theil , zwei je 50 ein breiten Seiten - und
zwei je 120 cm breiten Rnckenblütiern ,

welche in zwei Hohlfalten geordnet sind . 2 cw breite Bcsatzbinde . Der Oberstoff
der Jäckchen ! aille ist mit dem schwarzen Seidcnfuttcr gleichartig geschnitten ; das
15 cm lange Schößchen ist in der Mitte geschlitzt . Der Umlegekragen ans

schwarzem Moire bildet viereckige Klappen , um von dort ans längs der Innen¬
seite des Jäckchens zu verlaufen , das bis unterhalb des Taillenschlnsses reicht .
Der weite Ballonärmcl ist bei seinen ! Ansatz an das Armloch in vier gegenseitige
Falten gelegt . Damit er breit abstehen könne , wird die Befesiignngsnaht mit
Saumstichen an das Futter gehalten , welches in gewöhnlicher Art anpassend
geschnitten wird . Die Weste kann znm Separatanlegcn eingerichtet fein .

Abbildung Nr . 31 . Kleid ans Batist mit Micdergiirtcl für Mädchen von
4 bis 6 Jahren . Die Grundform des Kleidchens besteht in einer breiten Passe,
an welche die gereihten Hängerbahncn gesetzt werden . Den unteren Rand umgibt
ein gezogener , mit einem Passepoile angesetzter Volant ; das Kleidchen erscheint
nur durch den breiten , mit Fischbein ansgcstattetcn Miedergürtel niedergchalteu .
Der Gürtel ist oben und unten passcpoilirt und schließt rückwärts mit Haken
unter einem aufgesetzten Köpfchen . Das Kleidchen schließt rückwärts mit Haken .
Der Sattel ist passcpoilirt . Tie Schoppenürmel sind mit breiten Köpfchen gereiht
oder haben diese angesctzt .

Abbildung Nr . 32 . Englisches Kleid aus Soniinerkammgam mit auf¬
geknöpftem Taillcnlatz . Der zu beiden Seiten in Falten geordnete Rock ruht
auf einer Grundform ans Seidenstoff und ist sntterlos zu lassen . Er besteht ans
einem breiten , mit angesetzten Zwickcltheilen versehenen Borderblntt und zwei Rückenbahnen , die in der Mitte einmal zu heben sind und allenfalls

auch zu beiden Seiten in Form von Hohlfaltcn drapirt werden können . Der untere Rand des Oberrockcs kann erst nach erfolgtem Drapiren abgeglichen
und nettgemacht werden ; cs kann ihn irgend ein Bordenbesatz oder auch eine

Garnitur von Steppreihen zieren . Der Obcrstoff der Taille wird mit dem

Futter vollkommen gleichartig geschnitten und Oberstoff und Futter werden

zugleich in die Nähte gefaßt . Rückwärts formt die Taille eine Schnebbc oder

ein kurzes Frackchen . Sie schließt vorne mit Haken ; der Latz wird ganz znm
Abknöpfen gerichtet und erscheint durch eine Mittelnaht wie erforderlich

geschweift . Der Stnartkragen ist dein nach seiner Form entsprechend gestalteten
Halsausschnitte anznsetzen , das Plastron wird separat angelegt und rückwärts

geschlossen . Material : 5 bis 6 m Kammgarn .
Abbildung Nr . 33 . Promenadetoilette aus Chliieseide mit gouffrirtem

Tiilliiberkleid . Der zur Herstellung des Kleides verwendete Stoff ist auf
mordorefarbigem Grunde mit verschwommenen rosenrothen Blüthen gemustert .
Die Taille hat als Grundlage eine anpassende Fnttertaille , tritt unterhalb
des Rockes und erscheint mit überspanntem , nahtlosen Oberstosf versehen . Sie

schließt rückwärts mit Haken und ist znm Theile mit einem vorne und rück¬

wärts angebrachten , spitzen Theile ans gouffrirtem schwarzen Tüll gedeckt,
dessen Abschluß eine Schnnrstichstickereikantc bildet . Am Rückentheile tritt der

Tüll über und fügt sich , den Hakcnverschlnß der Taille deckend, mit kleinen

Häkchen an . Die Äermel haben anpassendcs Futter und

erscheinen aus geraden Stoffbahnen hergestellt , die bei
der Jnnennaht einige Male gereiht sind . Der Rock hat
Glockenform und ist mit Seide gefüttert ; außerdem ist
er niit einer etwa 40 cm hohen Leinwand - Einlage
versehen . Seine Tüllgarnitur reicht bis zu den Rücken -

bahnfalten und ist , wie der Taillenpntz , in Zacken ge¬
staltet und mit Stickerei kantirt . In der Mitte erscheint
eine tiefe Zacke, zu beiden Seiten je eine halbe . Rechts
unten am Rocke eine große Masche ans schwarzein
Taffetband . Gürtel ans schwarzem und ceriserothcm
breiten Taffetband , das seitwärts in eine große Masche
mit langen Schleifen endet . Von der Masche aus reicht
das Band bis zum Armloch , wo cs mit einer Rosette
abschließt . Material : 9 — ll m Taffetas , 4 — 5 m Tüll .

Abbildung Nr . 35 bis 39 . Wäschegarnitur
mit farbigen Batistbesätzen . Das Taghemd ist an
seinem Vordertheile 16 cm breit und 12 cm lang in

schmale Säumchen genäht . Zwischen dem Neversansatze
erscheint vorne und rückwärts ein Ansatz ans drei
schmalen rosa und einem breiten weißen Batiststreifen ,
je mit einer Lückchenleiste verbunden . Dieselbe Zusammenstellung der Streifen

zeigen die Revers - und Aermelansätze ; erstere sind an der Achsel in je eine

doppelte Hohlfalte geordnet . — Das Nachthemd hat in Säumchen genähte
Vorderbahnen , schließt sichtbar 40 cm lang mit Knöpfen und ist mit verstürzt
aufgesetzten Revers versehen , welche wie der Kragen und die nmgelegten
Aermelstulpcn ans den bereits erwähnten Streifen znsammengcstellt sind .

Halsmasche . Vollkommen gleichartig mit dem Nachthemd , nur ohne Revers

ist das Nachtcorsct . — Das Beinkleid hat eine runde mit Bandzug ausgestattete
Besatzbinde . Sein II cm breiter , gereihter Ansatz ist wie der des Rockes zu beiden
Seiten in Form von drcieckförmigen Theilen umgeschlagen . Diesen Theil

. ergänzt eine Valenciennesspitze . Genau dieselbe Garnitur , nur breiter , zeigt der

lanch am Rande mit Streifen besetzte Nock, der einschließlich der 10 cm breiten

f runden Binde und des Ansatzes 87 cm lang und 170 cm weit ist.
Abbildung Nr . 40 und 41 . Unterröcke . Nr . 40 ist aus rosa Moire

LUM angefertigt und niit cremefarbigen Diamantspitzen und blaßgrünen Sammt -

« « W bändern geputzt . Unter den Spitzen befindet sich ein doppelter plissirter Volant ,

Nr . 18 . Garten -Morgenkleld aus Batist -Crepoii . (Auch als Schlasrock zu verwenden. dessen Abschluß durch eine schmale Ruche vermittelt wird . Nr . 41 ist ans

s»

Nr . 17 . Dreitheiligel
Schildpatlkami» . (Als
Ersatz der Haarnadeln
bei der Frisur Nr . 16

angewendet.)
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« '.V.M
gelber Seide verfertigt
und hat einen Ueber -
rock, der aus schwarzen
Spitzeneinsätzen und
Stofsstreifen zusam¬
mengesetzt ist . Letztere
erscheinen in Pyrami¬
denform zwischen je
zwei Entredeux . Nand -
garnitur aus plissirten
Spitzen .

Abbildung Nr . 42
bis 45 b . Fensterpolster
und Deckenbezug ohne
genähte Ecken . Man
fertigt die genannten
Wäschestücke in ge¬
wöhnlicher Art an , nur
werden nicht wie üb -

Nr . 51 bis 56 . Kinderhiitc aus chinesischem Baststroh .

Nr . SS. Tabakbraunes CrSpekleid siir Kinder »an
4 Jahren .

lich , die Ecken eingenäht , sondern dieselben bilden sich durch Knopflöcher und Knöpfe , welche an den

entsprechenden Stellen befestigt sind . Diese Neuerung hat doppelte Vorzüge : erstens kann die Wäsche
leichter geplättet werden und dann werden die Ecken nicht abgenützt . Durch das wiederholte Ausstrcifen
und Plätten leiden die Bezüge bei den Ecken am meisten und es ist nur natürlich , daß sich diese sehr
bald abreiben , was bei unseren neuen , geraden Bezügen verhindert wird . Unsere Abbildungen geben
deutlich an , wie die Knopflöcher und Knüpfe anzubringen sind . Der Fensterpolsterbezug , der in Form
einer Röhre angefertigt wird , ist zuerst an den beiden längeren Seiten mittelst eines sich in ein Knopfloch

fügenden Knopfes zu schließen ; dann verbindet man mittelst zweier an einem Seidenschnürchen hängenden Oliven die beiden Schmalseiten , in welche

Knopflöcher genäht sind . Bei der Deckenkappe ist zuerst eine Ecke umznlegen , das daselbst genähte Knopfloch fügt sich an den Eckknopf der Decke und

hierauf schlägt man die beiden Seiten auf und hält sie mit den Knopflöchern an den Eckknopf , welcher dergestalt durch drei Knopflöcher geleitet wird .

Abbildung Nr . 46 und 47 . Moderne Frisur mit dreitheiligem Kamm . Das Vorderhaar wird von einem Ohre bis zum andern 6 cm breit

vom Stirnrande entfernt abgetheilt ; aus diesem Theile ist der Schopf zu bilden . Man kann die tiefen Wellen entweder durch Wellennadeln oder

mit dem iLans -Asnsa -Welleneisen erzeugen , welch ' letzteres ungemein leicht zu handhaben ist und auch den Vorzug hat , das Haar nicht zu versengen .

Mit je einem Drucke erzielt man zwei Wellenrinnen , die sich so tief einprägen , daß sie niedrere Tage anhalten .
Will man das Haar nicht brenne » , so verwendet man Wellennadeln . Je ein Sechstel des abgctheilten Haares ist
auf eine solche Nadel zu wickeln ; nach ungefähr einer Stunde windet man das nun lief gewellte Haar ab . Um
den Schopf zu erzielen , befestigt man einen Schildpatt - oder auch Jmitation -Schopfkamm , der nach beiden Seiten

hin schmal verläuft und wegen seiner Leichtigkeit unfühlbar am Kopfe ist , als Unterlage und kämmt das gewellte
Vorderhaar leicht darüber . Die Enden werden versteckt oder mit dem rückwärtigen Haare vereinigt , welches in

mäßiger Höhe gebunden wird . Durch den Kamm , den wir mit Nr . 47 veranschaulichen , können die Haarnadeln
vollkommen entbehrlich gemacht werden . Derselbe ist so geformt , daß das Haar , welches immer nach rechts gedreht

wird , sich in seine Rinnen legen und
die Form eines Drehers annehmen
kann , welcher durch die drei Kamm¬
abtheilungen festgehalten wird . Man
beginnt das Haar zu drehen , leitet
es zwischen den beiden linken Kannn -
abtheilungen durch , dreht weiter und
legt es in regelmäßigen Windungen
rings um den Kamm , der nach er¬
folgter Ausführung der Frisur das
Aussehen dreier runder Haarnadeln
annimmt . Bei geringem Haarwuchs
kann ein separater Haarsträhn an den
mittleren kurzen Kammzahn befestigt
und in gleicher Weise gedreht werden .
Der Schopf kann auch durch ein
Bandeau ersetzt werden , das man
vollständig unkenntlich befestigen kann .
Der den Schopf uiederhaltende Reifen
besteht aus zwei Theile » , welche kleine
Kammanfätze haben und dadurch de»
Schopf in ursprünglicher Form er¬
halten , auch wenn kein Unterlage¬
kamm verwendet wird .

Abbildung Nr . 48 . Garteu -
Morgenkleid ans Batist - Crepon . Der
zur Herstellung des einfachen und hübschen Toilettestückes verwendete
Stoff hat zwischen den einzelnen verschieden breiten gecrspten Streifen
je zwei weiße , dünne eingcwcbte Schnürchen . Die Vordertheile Md
vom Halsrande an 25 cm lang in eine 4 cm breite Hohlfalte genäht ;
am übrigen Theile springt der Stoff der Falte frei auf . Durch Einnähcr
werden die unten 70 cm breiten Vordertheile in drei Seitentheile ge¬
schieden ; es erscheinen demnach je drei , im Schlüsse 6 cm tiefe Einnäher
an jeder Borderbahn , an welche unten je ein 25 cm breiter Zwickel gesetzt
ist . Der Rückentheil , aus einer Stoffbreite hergestellt , hat am Rocktheile eben¬
falls je 25 cm breite Zwickel angefügt und erscheint bis einige Centi -
meter unterhalb des Taillenschlusses in zwei je 6 cm breite Hohlfalten
genäht . Die Vordertheile verbinden sich unter einer aufgesetzten Hohlfalten¬
leiste bis zum Rande mit Knöpfen . Die beiderseitige Drapirung geschieht
durch Bändchen , von denen je eines am Taillenbande , je eines 20 cm
unterhalb des Schlusses zu befestigen ist . Der zweitheilige Achselkragen
wird aus je einem vorne und rückwärts abgeschrägtcn 120 cm langen ,
50 cm breiten , geraden Stoffstreifen hergestellt , den l2 cm breite , ange¬
setzte gelbe Tüllspitze ziert . Die Kragentheile sind so angesetzt , daß sie
den Stoff in Form einer Passe freilassen ; bis zum Ansatz der Aermcl

Nr . 5<>. Kleid mit Spitzen - und Bandpntz für Mädchen von 4 bis s Jahren . (Vertuend- sj s. h - rückwärts faltenlos am übriaen Tüeile aereibt
barer Schnitt zu de» Futtertheilen : Begr .-Nr . 3, Vorderseite des Schnittbogens zu U" 0 pe vorne uno rumvarrs Miemos , am

gingen
-ryerre gereiyi

Heft s .) - Nr . 51 . Kleid aus Rohleide mit Faltengürtel für Mädchen von 1» bis zu befestigen , so daß sie IN Form von Epauletteu - Volants auf die Aermel

13 Jahren . (Verwendbarer Schnitt zum Futterleibchen : Begr .-Nr . 2, Rückseite des zu liegen kommen . Dem unteren Rand ist eine gereihte Spitze untersetzt ,
Schnittbogens AU Pest 3.) Nr . 52 . Kleidchen mit Vossenleibchen und Klappen für welcbe die durcki das Drattiren entstellende llnaleicknuäüiakeit eraänzt .
Mädchen von 2 bis 4 Jahren . - Nr . 53 . Kleid ans blauem Crepe mit Berthenkragen

"^ ll>e oie oulcy oas -rraplreir enisieyenoe rrngreicymagrgreir ergänz, .

im Alt -Wiener Genre (1830) für Mädchen von 6 bis S Jahren . ( Schluff der Beschreibungen auf Seite 733 .)

Nr . 57 . DinikelblaneS CrSpekleid mit
Bordellbesatz siir Mädchen vou 12 bis

15 Jahren .
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Korrespondenz der „Wiener Mode" .

Nr . S8 . Fächer ailS Weißen ChlintillysPitzen .

Am Interesse
schneller Lrteöi -
gnng Sitten wir,
Anschriften stets
ohne Beifügung
irgend eines Aa -
mens, und zwar
folgendermaßen

zuadrcssiren : Ae -
daclionelles (Ma -
nnscripte , Zeich -

nungen , Handar¬
beiten , Briefkasten ) : „ An die Redaction " ; Schnittvcstellungen : „ An

die Schnittmuster -Abtheilung " ; Administratives (Abonnements,
Inserate ) : „ An die Administration " .

Willi . Ehrlich , sehr ehrlich . Ihr Gedicht und Ihre Zeichnungen
sind gleich schlecht . Wenn Sie Ihre Adresse angegeben und eine Retour¬

marke beigelegt hätte » , hätten Sie beides zurückbekommen . Was den

Herder betrifft , so ist ihm , dem Dichter , eine solche poetische Licenz erlaubt .

Abonncntill aus Leipzig . In unseren in den Heften 14 , 15 und 16

dieses Jahrganges erschienenen Artikeln über Haut und Haare und deren

Pflege werden Sie das gewünschte Thema besprochen finden .

Louise R , Mariahilf . Die Adresse erfahren Sie bei der Polizei -

Direction , oder , wenn der Genannte eigene Wohnung besitzt , ans Leh -

mann ' s Wohnungs -Anzeiger , der in jedem Kasfcehanse ausliegt .

H . G . B . Ihr Gedicht » An Sie » beginnt :
Alle Pappeln hoch in den Lüften ,
Jeder Strauch in seinen Düften ,
Alle sehen sich nach Dir um . . .

Lassen Sie sie ruhig weiter sehen .
Narcisse auf Moosgrund . Wenn Ihre Mama damit einverstanden

ist , daß Sie Ihrem Arzte ans Dankbarkeit eine Handarbeit zum Geschenke

machen , so ist es wohl am schicklichsten, dasselbe mit Ihrer Karte und

einigen begleitenden Worten in seine Wohnung zu senden .

Zauberklang . Wir können Ihnen nur den Rath geben, den wir

schon so vielen vor Ihnen ertheilt haben : lassen Sie dieses Ihr erstes
Werk auch Ihr letztes sein .

Erna B -, Prag ; G . B . in B . Es sind seinerzeit so viele Schrift¬

proben zur Beurtheilnng eingelaufen , daß die Erledigung derselben min¬

destens noch ein halbes Jahr in Anspruch nimmt ; wir müssen daher um

Geduld bitten . Eine Aenderung der erstangegebenen Chiffre , unter welcher
die Antwort erfolgen soll , ist nicht möglich .

Launenhafte . Sie beginnen :
Briefkastenmann , Briefkastenmann ,
Sieh doch auch meine Gedichte an .
Gib mir darauf Deine Kritik ,
Ob schlecht sie sind oder richtig .

Sei jedoch dabei Barmherzig ,
Mit dem Lob nicht allzu geizig ,
Raube mir auch nicht jeden Muth
Zu glauben , ich dichte gut .

Diese Einleitung hat uns schon ziemlich verstimmt . Dann kamen

aber die Werke selbst . Zuerst - Verlorenes Glück » :
Schwere , schwarze Wolken ziehn
Am Firmamente her und hin ;
Sturm ist auch in meinem Herz
Seufzer send ich himmelwärts ,
Denn all mein Glück ist verschwunden ,
Seit ein häßlich , falsches Geschlecht
Mir meine Plauderstunden
Geraubet hat ohne Recht !

Wie stellen Sie sich eigentlich einen Raub mit Recht vor . Aus

Ihrem zweiten Gedicht citiren wir die Strophe :
Welch Magie in den engelgleichen Zügen !
Welch Thau aus den rosigen Wangen !
Würde doch Trauer nie ihr Antlitz trüben ,
Es küssen mein sehnlich Verlangen !

Man sollte glauben , daß derlei nicht Überboten werden kann . Allein

auch das gelingt Ihnen in dem dritten Gedichte » Sehnlicher Wunsch »

und wir begreifen vollständig , daß Sie in der letzten Strophe ausrufen :
WaS kümmert mich die Gesundheit ,
WaS fortwährende , wechselnde Zeit . . . .

Denn wer derartiges mederschreibt hat ans » Gesundheit » längst

verzichtet .
Munteres Schwarzblättchen . In den Verlagsbuchhandlungen Brau¬

en üller und Hartleben sind Schilderungen der hervorragendsten
Curorte , Sommerfrischen und Provinzstädte erschienen .

Mizzi R . Der Umstand , daß Sie Abonnentin sind , gibt Ihnen
keinen Anspruch auf den Abdruck Ihrer Gedichte in unserem Blatte .
Wenn wir anders vergingen , würden wir sicherlich den größten Theil

unserer Abonnentinnen rasch verlieren .
Lustiges Kleeblatt . Coqnettiren ist keine Sünde , aber zuweilen ein

Fehler , der sich schmerzlich rächt . In ein benachbartes Haus gucken, ist
kein Verbrechen , eher eine Ungezogenheit .

G . Bredimus . Ihre Gedichte sind unbrauchbar ; Schriftproben zur
Beurtheilnng nehmen wir jetzt nicht an .

Manon . Fräulein Marie R . ist am 18 . Jänner l864 geboren.
Herr Alfred G . erblickte das Licht der Welt am 4 . Juli 1852 .

Szidi Elsa Latti . Antworten durch den Briefkasten können erst vier

Wochen nach Empfang der Anfrage erfolgen . Wenn frühere Antwort ge¬
wünscht wird , ist Angabe der Adresse nothwendig .

Abonnentin in Agram . Mo¬
nogramm U . U . erschien für Kreuz¬
stichstickerei in Heft 14 , VI . Jhrg .

Wetterhexe . Dieser Genuß wäre
ein sehr unerheblicher .

Herzblättchen vom Plattensee .
Senden Sie uns das Gedicht noch¬
mals ein .

Rob . M . in L . . . . . . ch . Ihre
Gedichte sind für uns nicht ver¬
wendbar .

M . H . in B . Adressenaus -

künfte ertheilen wir brieflich , wenn Sie das Rückporto beischließen .

Wilhelmine M . in Wr . - Nenstadt . Wenden Sie sich in dieser An¬

gelegenheit an einen Arzt .
Thea 16 in K . Ihre Mama hat sehr Recht , ebenso die ehrwürdige

Mater N - Leute von guter Erziehung stecken beim Essen das Messer

nicht in den Mund , auch ist es höchst unanständig , wenn junge Damen

beim Sitzen die Füße von sich strecken .

pariser Nachricht. Trotz der dichten Spitzenschleier ist der Teint
in der heißen Zeit vor deren schädlichen Einwirkungen nicht genügend

geschützt — ein im Freien oder ans dem Strande Angebrachter Tag

genügt , — um häßliche , kleine , rothe Flecken ans das reinste Gesichtchen zu

zaubern . Wenn man sich dagegen schützen will , so gebrauche man tägliche

Waschungen mit Sapoceti -Seife und die 6rSms äs conoomdro , welche

in einer dünnen Schichte nach jedesmaligem Spaziergang aufgelegt wird .

Dann wird Cypris -Puder angewendet , das gleichmäßig aufzutragen ist
und den Teint wohlthuend erfrischt . Alle diese köstlichen Teintverbesiernngs -

und Erhaltnngsmittel sind bei ihrem Erzeuger Euärlaiu , 15 , ruo äs 1a

kaix in Paris erhältlich , auch in allen größeren Geschäften jeder Hauptstadt .

MMv;

Nr . 59 . Englisches Kleid anS stanbgranem Kammgarn mit angeschnittene » Aermeln .

(Schnitt zur Taille : Bcgr .-Nr . 3, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte ' Rück¬
ansicht Nr . vir ebendaselbst .)
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Nr . 60 . Borde iu Applicationsarbeit , verwendbar snr Portieren , Decken rc. (Detail hierzu unter Nr . 76. Naturgröße Zeichnung sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)

Wiener Bandarbeit .
Redigirt von Marie Schramm .

Nr . 61 . Nadelbuch mitHolzmalcrei .
(Naturgröße Zeichnung aus dem

Schnittbogen .)

Abbildung Nr . 60 . Bordc iu Applicationsarbeit , verwendbar für
Portieren , Decken rc . Grundstoff : Dunkel und hell- marineblauer Atlas ;
Applicatioiisstoff : Silk in den Farben Lachsroth , Goldgrün , Ziinmtbrann ,
Grünlich - Graublau und Bronecgelb ; Unirandnugsinaterinl : Starke und
mittelstarke Goldfchnnr . Die Arbeit ist im Nahmen ansznführen . Man
spannt zuerst ein dem Zwecke entsprechend großes Stück dunkelblauen

Atlas ein und nnterfnltcrt dasselbe mir
Leinwand . Nachdem sodann die Zeichnung
( siehe dieselbe sammt Farbenangabe auf dem
Schnittbogen ) in erwünschter Länge aus den
Stoff übertragen wurde , ist die Application

der beiden hellblaue » Atlasstreifen , welche
als Grundstoff für die beiden ,
die Mitlelbordcn begrenzenden
schmalen Borden dienen , ans -
znführen . Hierauf applicirt man
sämintliche Formen und die
broncebranncn Streifen ans
Silk . Letztere werden mit starker
Goldschnnr abgeschlossen ; alle
übrigen Formen sind mit mittel¬

starker Goldschnur zu umranden
und auch sämintliche Stiele und
Schnörkel damit anszuführen . Die
vollendete Arbeit wird auf der
Kehrseite tragantirt . Als Vorlage
zur Stickerei dient die Abbildung Nr . 76 .
Die der Applicationsarbeit unkundigen
Leserinnen verweisen wir auf die Be¬

schreibung der Abbildung Nr . 67 , Heft 2 , V . Jahrgang .
Abbildung Nr . 61 . Nadelbuch mit Holzmalerei . Das Büchclchen

besteht aus zwei mit Malerei geschmückten 7 t '., cm hohen und 5 /̂ , cm
breiten Ahornplatten , welche mittelst eines blauen Sammtrückens ver¬
bunden und mit blauem , über Carton gespannten Atlas nntcrsüticrt sind ,
und aus einer weißen , am Außcnrande ausgezackten Flanelleinlage zum
Einstcckcn der Nadeln ; als Verschluß dienen zwei blaue Atlnsbändchen ,
die in der Mitte der vorderen Längsseite zwischen Platte und Carton
befestigt und zu einer Masche gefügt sind . Nm die Malerei herznstellen ,
überfährt man die beiden Platten zuerst gleichmäßig mittelst eines
Schwämmchens mit einer Lösung von Alaun (nm das Ausstichen der
Farbe zu verhindern ) und nach dem Trocknen der Flüssigkeit mit einer
sehr verdünnten Mischung von Lichtocker und etwas Braunlack . Nach dem
Trocknen der Grundirung wird die Zeichnung (siche dieselbe ans dem
Schnittbogen ) auf beide Platten mittelst gestochener Pause oder Unter¬

legen von Graphit¬
papier anfgctra -
gen , worauf man
die Contonren
sorgfältig mittelst
Pinsel oder Feder
in Tusch oder
schwarzer Farbe
nachzieht ; die Li¬
nien müssen sehr
zart gehalten wer¬
den . Hierauf malt

Nr . 62 . Gehäkelte Spitze . man die ans der

Nr . 61 ».

Vorlage weiß dargestellten Formen mit Goldfarbe (am besten eignet
sich hier wegen der Kleinheit der Figuren echtes Mnschelgold ) und die
schwarz markirten außer der äußeren Randlinie mit Pariserblan ; die er¬
wähnte Linie ist mit schwarzer Farbe (Lampenschwarz ) auszuführen . Nach¬
dem die Farben gut eingetrocknet sind , werden die mit Goldfarbe über¬
malten Formen mit einer zarten schwarzen Linie umrandet . Die fertig
bemalten Platten läßt man politircn und dann zum Büchelchen montiren .
Die Flanelleinlage wird genau so groß wie das anfgcschlagene Buch An¬
geschnitten , am Rande ausgezackt und hierauf mittelst eines an der Innen¬
fläche des Rückens angebrachten blauen Atlasbändchcns befestigt .

Abbildung Nr . 62 . Gehäkelte Spitze . Material : Weißes v . LI . 6 .-
Garn Nr . 00 . Abkürzungen : Masche — M ., Lnftmasche — L -, feste

Masche — f . M ., halbes Stäbchen — h . St ., Stäbchen — St .,
Doppelstäbchen — Dplst ., Picot — P ., Lnftmaschcnbogen — Lftmb .
Man beginnt mit der Ausführung der Blättchcnreihc . -P 8 L .
anschlagcn ; ans denselben
znrückgehend : 1 L . über¬
gehe » , 1 f . M ., 1 h . St .,
3 St ., 1 h . St ., I f . M .
Nun arbeitet man weiter
gehend in die noch freien
Glieder der 7 L . : 2 f . M .
in das erste L .- Glied , 0
f . M . in die folgenden 0
L . -Glicder ; 2 f . M . in die
letzte L . Hierauf 10 L .,

ans denselben znrückgehend : 1 L . über¬
gehen , 1 f . M . , 1 h . St ., 3 St ., 1
h . St ., 1 f . M . ; die restlichen 2 L .
bleiben frei stehen . In die noch freien
Glieder der 7 L . arbeitet man : 2 f.
M . in das erste L .- Glied , 0 f . M . tu
die folgenden 0 L .- Glieder ; 6 f . M .
in die letzte L . Weitcrgehend werden
7 f . M . in die folgende » 7 IN . ge¬
häkelt ; sodann fast man ein Glied
der nächsten f . M . und ein Glied der
folgenden L . auf die Nadel und führt
l Kettenmasche aus . 10 L . , auf den¬
selben zurückgehend : 1 M . übergehe » ,
1 f . M ., 1 h . St ., 3 St ., 1 h . St .,
1 f . M . ; die restlichen 2 L . übergehen ,
hierauf in die noch freien Glieder
der 7 L . : 2 f . M . in das erste L -
Glicd , 6 f. M . i » die folgenden 6 L .-
Glieder ; 2 f . M . in die letzte L . , 2
L . , vom -p an wiederholen . Nun
arbeitet man an der unfertigen
Blättchcnreihe znrückgehend : - s- 8 f .
M . in die folgenden 8 M . , 1 f . M .
in die nächste f . M ., 1 s. M . in die
folgende freistehende L ., I f . M . in
die nächste freistehende L ., 1 f . M .
in die M ., worin die letzte f. M - sitzt,
8 f . M . in die folgenden 8 M ., 1 Nr - 63 . Lampenschleirr mit leichter
s M i " die närNüc s M 1 k M Stickerei (Naturgröße Zeichnung
!' , . ,

me narnge k- wc ., l f . wc . sammt AnsfübrungSangabe ans dem
m die solgcnde freistehende L ., vom Schnittbvgc» )
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an wiederholen . An die soeben beschriebene f . M . -Reihe häkelt man
» och sechs Touren an . I . Tour : Von der Spitze des Blättchens an ge¬
zählt , wird in die 4 . f . M . 1 Dplst . gearbeitet , O hierauf 7 L -, 3 f. M .
übergehen , 1 Dplst . in die nächste M . , 2 L ., 2 M . dieses Blättchens und
2 M . des folgenden Blättchens übergehen , 1 Dplst . in die nächste . M -,
3 M . übergehen , 1 Dplst . in die folgende M ., 2 L . , 2 M . dieses Blätt¬
chens , die Mittelmasche und 2 M . des folgenden Blättchens übergehen ,
1 Dplst . in die nächste M .,
vom V an wiederholen . —
II . Tour : 1 f . M . in jede
M . der vorigen Tvnr . —
III . Tour : 1 f . M . in die
erste M ., 3 L -, chst l M - über¬
gehen , 1 f . M . in die folgende
M . , 3 L ., vom ffü an wieder¬
holen . — IV . Tour : 1 f . M .
in den ersten Lftmb . , /X 3 L -,
1 f . M . in den nächsten Lftmb .,

. vom /X an wiederholen . —
V . Tour : 1 f . M . in den
ersten Lftmb ., 1 L ., 1 f.
M . in den folgenden Lftmb .,
vom an wiederholen . —
VI . Tour : 1 f . M . in jede
M . der vorigen Tour . An
die noch freie Seite der Blätt¬
chenreihe werden sodann noch
2 Touren gearbeitet . I . Tour :
1 Dplst . in die f . M ., welche
in das mittlere der 3 St . ge¬
arbeitet wurde . Das Dplst .
wird nur bis auf 2 M . ab¬
geschürzt . Sodann ein Dplst .
in die dritte M . des nächsten
Blättchens , welches mit dem
vorhergehenden Dplst . abzn -
inaschen ist, 7 L ., 3 M . über¬
gehen , 1 St . in die nächste M .,
3 L ., I M . übergehen , 1 St . in
die folgende M ., 3 L ., I M . über¬
gehen , 1 St . in die nächste M -, 7 L . ,
3 M . übergehen , 1 Dplst . in die fol¬
gende M . ; das Dplst . ist nur bis auf
2 M . abzuschürzen . Sodann 1 Dplst .,
welches mit dem vorhergehenden Dplst .
abznmaschen ist, in die Mittelmasche des nächsten Blättchens , 5 L .,
vom Anfang an wiederholen . — II . Tour : 1 f . M . in die beiden
Dplst . und zugleich in die nächste L ., -Hs 4 f . M . in die folgenden
4 L ., 1 P . ( 1 P . — 5 L ., 1 f . M . in die beiden oberen Glieder der
zuletzt gehäkelten f . M ) , 3 f . M . in die folgenden 3 M ., 1 P ., 3 f . M .
in die folgenden 3 M ., I P -, 1 f . M . in die nächste M -, 1 P , 3 f. M .
in die folgenden 3 M . , 1 P , 3 f. M . in die nächsten 3 M ., 1 P ., 4 f .
M . in die folgenden 4 M , 1 f . M . zugleich in die folgende L -, in die

beiden Dplst . und in die nächste L . ; 3 f . M .
in die folgenden 3 M ., 1 f . M . zugleich in die
folgende L . , in die beiden Dplst . und in die
nächste L ., vom -Hs an wiederholen .

Abbildung Nr . 63 . Lampenschleier mit
leichter Stickerei . Man benöthigtzur Ausführung
des Lampenschleiers ein 55 ein langes und breites
Stück von türkischrothem chinesischen Seidenstoff ,
ferner mittelstarkes chinesisches Gold , weiße
Filosellseide , türkischrothe spanische Seide , gold¬
farbige Nähseide und crsmefarbige Orientwolle .
Zu Beginn der Arbeit wird der Grundstoff in
einen Rahmen gespannt und die Zeichnung (siehe
dieselbe sammt Ausführnngsangabe auf dem
Schnittbogen ) sodann mittelst gestochener Panse
ans den Stoff übertragen ; die Contonren der¬
selben werden mit Pinsel und schwarzer Farbe
sorgfältig nachgezogen . Man führt hieraus die
Blumen mit weißer Filoselleseide (zwei Faden -
theile ) in Schlingenstich ans und arbeitet die
Blumenkerne gleichfalls mit weißer Filoselleseide
in Knötchenslich ; die Stiele und Schnörkel wer¬
den in Stielstich , die Blätter in Plattstich mit
einer Ader gestickt. Sämmtliche Contonren des
Rococo -Ornamentes sind mit chinesischem Gold
herznstellen ; mit demselben Material hat man
die Kreisformen anzulegen , wobei von außen
nach innen zu gearbeitet wird . Das Befestigen
des Goldes geschieht mittelst Ueberfangstiche in

goldgelber Nähseide . Die Füllung der Formen ist mit weißer Filoselleseide
auszuführen und besteht theils ans einer einzelnen Knötchenreihe , theils
aus drei strahlenförmig angeordneten Stichen und auch aus Plattstich ;
zu letzterem nimmt man nur einen Fadentheil der Seide . Das Gitter¬

muster wird ebenfalls mit einem Fadentheil von weißer Filoselleseide in
vier Lagen gespannt und an den Kreuzungen abwechselnd einmal mit
einem großen , einmal mit einem kleinen Kreuz niedergestochen . Als Vor¬

lage zur Stickerei dient ein ausgeführter Theil der Naturgrößen Zeichnung

(Detail unter
Nr . 71. Type »

Muster sammt
Farbenaugabe auf

d. Lchniltbog .)

Nr . 65
Niihtischdecke mit
Wattstichstickcrei
und schwedischer

Hohlnaht .

Nr . 64 d.

auf dem Schnittbogen . Nach Vollendung der Arbeit
biegt man den Stoff 3 cm von der Stickerei entfernt
nach der Kehrseite um und fertigt mit dem restlichen
Stoff einen Vs cm breiten Saum an . An jeder Ecke des
Tuches wird eine 5 cm lange Quaste befestigt , welche aus
crsmefarbiger Orientwolle und rothcr spanischer Seide

herznstellen ist . Die Wollfäden werden ausgezupft und die
Seidenfäden
darüberliegend
abgebunden .

Schließlich erhält der Schleier
im Mittel einen kreisrunden
Ausschnitt , welcher entweder
eingesünmt oder an einen
Metallring befestigt wird .

Abbild . Nr . 64 a bis 64 j .
Jntililcn für Stammbuch - oder
Poesie - Albumblätter . Aus¬
führbar in Federzeichnung oder
Aqnarcllcmalerei . Einzelne der¬
selben können auch fürTaschen -
tüchcr , in feinster Buntstickerei
ausgcführt , Anwendung finden .

Abbild . Nr . 65 . Nähtisch¬
decke mit Platt - , Kreuz - und
Strichstichstickerci und schwedi¬
scher Hohlnaht . Die Decke ist
aus drei Streifen zusammen¬
gesetzt ; der mittlere derselben
ist 17 ' /, cm breit aus creme -
farbigem Perl - Sultanstoff , mit
Stickerei verziert , augesertigt ,
die beiden seitlichen Streifen
sind je 14 ^ 2 cm breit , ans
brochirtcm vergießmeinuicht -
blanen Seidenstoff hergestcllt .
An jeder Schmalseite schließen

alle drei Streifen zackenförmig
ab und beträgt die Länge der¬

selben , von Zackenspitze zu Zacken¬
spitze gemessen , 87 Vs cm . Die Stickerei

wird mit vergicßmeinnichtblauer , lachs -
rosa und weißerFilosclleseide (dreiFadcn -
theile ) in Platt -, Kreuz - und Strichstich
nach Abbildung Nr . 71 und nach dem

Typenmuster (siehe dasselbe sammt Farbenaugabe ans dem Schnitt¬
bogen ) ausgeführt . Man stickt zehn Carreanx und schließt , wie ans

der Abbildung ersichtlich , zackenförmig ab . Für die schwedische Hohl¬
naht sind an jeder Seite 10 Fäden (— 20 Fadenthcilcn ) ans dem Stoff
zu ziehen und je zwei und zwei Stofffäden mit drei Fadcutheilen blauer
Filosellseide zu verschränken . An den Zackencnden wird der Stoff knapp
an der letzten Krenzchenreihe in schräger Richtung bis zur äußersten Spitze
nach der Kehrseite umgcbogen und ein cm breiter Saum augesertigt .
Um den Abschluß der schwedischen Hohlnähte an den Schrägseiten nett zu
gestalten , führt man der schrägen Abschlußlinie nach eine Festonstichreihe
aus . Die Seidenstrcifen erhalten ringsum einen 1 cm breiten , mit doppelten
Steppstichrcihen gezierten Saumabschluß (für denselben müssen beim

Nr . 64 c.

Nr . 640 .

Nr . 66 . Naturgroßer Theil der Stickerei zum Store Nr . 68 b.
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Znschneiden
ringsum 2 cm
zugegeben wer¬
den ) und wer¬
den einenStoff -
faden von der

Stickerei entfernt
an dieselbe ange¬

setzt. An jede Zacken -
spitze des gestickten Strei¬

fens werden drei in den Farben der
Stickerei gehaltene Seidenponipons
angehängt ; die Spitzen derSciden -
streifen erhalten nur je ein der¬
artiges Pompon als Abschluß .

Abbildung Nr . 66 . Natur -
großer Theil der Stickerei zum
Store Nr . 686 .

Abbildung Nr . 67 . Vorlage
für Malerei auf Seide . (Ver¬
wendbar für den Deckel eines
Stammbuch -Album .)

Abbildung Nr . 68 a . Zwei¬
theiliger Vorhang sammt Lam¬
brequin mit schwedischer Stickerei.
Die beiden Vorhangtheile sind aus
olivgrünem Granite gefertigt .
An die vorderen Längs - und
an die unteren Breitseiten ist
eine auf knpferrothem nordi¬
schen Stoff ausgefürte , 28 cm
breite Stickereiborde angesetzt . Den
äußersten Abschluß bildet eine der

Borde untersetzte , 3 '/- cm breite Lockcnfranse mit Bördchcn , welche in den

Farben der Stickerei gehalten ist . Als Futter dient olivgrüner Satin . Der

Lambrequin (au unserem Original 170 cm breit und sammt Franse
72Vr cm lang ) ist ans olivgrünem nordischen Stoff hergcstcllt ; ans dem¬

selben läuft der Breitseite , sowie den beiden Längsseiten nach eine dem

gleichen Muster nach ausgcführtc Borde ; den unteren Abschluß bildet

Nr . 60 . Borde für Strichstich .

Nr . 67 .
Vorloge für

Malerei auf
Seide . tVer -

wendbar für den
Deckel eines Stamm¬

buch-Album .)

Nr . 64 Nr . 64 6.

Nr . 68 » . Aweitbeilfger Vorhang sammt Lambrequin mit schwedischer Stickerei . (Details
hierzu unter Nr . 7ü und 7S. Typenmnster sammt Farbenaugabeu auf dein Schnittbogen .s
— Nr . 68 b - Zweithciliger Store aus NctzcanevaS mit Kreuz - und Plattstichstickerei .

(Detail hierzu Nr . 66 . Thpenmuster sammt Farbcnangabc auf dem Schnittbogen .)

eine 23 cm lange , ab -
gebnndcne Franse . Der
Lambrequin erscheint in
drei Hohlfalten gelegt und
sammt den Vorhangtheilcn
an einer vergoldeten Car -
uisse befestigt . Die Stickerei
wird in schwedischem Platt¬
stich mit Samoawolle in
denFarbenHell - Granblau ,
Drap , Bronccgclb,Dunkel -
Graublau (nursürdieVor -
hangborde ) , Weinroth und
Olivgrün (nur für den
Lambrequin ) nach Abbildung Nr . 79 und dem Typenmustcr , welcbes sich
sammt den Farbenangaben für den Vorhang und für den Lambrequin
auf dem Schnittbogen befindet , ansgeführt . Die Zopfstichreihcn in den
Borden arbeitet man mit graublauer Samoawolle . Zur Herstellung der

Franse dient die verkleinert dargestellte Abbildung Nr . 75 als Vorlage .
Mau hängt in den umgebogenen Stoff stets je zwölf 60 cm lange Samoa -

wollfädcn von einer Farbe ein
und bindet dieselben sodann in
der auf erwähnter Vorlage er¬
sichtlichen Weise niit dem gleichen
Material ab . Schließlich wer¬
den noch einige Fadenbüschcl
zur Verstärkung der Franse ein¬
gehängt und abgebunden , worauf
man die Franse gleichschueidet .
Die Reihenfolge derFarben beim
Einhängen der Fäden ist fol¬
gende : Bronccgclb , Olivgrün ,
Weinroth , daruachwieder Bronce -
gelb , Olivgrün n . s. f . ; beim
Abbinden der Franse wird die

erste Reihe drapfarbig , die zweite Reihe hell - granblau , die dritte Reihe
drapfarbig und die vierte Reihe wieder hell - granblan abgebundcn .
Sämmtlichc Fransenbüschel sind drapfarbig abznbindc » .

Abbildung Nr . 686 . Zweitheiligcr Store ans Netzcancvas (Cable )
mit Kreuz - und Plattstichstickerei. Jeder der aus weißem Netzcancvas
hcrzustcllenden Vorhangtyeile wird an der vorderen Längsseite und an
der unteren Breitseite mit einer von zwei Büschcldurchbruchstreifen be¬

grenzten , in Kreuz - und Plattstich anfgcführten Borde geschmückt . Den

Fond zieren große , versetzt angeordnete Sterne , welche gleichfalls in Krenz -
nnd Plattstich gestickt erscheine » . Im Mittelpunkt eines jeden Sternes ist
eine Spinne ansgeführt . Die
Stickerei wird mit dem ganzen
Faden von kupferrother und rosa¬
farbiger Stoffbaumwolle (eoton
ä rsprissr ) nach dem Typeu -

mnster ( siehe dasselbe sammt
Farbenangabe auf dem Schnitt¬
bogen ) gearbeitet . Den Kreuz¬
stich führt man , Ivie an Abbil¬
dung Nr . 66 ersichtlich , über
zwei Stofffäden in Höhe und
Breite ans ; bei der Ausführung
des Fond bleiben je 90 Stoff¬
fäden zwischen zwei Sternen
liegen . Für die Büscheldurchbruchstreifen , welche nach Abbildung Nr . 66 zu
arbeiten sind , werden zwei Fäden von der Stickerei entfernt sechs Fäden
aus dem Stoff gezogen . Bei Anfertigung der äußersten Stäbchenbüschcl -

reihe , legt man von dem nach außen überragenden Stoff einen 2 cm
breiten Saum und befestigt denselben mit . Die rückwärtigen Längsseiten
sowie die oberen Breitseiten erhalten einen einfachen Saum als Abschluß .
Au die Kanten der vorderen Längsseiten und der unteren Breitseiten
wird eine IO '/? cm breite Klöppelspitze angesctzt .

Abbildung Nr . 69 . Borde siir Strichstich.
Abbildung Nr . 70 . Stern für Kreuzstich .
Abbildung Nr . 71 . Naturgroßer Theil der Stickerei sammt Hohl¬

naht zur Nähtischdecke Nr . 65.
Abbildung Nr . 72 . Blumenständer mit bemalten Kübeln . Der

Ständer ist ans drei starken , 140 cm hohen Pfifferrohrstäminen mit Ver¬
spreizung angefertigt . Zwischen den oberen Stabenden ist eine mit China -
Matte bekleidete , kreisrunde Platte angebracht , welche als Untersatz für
einen großen , 20 cm hohen , gelblichen Steingut -Kübel von 28 cm größter
Weite dient . Außerdem hängt von jedem oberen Stabende au Ketten
awpelartig ein kleiner , 13 cm hoher und
19 cm weiter Kübel ans Steingut . Die vier
Kübel , welche blüthenartig modellirt sind ,
werden mit Malerei geziert . Dieselbe führt
inan mit PLte -Emailefarbeu aus und con -
tonrirt sämmtlichc Formen und Stiele nach
dein Einbrennen der Farben mit . Gold .
Letzteres muß einem zweiten schwächeren
Brand ausgesctzt werden . Jeder der neun
blattförmigen Thcilc der Kübel erhält in der
Mittelaxe den gleichen Blüthenzwcig aufge -
tragcn . Die Naturgröße Zeichnung desselben
sowohl für den großen als auch die kleinen Nr . 70 . Stern für Kreuzstich .

D
Nr . 6tx . Nr . 64 >i.
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Nr . 71 . Natnrgroher Tluil der Stiere ! summt
Hohlnaht zur Nählischdese Nr . üü .

Kübel befinden sich
stimmt Farbeimngabc
ans dem Schnittbogen .

Abbild . Nr . 73 .
Vorlage für Holz -
nialerci . Verwendbar ^
für Notiz - oder Tage -
bücher in Querformat ,

'

Wandnotiztafcln und
Blocks re .

Abbild . Nr . 74 .
I) . V . Monogramm
für Wcißstickerci .

Abbild . Nr . 75 .
Stickcreidetail sammt
Franse znm Lambrc -
gnin des Vorhanges Abbil¬
dung Nr . 68 a . (Verkleinert .)

Abbild . Nr . 76 . Natur -
großer Thcil der Stickerei
zur Borde in Applications -
arbeit Abbildung Nr . 60 .

Abbild . Nr . 77 . Vorlage
für Malerei aus Seide . (Ver¬
wendbar für Schinnckcasfettcn
und Poesie -Albnnidcckel rc .)

Abbild . Nr 78 . N . .1.
Monogramni f . Wcißstickerci .

Llbbild . 8lr . 70 . Natur -
großer Thcil der Stickerei
zum Vorhang Nr . 68 » .

Bezugsquelle » : Für den Lampenschleier Nr . 63 : Ludwig Nowotny ,
Wie » , I -, Frcisingergasse 6 ; für die Nähtischdecke Nr . 65 : A . Holla » ,
Wien , I ., Seilcrgasse 8 ; für den zwcilheiligen Vorhang sammt Lambre¬
quin Nr . 68 a und für den Store Nr . 68b : Paulinc Kabilka , Wien, ! .,
Elisabcthstraste 4 ; für den Blumenständer Nr . 72 : Prag - Rudniker
Ko rbwaaren - Nic derlei ge , Wie » , VI . , Mariahilferstraße 2ö .

Schluß der Beschreibungen von Seite 718 .
Abbildung Nr . 49 . Tabakbraunes Crepekleid für Kinder vou 4

Jahren . Das mit braunem Satin gefütterte Kleidchen ist in die Rundung
geschnitten und hat nur rechts seitwärts bei der Tasche eine Naht .
Die Hängcrbahnen fügen sich reich gereiht an eine viereckige Passe , die
rückwärts mit Haken schließt und an welche in runder Form sich ein

1 Sem breiter , gereihter ,
mit weißem Voile pas -
sepoilirter Volant fügt .
Borne ein in weißer
Seide gestickter Anker .
Die reichen Pnffärincl
haben Stulpen mit
weißen Voilemanchet -
teil , die mit brauner
Seide ansgenäht sind .
Den unteren Rockrand ,
sowie den Stehkragen
ziert ein Streifen weißen
Voiles mit braunem
Seidenzrerstich .

Abbildung Nr . 50 .
Kleid mit Spitzen - und
Bandputz für Mädchen
von 4 bis 6 Jahren .
Das Leibchen hat an -
passendcs Futter . Die
an die ü sonr - Spitzen -
passe sich fügenden
Oberstofftheile sind fal¬
tig herabzuspmmen ;
das Leibchen schließt
rückwärts mit Knöpfen
und erhält das eben¬
falls gereihte Röckchen
angesetzt . Den Ver¬
schluß deckt ein Band ;
cs können dieOberstoff -
leibchentheile auch ein
klein wenig überhängend
gestaltet sei» . DiePasse
erscheint in gleicher
Form auch rückwärts ,
der Kragenansatz ist
plissirt , formt vorne
zwei Zacken und setzt
sich als Epauletten -
Garmtur bis zur Rücken¬
mitte fort , wo seine

Nr . 72 . Blnmcnsttinder mit bemalten Kübeln. NpM -n Ausläufer fick
(Naturgröße Zeichnungen sammt Farbenangabe vewen etUStanset , f -

auf dem Schnittbogen.) verMilgend , sich ver -

1. Vorlage sür Holzmalerei . (Verwendbar für Notiz- oder Tagebücher in Querformat ,
Waiidiioriz-Tafelu und Blocks rc .)

einige » . Am Röckchen sitzen zwischen den mit Maschen abschließenden
Bandstrahlen Spitzenzacke » , die auch unterlegt sein können . Man fertigt
das Kleidchen aus hellblauem Crüpe und gleichfarbigen Bändern an .

Abbildung Nr . 51 . Kleid aus Rohseide mit Faltengürtel für
Mädchen von 10 bis 13 Jahren . Das Leibchen hat nahtlose Vorder -

und Rückcnthcile , welche im Taillenschlusse in ganz
seichte Fältchcn geordnet sind , die unter dem Falten¬
gürtel ans hellblauem Pongis verschwinden . Der Gürtel

hat rechts seitwärts eine längliche Cocarde aufgesetzt
und schließt wie das Kleid , rückwärts in der Mitte mit
Haken . 3 cm vom Verschluß ist ecrnfarbige Lnft -

stickercispitze angebracht , die bretellenartig über die
Achseln geht und sich vorne im Taillenschlusse , sowie
rückwärts bis ans 6 cm nähert und im Gürtel sich
verliert ; unterhalb desselben ist die Spitze wieder

faltig befestigt , so daß es nnssieht , als befänden sich
hier die Ausläufer des Brctclleiiarrangements . An den
reichen Pusfürmeln ein Arrangement aus Spitze und

Pongis ; ebenso am Stehkragen . Unterhalb des Gürtels
ist reich gereiht das 3 m weite Röckchen angesetzß

welches ans einer Rockform ans weißem Monsseline mit Spitzenbesatz
ruht ; als Verzierung Zierstich in Farbe des Kleides . Gleicher Seidcu -

zierstich befindet sich ans den Vordcrtheilcn des Leibchens .
Abbildung Nr . 52 . Kleid mit Passenlcibchcu und Klappen für

Mädchen von 2 bis 4 Jahren . Die gereihten Leibchenthcile sind einem
ans Stoffleisten und ä sonr -Entredeux zusammengesetzten Sattel angefügt .

Nr . 71 .
I». V. Monogramm

für WeWMecei .

Nr . 7ü . Stilkereidetail sammt Franse zum Lambrequin des Vorhanges Nr . 08 » (Verkleinert.
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Ar . 77. Vorlage für Malerei auf Seide . (Verwendbar für Schmuckcassetten - und
Poeste- Albumdcckel re.)

Derselbe wird aus Stoff geschnitten und in der angegebenen Form mit Ein¬

sätzen benäht , unterhalb welchen , erst nachdem ihre beiden Ränder befestigt
wurden , der Stoff entfernt wird . Derselbe wird an der Innenseite nmgebogcn
und nicdcrgcnäht . An die gereihten Leibchentheile sind oerstürzte Klappen

Nr . 76. Naturgroßer Theil der Stickerei zur Borde iu AWlicatiouSarbkit Nr .

Nr . 78.
li . ck. Monogramm

für Weißstickerei .

Leibchen ange -
wie dieses mit
Schoppenürmel
schlnß bilden .
Crepe mit Ber¬
then von 6 bis
telabgeschlosseit
theilen gebil -

gezwickcltcn
runden Ans¬
schließt . Dic -
Biais - Leisten
len Spitzen bc-
Haken ; seine
n . im Schluffe

befestigt . Das gezogene Nöckchen ist dem
setzt und schließt in erforderlicher Länge
Haken . Bandgürtel mit Schleifenmasche .
mit Entredenx -Leistcn , welche den Ab -

Abbildung Nr . 53 . Kleid aus blauem
thcnkragcu im Alt -Wiener Genre für Mild¬
st Jahren . Das Röllchen ist mit dem Gür -
nnd wird über dem ans nnpassenden Futter -
dctcn Leibchen getragen . Es ist aus wenig
Theilen znsammeugestellt . Das Leibchen hat
schnitt , dem sich eine dreifache Berthe an -
sclbc ist aus in die Rundung geschnittenen
auf einerGrnndformhergcstelltnnd mitschma -

setzt. Das Leibchen schließt rückwärts mit
Vorder - nnd Rückenbahnen fügen sich oben glatt

wenig gereiht an den Ausschnitt . Die Schoppenärmcl haben anpassendes Futter und schließen mit Biaislcisten ab , welche mit Spitzenansatz versehen sind .

Abbildung Nr . 54 bis 56 . Kinderhüte . Nr . 54 . Hütchen ans chinesischem Bast . Der glockenförmige Basthnt mit schottischem Muster in

Roth , Gelb und Blau hat eine spitze Kopfform , die sich so abstuft , daß innen ein schmales Reifchen entsteht , welches auf den Kops zu liegen kommt

Hellbrauner , holzartig gemusterter Seidencröpe bildet das
faltige Arrangement auf der Krampe , welche rückwärts
eineCocarde aus gleichem Stoffe ziert . — Nr . 55 . Hütchen
mit großer Masche . Der aus helldrapfarbigcm chinesischen
Bast hergcstcllte Hut hat eine niedrige Kopfform , an die
sich eine breite , rückwärts in Quetschfalten gelegte Krämpe
fügt . Diese schmückt ein faltig gelegtes Seidenband mit
Rosenmusterung , das rückwärts eine große Elsässermasche
formt . — Nr . 56 . Hütchen aus gelbem , faconnirten Stroh .
An die gerade Krämpe schließt sich eine runde Kopfform ,
aus deren getheilten Bändchen vorne ein Büschel rother
Gänseblümchen von innen hervorkommt . Rückwärts eine
große Masche aus cremefarbigem Seidenripsband .

Abbildung Nr . 57 . Dunkel¬
blaues Crepelleid mit Bordenbesatz
für Mädchen von 12 bis 15 Jahren .
Der S ' /z in weite Rock ist mit gleich¬
farbigem Satin gefüttert und be¬
steht aus einem 50 ein breiten
Vorderblatt und zwei sein , breiten
Seitentheilen , die sich rückwärts in
der Mitte treffen . Der Rock ist
ringsherum leicht eiugereiht . In
die Besatzbinde ist ein 15 em brei¬
tes , mit schwarzen Borden benähtes
Schößchen mitgefasst , das 2 m weit
ist und sich vorne und rückwärts
schlitzt . Unten hat der Rock einen
4 em breiten Saum , den Borden -
aufputz begrenzt . Die Blousentaille
ist gleichfarbig gefüttert und hat
nahtlose Vorder - und Rückenbahnen ;
diese sind beim Stehkragen und im
Taillenschlusse eingereiht .

Abbildung Nr . 58 stellt einen
Fächer aus weißen Chantillyspitzen
dar , der auf blondem Schildplatt
oder Perlmutter zu montiren ist .

Abbildung Nr . 59 . Englisches
Kleid mit angeschnittenen Aermeln .
Als Material zur Herstellung des

Kleides wird staubgrauer Kammgarn verwendet ; als Futter
der Taille dient nebst des gewöhnlichen Satins Pfirsich¬
farbiger clmnAsant Snrah . Die einzelnen Nähte des
Futters sind übereinander staffirt . Das Futter wird in

gewöhnlicher Art geschnitten , der Oberstoff wird so ge¬
bildet , daß die Aermel mit dem spitzen Einsatz des

Nr . 61 ,

Nr . 79- Naturgroßer Theil der Stickerei zum Vorhang Nr . 68 »
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Rücken - und Vordcrblattcs im Ganzen geschnitten sind . Ganz schmale
Steppnähte vermitteln den Ansatz der übrigen Taillentheile nnd zwar so ,
daß crsterc das Aussehen von schnialen Schnürlsüumchen haben , welche
als Aufputz der Toilette auftreten . Dem spitzen Rückcntheil, welches
wie bereits erwähnt , ans den Acrnieln sich bildet , schließen sich breite ,
runde nnd gerade Seitcntheile an ; der den spitzen Vordertheil - Einsatz
ergänzende Stoff reicht bis zur ersten Seitennaht nnd wird schrägfadig
vollkommen nahtlos überspannt . Ans dein spitzen Borderthcil - Einsatze
sind zwei dein Schlüsse zu spitzznlanfende Schnnrlsänme genäht ; gleiche
erscheinen strahlcnsörmig in Art von Pfeilen rings um den Halsrand nnd

zwar 10 bis ll cm lang . Das Frackschößchcn ist vollständig separat ge¬
schnitten und verlauft in einen 4 cm breiten ringsum reichenden Schoß -

ansatz . Am Acrmel drei Pseilnähte . Hakcnverschlnß. Der mit gleich¬
farbigen ! Tasfctas gefütterte 3 in weite Rock hat nur rückwärts in der
Mitte eine Naht , wird demnach in die Rundung geschnitten und an
der crstercn so geschrägt, daß er am oberen Rande 130 am weit ist.
Seine Schweifung wird erzielt durch die beiderseitig aufgeschnittenen
Schlitze nnd die zwei an jeder Seite 13 cm breit von demselben entfernten
12 cm langen Zwickclchen . An der linke » Seite wird der 30 cm lange
Schlitz znm Knöpfen gerichtet, bildet also den Rockverschlnß. Rückwärts
erscheint je eine sehr tief eingelegte Falte ; die beiden Ränder derselben
stoßen aneinander nnd werden 5 cm lang fest niedergestcppt . Ringsum
den Nock , der mit dem Futter staffirt ist, eine Steppreihe als Abschluß.
Ter Aufputz besteht einzig nnd allein aus Schnürlsämucheii , welche in

Schnecken - nnd Pfeilsorm angebracht sind nnd über den rückwärtigen Nack¬

theit als einfaches Schnürchen verlaufen . Material : 6 bis 7 m Kammgarn .

Bezugsquellen : Für die Toiletten ans der letzten Seite des Heft¬
umschlages nnd für Nr . 2 nnd 4 : Liaison 6 . Leer , Daris , 4 , Dlace
äs I ' Opera ; für Nr . 1 : L . Baum hackt L Cie . , Wien , VI ., Maria -

hilferstraße 41 ; für Nr . 3, 5 und 9 : Lime . Oarlisr , Daris , 31 . Avenue
äs l ' Oxsra ; für Nr . 6 und 12 : Liaison Vortb , Daris ; für Nr . 7
und 13 : Liaison Virot , Daris ; für Nr . 8, 47 und für die zur Aus¬

führung der Frisur Nr . 46 erforderlichen Utensilien, wie : Welleneisen
i8ans -xsns -- , Reifen - und Schopfkamm oder Bandeau : Franz Janik .
k. nnd k. Hof-Friseur , Wien , I ., Frcisingergasse 3 ; für Nr . 14 und 27
bis 30 : Johann Werbitzky , Wien , I . , Am Hof 3 ; für Nr . 16
bis 19 : lobn Lenärx , Daris , 7 , Rna Lmber ; für Nr . 20 : Liaison

Dippmann , Daris ; für Nr . 24 : Mine . Milla Valek , Wien , I .,
Köllnerhofgasse 3 ; für Nr . 28 : Liaison Liaresoot , Daris , Lvsnuo äe
l ' Opera ; für Nr . 26 : Brvmer - Elmerhansen L Reich , Wien , I . ,
Wallfischgasse3 ; für Nr . 33 : Liaison Dsloire , Daris , 7 , Das DataMte ;
für Nr . 35 bis 39 und 48 : Weldler L Bndie , k. nnd k. Hof -Liefe¬
ranten , Wien , I ., Tuchlanben 13 ; für Nr . 40 und 41 : Liaison Vincent
Dacbartronille , Daris , 8 , Uns Vnbsr ; für Nr . 49 ; 51 nnd 54
bis 57 : Maison Ada , Wien , I ., Domgasse 1 ; für Nr . 58 : Liaison
Drasekmaniis äs Dooät , Brüssel ; für Nr . 59 : Oranä maZ -ariin
au prir iixs und WienerLonvre , I ., Graben und Kärntnerstraße .
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^ llolt 6u !6ll6L 6 , Sslclsnstotk - I 'a.lorilr- Union , Unllill

vsrsonä . porto - n . rollirei rn rvirkl . Dabrikprsis . solrrvarre , veisss n . iar -

biZo Leiäenstolke ssä . Vrt v . 45 kr . bis il . 12 .— p . mstre . Llnstsr lraneo . I . , L3 .riitil6r8lrs .886 9 ,
smpislrlon wir als

bk8ts unä billigste kerugsquelle ^
sllsri tri rrnssvsrrr 8Is .tts ndAskilclstsn Voilsttsn .Leste IlernAsgnsIIe t . Drivats . Doppeltes ilrieiporto nacb ä . Sclnreiri ,

aa .p3 .n68 . LasILIsiäer

LIioeolallkKüffei'Ik
V»r» »»Iiok. vsplsngg in dgn llgpots suslii-üoklivii , ,8sxlsiingr 's Llttsi'wgssgit '

Haclr Lrrtlidien Outaeblen unerrsidit in seiner

/ti«b»»»iir«. siolisrsn , milden , xlslekmLssixsn tVivkunx .

ok ^ vs 8ax1v1lILSL '
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M Bestens empfohlene Firuren :

^ ^ Skezak, Moder
i L Consectivn, Wien,

I ., Bauernmarkt Nr . 2 .

Muiik - Sortiment^KNIllsUllrllll , „ . Wcrlagshaudt.
Hroscher t Waknöser , Wien, JohanncS -

gasse Nr . 1.

für Wohnnngz- und Hotel-
1 tt t 1111 Einrichtungen. Brandt X

Krünholj , Wien, II ., Praterstraße Nr . so.

Atelier Kkga,
»»S -,"""

Specialität ; Danren- n . Kinder- Ansnahmen.

B ettw aaren . f ,.kd
"V°

H°fkZeL
waarenlieferante», I ., Spiegelgasse 12 .

Wettwaaren, ""'N7 ?E ?"'
Wien, IV ., Hauptstraße 31 .

Buchbinderei z,
'L/ .

"z°
7r^ .

Z>ampföetrieö . Kermann Scheibe , Wien ,
IN ., Marxergasse 25 .

Buntstickereieu,NnkLl
zur Anfertignug von Handarbeiten ans der
«Wiener Mode«. Wien. Jasoinirgottstr . 6 .

Eduard K . Richter L Sohn .

Bunlstickereien, S ^ ...
Artikel hiezu , „ zum Meger" , I . M . Alle ' s
Rachfotger , Wien, VII . , Mariahilferstr . 24 .

Ehem. Aärverein .H'uherei
proniteste Ausführn '.'g auch in die Provinz ,
S . A . Steingruver,Wien,I ., Spiegelgasse2 .

Klavier- u- Rianinofabrili
und Leihinstitut Kart Jörr , Wien, Vl .,

Hofmühlgasse 3. Gegründet 1817 .

Eonseclion für Mädchen ,
Kutius Kraenzk, Wien, VII .. Kirchengasie 6 .

Stets das Neueste . — Kataloge franco.

Aamen -Kandarliciten .
angefangen und fer

Wien, I ., F-

Aamenhüte
Wien, VI . , Mariah

Pamentnche,
Krollmann X Koltwald , „ Zum Urimas

von Ungarn " . I . , Freisingergasse2 .

und Kinderhüte . Stets das
Neneste .I .HVerwatderXKie .

Wien, I ., nur Kärntnerstraße 39 .

Jächer-Kaörik "Rnu'LciL
"'

I ., Kärntnerstraße nur 43 , on §ros und
Versandt VI., Bürgerspitalgasse 21 . Stets
ünuto nonvenultzs . — Montirungen und

Reparaturen bestens ausgeführt .

Knßvoden-Aarßen^'^ ^
Thomas ü tzo., VI ., Kanalgasse S.

Gestickte StreifmK -
;
- Tr

und Schürzen, JosefStark , I ., Wollzeilei .

S - A Kme„t (C Furt -
s „lüller ' s Nachfolger) ,

Wien, I ., Goldschnnedgasse 2 .

Sans - und Küchengeräts) e^
Alois Kauer , Wien, VI . , Rahlgasfe S.

Kinder - Konfectionsu
« en

Wäsche -Ausstattungen in elegantester Aus¬
führung . Waison Ada , I ., Doingasse Nr . 1.

angesangen und fertig . Ludwig Wawoln « ,
Wien, I ., Freisingergasse o .

ßharlottc Kümmerte ,
Wie», VI . , Mariahilserstraße 72 , 1. Stock.

Kirchenparanlellte ^ngenL
Gattungen Damenarbeiten, Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen K. Krickl X Schweiger,
k. u . k. Hoflieferanten, Wien, I ., Kohlmarkt2 .

L ei f.Wahuehmcn , Schutti -
<̂ k »̂ rrN ^ rrV^ ^ chuen,Kccidermachen

Kdcte Lippert , verbunden mit Mathilde
Rokak 's Damenkleidersalon, Wien , I ..Woll-
zeile25 . Beide gew Leiterinnen der bestand .
Schule u . Salons Ikon . Klga Kdelmann .

und Kunstmatcrtatlcn
Kranz ILaberditzl »zum

Eisselthurin", Wien, I ., Tegetthoffstraße 7 .

Wodes,fleurs , W^Wernik
Wien, I ., Seilergasse 2 .

Wodcs , ü'eurs M "»- Irene
von Sreyenstein,Wicil,I .,Lalldskrongasse3,

3 . Stock Thür 11 .

L-ilchiötioth -KLÄtS
markt? . Filialen : I ., Wollzcilel4,Franzens -
ring 24 , Operngasse 14 . Belletristische und
populär - wissenschaftliche Lectüre in vier
Sprachen . Monats - Abonnement fl . 1 .20 .

(Kork -Teppiche ) .
F , C . Collmann' S Nachf .

K . Reichte, Wien, l ., Kolowratring 3 .

Wiens größtes Möbel-Lager,
billigste EinkaufsgneUe,

Ignatz Krön , I ., Nothenthurmstraße 21 .

Kaoriks -Mkederragevoi ,
l2^^ ^ ^ ^ ^"

KuguflKno0soch'sRachfotger ,
Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12 .

Bassemenlerie, irK» und
Schncidcrzugehör . I . W . Kokh 's Wachs. ,

I ., Spiegelgasse 7 .

Borzellatt-Aiederlage
Ernst Rknz , Wien, Mariahilserstraße 12 .16.

Bosamenterie ^M-Mueu.
W. Küttig , Wien, I ., Habsburgergasse 7 .

Bos.lmenterie - ^M 2.7
'-

Warth . Moschigg, I ., Jungserngasse l .

für Bilder n . Photographien
s " U) NlrN A, Kraut sock,

Wien , Tuchlanden 8 .

BeiserequistLen u . Leder -
waarcu Kcinr . K»ipp,VII ., Nenbang . IS .

Bnmvnrger Leinwand -
Riedertage von Lorenz Kühner in Dnx,

Böhmen.

Schildkrotwaren^^ M
Wien, I ., Liliengasse 1.

zeichnenfchnle und Kleider-
Salon Mme . Lonise Halli -

nowsüh , Wien, IX ., Grüne Thorgasse 14 .

Schuhwaaren,/L 'LL :
I ., Kärntnerstraße 3 .

Seiden.MconsenL °S :?
'

Kleider .Special -EtablissementKlise ZLtnm ,
Wien - I , Tuchkanöen 7.

Sonn- « ttd Regenschirme
Kranz Kuker , Wien. »Niederlagen : I .,
Kohlmarkt 8, I ., Rothenthurmstr . Il , IX. ,

Währingerst. 17.

Specialist in Konfection
für Kinder u . Mädchen. Rudolf Schensker,
Wien,VII., Siebensterng. 29 . Katalog gratis .

angefangene n . fertige,
nebst allem Material .

Montirungen jeder Art : A . Koka » ,
»Zur Iris », Wie », I . , Scilergasse 8 .

eigenes Fabrikat , ans
t ; Leinen u . Madapolam -

Stoffen für Wäsche . Auiouie Lösch , Wien,
VIII . , Alserstrasi - SS.

Strickmaschinen - Kavriü
K. Kr . Wopp , Wien, V. , Lnftgasse S .

, »,r,co Wirkwaaren „ . Wnppen-
k, ^ oakcctio» >zmn Weih-

naqtsbanm », Angnste Kattfried , Wien,
I . , Spiegelgasse 11 .

Hiroler Jamen - Loden.
Muster gratis . Ludwig Keorg Mai -er,

Wien, I ., Singerstraße 27 .

Arauerwaaren
Wien ,

Ke>" er , I ., Hoher
Markt 1. Fabriks -Nieder-

läge vonTüll- und Spitzen-Borhängeil bester
Qualität , per Fenster von fl . 1.20 answ .
Jllustrirte Preiscourante gratis und franco.

Slrickwaaren eigener Er -
zengnng. Uebernahme znm An¬

wirken und Anstricken , K . Rictfchmann ,
Wien, I . , Habsburgergasse Nr . 3 .

Stickereien,

„ S« r
Irisbkumt " ,

I ., Tnchkandcn IS.

WMKaörielleZ - hn.
pflege. Von 11—4 Uhr ; auch brieflich .

Fleischmarkt 8, I . Stiege , I . Stock .

Maison Kermme Krmuvakd
Roves L Konfection, Wien, I ., Gisela¬

straße 1, I . Etage.

Monogramm - ''^ Wirkwaaren Spcciakisti »
gramme, waschechte Filosellseide u . Stick-
banmwollcThereseKUmann - vorm . Aenl'r,
I ., Bauernmarkt 11, HI . Stiege , II . Stock .

^ U -t» KK ^ Antignariat
und Lcihanstalr

Ludwig Poökinger (N . Kerpnanskh ) ,
Wien, I ., Dorothcergassc 10.

S trümpfen .
Wainrnnd Iltrrer , Wien, I ., Spiegelgasse4.

s«r Schneider und
Modlstmnen ,I .

Theodor Wandt , IV ., Hauptstrahe Nr . 22 .

Auschnerde- ^NSa '7°
Z-gnatz Kisat', Wien, I ., Goldschmiedgasse 8 .
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Olmnrn Vvnvons .Edelstelnr
Von Hieronymus Lorm .

. hilosophie und Pädago¬
gik sind unausgesetzt be¬
müht , die Geringschätzung

des Neichthnms zu lehren . Der
Erfolg bei den Lernenden ist
allerdings nur das Lächeln, als
ob vor ihren Angen der Fuchs
eine Kutte wie in einen Ueberzieher
schlüpfen würde , um ihnen die
unbezweifelbare Säure der zu
hoch wachsenden Trauben zu pre¬
digen . Allein in einer Zeit, da
auf den größten Märkten des
Besitzwechsels , auf den Börsen -

imd Handelsplätzen , Ereignisse sich vollziehen, die selbst in den un¬
mittelbar nicht bcthciligten Kreisen eines geregelten und stillen Erwer¬
bes Aufmerksamkeit und sogar Aufregung verursachen, und Niemand
jenen Theil derZeitungen überschlagen kann, in welchem das Einlaufen
von Speculanten und Unternehmern in den Hafen des Zuchthauses
beschrieben wird , wobei trotzdem der Neid die Vorstellung fabel¬
hafter Gewinner immer allgemeiner werden läßt, — in solchen
Momenten ist man gleichwohl versucht , den Reichthum, den man
nicht seinem Besitz unterwerfen kann , wenigstens einer objektiven
Betrachtung zu unterwerfen . Er ist ein Gegenstand , dessen wahren
Werth man umso besser erkennt, je weiter man von ihm entfernt
ist . Denn wie viele Reiche gibt es , die sich reich fühlen?

Vor zwanzig Jahren hatte ich das Glück , eine überaus
schöne und überaus reiche Frau in Meran kennen zu lernen . Der
Ort hob eine dritte ihrer vorzüglichen Schicksalsspcnden nur noch
hervor , denn ungeachtet des Aufenthaltsortes war sie nicht blos
schön und reich , sondern auch gesund , und nur ans Mitleid füx
eine kränkelnde Verwandte in dem Heilorte anwesend. Was ihren
Reichthum für mich allein bemerkenswert!) machte, war der Umstand,
daß sie im Reichthum geboren war. Wenn die Finanz -Aristokratie
imnier mehr an der Geburts-Aristokratie abfärbt, so wird jene
bald zu derselben Thorheit wie diese gelangen und von Menschen
sprechen , die überhaupt nicht » geboren« sind . Der Reichthum muß
wie der Adel aus alten Geschlechtern stammen, in die Geschichte
zurückreichen , uni heute noch Respect zu erregen . Beim Reichthum
hat dies sogar bessern Grund als beim Adel . Dieser kann sich
entgegen seinem Berufe der wildesten, meistens dem Geldmangel
entspringenden Extravaganzen schuldig machen, die keineswegs an
die Sitte und an die Tugenden historischer Zeiten erinnern — der
Reichgeborene bringt einen Vorzug mit auf die Welt der ihn, wenig¬
stens im Hinblick auf die gemeinste Bedürftigkeit des Lebens, der Ge¬
meinheit enthebt und ihm dadurch eine gewisse Vornehmheit der Sitten
zur Gewohnheit macht. Bei den echten Plutokraten, die ihren nn-
geadelten Stammbaum dennoch auf ein Jahrhundert und mehr zu¬
rückführen , hat das Geld statt der moralisch niedrigsten die moralisch
höchste Bedeutung : daß nicht mehr daran gedacht zu werden braucht .

Die schöne, reiche und gesunde Frau , in Meran besprach
einmal mit mir den Werth der äußern Lebensgüter und behauptete ,
es gäbe für sie nur drei Besitzthümer, an denen sie sich täglich
mit neuem Genuß erfreuen könne : Edelsteine, Blumen und Bonbons.

Sind dies nicht irdische Güter, an denen sich mit leichter
Mühe , mit geringem Opfer , so ziemlich Jedermann erfreuen kann?
Man wird dies von den so kostbaren Edelsteinen bestreiten, aber
mit Unrecht. Das wahre Glück , das sie bereiten, liegt nicht im
Besitz , sondern im Beschauen. Als Besitz nähren sie die Schwächen
und Gebrechen der Menschen, die Eitelkeit, die Prahlsucht , den
Rangstolz und den falschen Glauben , daß der Werth des äußern
Schmuckes so viel gelte, wie der innere Menschcnwerth. Manche
Frau , die ihrer Diamanten beraubt würde und nicht die Mittel
hätte , sie wieder anzuschaffen , müßte sich als das Pure Nichts
Vorkommen , wie mancher Spieler , der in Monaco all ' sein Hab
und Gut verlor, sich mit einem gewissen Recht aus der Welt
schafft , weil er absolut nichts Anderes war als das Geld das
er besaß und, wenn dieses verschwunden ist, folgerichtig selber
verschwinden muß .

Die Edelsteine zu beschauen , erregt nicht Habsucht, wenn man
die in ihnen sichtbar gewordene ewige Dauer der Naturschönheit,
die sonst so oft in rasch vergänglichen Produkten sich darstellt ,
mit Verstand und Gefühl zu würdigen weiß . Vor einem Juwelier¬
laden , wenn seine Auslage mit Geschmack eingerichtet ist , was
freilich nicht so häufig vorkommt wie der Juwelierladen selbst,
läßt sich träumen , dichten und sogar glücklich sein . Wie weit auch
der Weg vom Smaragd zu der Tasche des armen Teufels ist,
der den Stein ganz nahe durch eine Glasdecke beschaut — statt
in die Tasche , dringen Farbe und Feuer des edlen Krystalls in
das Herz des Beschauers und versetzen es in das leuchtende Grün
und den tiefen Sonneng anz einer idealen Landschaft, die bisher
nur in der Phantasie bestanden hat.

Das Verhältniß der krystallinischen Gebilde der Edelsteine
zum Licht ist ein unenträthseltes Wunder , für welches die Bezeichnung
durch Prisma nur eine entfernte Andeutung und Versetzung in
das Sinnfällige ist . Die Wechselwirkungen zwischen dem innern
Licht der Steine und dem äußern Licht , sei es künstlich oder
natürlich , üben einen magischen Zauber auf das Gemüth , der an
das Unendliche, weil an das Unerkennbare streift. Bedarf es zum
Genuß des Zaubers erst des Besitzes ? Sogar der mit Neid ver¬
bundene Wunsch nach ihm zerstört schon den Zauber, d . h . die
Wirkung , die der himmlische Glanz des Gesteines der innersten
Seele zuführt . Die willensfreie Betrachtung ist alles Glück in
dieser Welt .

Neben dieser himmlischen, haben die Juwelen auch eine starke
irdische Seite, die so wenig wie jene völlig ergründet werden
kann . Sie sind belastet mit den geheimen Geschichten der Menschen¬
schicksale, durch welche die kostbaren Gebilde unausgesetzt von einer
Hand in die andere getrieben werden . Man erräth von selbst,
daß sie unendlich viel vom Wandel der irdischen Dinge , von
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Frauenschönheit und wonnigstem Erdenglück und auch von Laster ,
Verzweiflung und Elend erzählen könnten . Der Orient ist eine
der Haupstütten des Juwelenhandels , und ich wollte , ich könnte
einmal das Leben des Schmuckhändlers von Medinah erzählen ,
der oft mit seiner Waare in den Großstädten Europas umher -
wanderte und sich die Geschichte menschlicher Verhältnisse , in denen
sein Handelsartikel eine mächtige Rolle spielte , wieder mit nach
Hanse brachte .

In allen großen Städten wird heutzutage gerade aus dem
Nutzlosen der größte Nutzen gezogen ; man hat nämlich den wahren
Werth , den Gedanke , Gefühl und Poesie dem scheinbar Werth¬
losen verleihen können , in die geschäftliche Berechnung mit ein¬
bezogen : man veranstaltet Blumen -Ausstellungen . Ten Leser ergreift
mit Recht eine schaudernde Furcht vor Fadheit und Langeweile ,
wenn ihm eine Beschreibung von Blumen droht . Was man aber
nicht beschreibt , und keineswegs , weil es unbeschreiblich wäre , ist
das Mißbrauchen der holdesten Pflanzenwelt im geselligen Verkehr .
Unter den Märtyrern jener holden Welt steht der edle stolze
Lorbeer » auf gemeiner Stirn entweiht « in erster Linie . Tie ganze
große Weltgeschichte hat im Laufe von Jahrtausenden ihren Helden ,
Weisen , Dichtern und Künstlern nicht so viele Lorbeern aufgesetzt
als in neuester Zeit eine einzige Wintersaison vertheilt . Das
Lorbeerblatt bleibt länger grün als der Ruhm , der damit gekrönt
wurde und wird in den wirklichen , wie der Gekrönte in den
figürlichen Kehricht der Vergessenheit und
Verschollenheit geworfen . Dazu kommen
dann die Blumen , deren zarte Sprache , die '

eigentlich nur das feinste Seclenohr ver¬
nehmen kann , dazu mißbraucht wird , das
johlende Gebrüll des Beifalls auszudrückcn .
Sie werden » geworfen « , zu Kränzen und
Bouquets geflochten , so daß das blos
symbolische Werfen in den Kehricht in diesem
Falle sichtbare Gestalt annimmt . Denn wie
Staub und Plunder verhält sich meistens
die also erhobene » Bedeutung « der Er¬
scheinungen zu der Natur , der Beschaffen¬
heit und dem reinen Duft der Blumenwelt .

Auch die Blumen haben eine Geschichte ,
die über die bloße Naturgeschichte und selbst
über die Weltgeschichte weit hinausreicht .
Hinsichtlich der letztem denkt Jedermann
an die weiße und die rothe Rose , ferner
an die Lieblingsblumen der verschiedenen Dynastien , an die Lilien
der Bourbonen und an die Veilchen der Napoleoniden und die
Komblumen der Hohenzollern . Einer tiefem Erwägung wäre
die mythologische Geschichte der Blumen Werth , als Zeugniß
der aus den Blumen unmittelbar aufsteigenden Poesie , wie die
Mythe , von der die Klytie umwoben ist, die eigentliche Sonnen¬
blume . Dem Alterthum fehlte mit der wissenschaftlich ausgebil¬
deten Botanik auch das materielle Inventar derselben , die erst
durch Zucht und Kunst entwickelte Mannigfaltigkeit der Species .
Umso thätiger war die Phantasie , um den Eindrücken gerecht zu
werden , welche Duft und Farbenglanz dieser räthselhasten Natur -
producte in die Seele lenkten . Dabei ist eben wieder statt der
verstandesgemäßen Erkenntniß der Wissenschaft das Ewige in der
Menschenseele zu Grunde gelegt , ihre Neigungen , Leidenschaften
und Gebrechen . So erzählt die erwähnte Mythe der Klytie die
Liebe Apollo 's zu Leukothoe , die Ermordung derselben durch ihren
Vater Orchamus , nachdem ihm Klytie , die frühere Geliebte des
Apollo , die neue Leidenschaft des Gottes verrathen hat . Diese
That der Eifersucht brachte Klytie um die fernere Gegenwart
Apollo 's , sie härmte sich ab , sie blieb ausschließlich , ohne Speise
und Trank zu nehmen , dem glänzenden Urbild ihres Geliebten ,
der Sonne , zugewendet — sie ward die Sonnenblume .

Wie sich Ewiges in den Blumen ausdrückt , das hat die
moderne Poesie metaphysischer ausgesprochen , z . B . in den unsterb¬
lichen Worten Lenau 's von den Blumen : » Die uns so nah durch
Duft und Blüthe und durch ihr Schweigen doch so fern . « —
Eine Spur dieses subtilen Fühlens muß man in sich hegen , wenn
man weder als Gärtner , noch als Händelsmann , noch wegen des
Kopfschmuckes als Friseurin , noch selbst als Blumenmaler Genuß

von einer der erwähnten Blumen -Ausstellungen in den großen
Städten haben will . Wenn aber diese Gefühlsspur auf Dasjenige
zielt , was nicht durch Besitz und Nutzen entzückt und was , entgegen
dem historisch Entstehenden und Vergehenden , das Ewige spiegelt
und dadurch der bloßen Betrachtung des armen Teufels ein Glück
zuführt , das der Rcichthum allein an und für sich nicht ergibt —
so bin ich in Verlegenheit , wie ich in gleichem Sinne das dritte
Licblingsobject der schönen Frau in Meran , die Bonbons , hinzu¬
gesellen soll .

Sie sind zwar aus dem Gesichtspunkte des Lebensgenusses
keineswegs mit Verachtung zu behandeln . Den Kindern folgen in
der leidenschaftlichen Huldigung für das Naschwerk die Frauen
und die Poeten und selbst eine Entwicklungsgeschichte wäre zu
schreiben vom » Hustcnzucker « bis zur Bonbonniere , vom » Chocolade -
Pläßchen « , das fast in jeder Straße zu haben ist, bis zu den
» Imnguss äs clmt « , die man nur aus Paris beziehen kann .
Allein wie ist für Bonbons ein contemplativer Standpunkt zu
gewinnen ?

Die erwähnte schöne Frau selbst entreißt mich der Verlegen¬
heit , indem ich mich an das Helle Lachen erinnere , mit welchem
sic sich dagegen verwahrte , ganz und gar für eine Katze gehalten
zu werden . Sie meinte , daß es Bonbons der Convcrsation , der
Medisance , der Zeitungen gebe , kleine Geschichten harmloser Art ,
Charakterzüge aus dem unerschöpflichen Born menschlicher Schwächen

und Verhältnisse . » Man sieht darin das
Leben , wie es nicht von den Gelehrten ,
nicht von den Geschichtsschreibern ausgezeich¬
net wird, « sagte sic, » kleine Geschichten ,
die zu verkosten schon deshalb süß sind,
weil sie uns gar nichts angehen . «

Ja , was uns nichts angeht , das ist
das Geheimniß unseres Interesses an den
großen Leiden der Menschen in Trauer¬
spielen und Romanen . Wir geben uns der
Neugier umso gespannter hin , weil wir
durchaus nicht aufgcfordert werden können ,
zu Hilfe zu kommen . Ebenso ist in den
literarischen Bonbons , von denen die schöne
Frau sprach , nichts enthalten , was uns per¬
sönlich verdrießen könnte , wie so oft in
den Erfahrungen , die wir an Freunden und
Verwandten machen . Die psychologischen
Charakterzüge , die sich in den Erzählungen

aus dem Leben fremder Leute offenbaren , sie ärgern uns nicht ,
sondern dienen unserem Ergötzen . Dadurch rücken diese geistigen
Bonbons in die Sphäre objectiver Betrachtung .

Ich durchblätterte im vorigen Jahre einmal flüchtig die
französische Uebersetzung von in Petersburg erschienenen Memoiren
eines Circus - Clown , dessen Namen ich vergessen habe , der aber
in Rußland sehr berühmt war . In Moskau war es , wo er nach
vielen dunklen Irrfahrten den ersten Ruhm erlangte , und zwar
dadurch , daß zufällig der damalige Gouverneur , Fürst Dolgorouki ,
ausnehmendes Wohlgefallen an den Kunststücken des Clown fand .
Der Fürst fehlte fast niemals im Circus , ließ den geschickten
Gliederverreuker mit seiner komischen Redeweise häufig zu sich
kommen und beschenkte ihn unter Andern : einmal mit einer
Cigarrentasche von gediegenem Silber . Aüf diese hatte man irr -
thümlich eingegraben , daß sie ein Geschenk des Fürsten Dolgorouki
an den » Akrobaten « sei. Darüber war der Gouverneur wüthend ,
angeblich weil die Bezeichnung eine Herabsetzung seines Günstlings
gewesen wäre , in Wahrheit aber , wie sich leicht durschauen ließ ,
weil er es als eine Herabsetzung seiner selbst fühlte , daß er einen
» Akrobaten « beschenken sollte ; das Wort mußte in » Künstler «

umgravirt werden . Für diesen blieb der Enthusiasmus des Fürsten
immer der gleiche , bis eine kleine psychologische Wendung des
Empfindens > genügte , und der Clown hatte aufgehört begünstigt
oder auch nur überhaupt weiter beachtet zu werden .

Eines Tages nämlich verkündigte der Clown im Circus
einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum , daß er
einen unsichtbaren Flug über die ganze Breite des Circus in
dem Bogen zwischen einer Seite der Galerie und der entgegen¬
gesetzten ausführen werde . Man werde ihn zwar nicht mit Augen

Hieronymus Lorm.
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sehen , aber sich trotzdem überzeugen , daß er den weiten Raum in

wenigen Secunden durchflogen haben werde .
Wenige Minuten später trat der Clown aus einem langen

Kasten hervor , der auf eiuer Seite der Galerie angebracht war ,
schoß einen Revolver ab und begab sich in den Kasten zurück.
Man konnte nicht fünf zählen und er trat schon aus einem gleichen
Kasten hervor , der sich

' auf der entgegengesetzten Seite befand und

schoß wieder den Revolver ab . Der Enthusiasmus des Publikums
war ungeheuer , und außer sich vor Entzücken war der Gouverneur ,
der den Clown für den nächsten Morgen zum Frühstück befahl .

Wie er das Kunststück zuwege gebracht , war beim Frühstück
die erste Frage . Der « Künstler « war in Verlegenheit und wollte

nicht antworten , mußte aber einem strengen Befehle endlich gehorchen .
Die Sache war zum Erbarmen einfach zugcgangcn . Der Clown

hatte einen Bruder , der ihm ziemlich ähnlich sah und einen

etwaigen Unterschied konnte man bei dem gleichen Costüme und
bei der gleichen Bemalung des Gesichtes nicht bemerken . Dieser
Bruder war aus dem zweiten Kasten hervorgetreten , sobald der
Andere im ersten verschwunden war . — » Das ist schrecklich ein¬

fach, « meinte der Fürst , sprach kein Wort mehr , entließ den Gast ,
besuchte nicht mehr den Circus und nahm ebenso wenig jemals
mehr Notiz von dem ehemaligen Günstling .

Mir kommt diese Wandlung in den kindlichen Neigungen
eines erwachsenen Menschen wie ein geistiges Bonbon vor , wie

ein süß schmeckender kleiner Beweis vom Wunderglauben der armen

menschlichen Creatur , von ihrer Liebe zum Getäuschtwerden , und
wie sie es als eine Demüthigung empfindet , wenn die Aufklärung
in einer allzu natürlichen Weise erfolgt . Für den Geist sind solche
Erfahrungen eine Art Näscherei , und es kommt nur auf die Gunst
des Zufalls an , damit Jeder in seinem eigenen Leben der wohl¬
schmeckenden Erfahrungen dieser Art habhaft werde , um an ihnen
einen Gegenstand angenehmer Betrachtung zu haben . Allerdings
komnit es aber auch auf die Natur dessen an , dem sich die

Erfahrungen bieten . Ist er ein armer Teufel , der sich nicht für
Geld große Erlebnisse kaufen kann , und hat er das Talent der

Betrachtung , so wird er sich durch die Erfahrungen , die ihm der

Zufall schenkt, als ein reicher Mann fühlen , vorausgesetzt , daß er

reich und glücklich für identisch hält . Mit diesem Talent kann er

sich getrost auch in die schwierigsten Fragen des Erdenlebens ver¬

tiefen . Ich habe immer gefunden , daß nach solch ' abstracter Ver¬

tiefung die gewöhnlichsten Lebensgenüsse viel besser schmecken , daß
man , noch umspült von dem Wellenschlag des Ewigen , in welchem
man die Seele gebadet hat , die Freuden des Alltags , als wären

sie ebenfalls unvergängliche , tiefer empfindet . Edelsteine , Blumen
und Bonbons , Sonnenschein , Spaziergang , das Lachen und Plaudern
geliebter Kinder lösen sich dann gleichsam von unserer Persönlich¬
keit los und werden als ein beständiges Besitzthum der Welt

gefühlt , so lange cs eben Generationen geben wird .

Friedrichshafen am Bodenlee .
Ein Idyll von Felix Tahn .

s war im August des Jahres 1866 . weilte mehrere Wochen zu Ucberlingcn . — Aber schon auf der

Ich war Professor an der Hochschule Würzburg Hinfahrt — von Lindau her — war mir , trotz nur kurzen Ver -

nnd hatte die in jedem Sinne heißen Julitage jenes weilens des Dampfschiffes in dem Hafen , ein mir völlig unbekanntes ,

Jahres dort durchgemacht ; der nothwendige , aber traurige freundliches Städtlein ausgefallen , das so lieblich aus seinen

Bruderkrieg hatte die Preußen in die sonst so freundlich -fried - vorgelagerten grünbuschigen Gärten lugte . Auf der Rückfahrt ,

liehe Rebenstadt am Main geführt : die alte Veste Marienberg auf bei etwas längerem Aufenthalt des Schiffes , wiederholte und

dem linken Flußufer war in Brand geschossen worden , preußische verstärkte sich dieser Eindruck , und ich sprach zu meinem unsträf -

und österreichische Batterien kreuzten , jene vom Nikolausberg , diese lichen Herzen : » Wahrlich , o Herz , wann du wieder einmal nach

von der Käsburg aus über das Thal — und zwar gerade über dem Frieden verlangest , such
' ihn dir hier : denn der Ort scheint

das von mir bewohnte Häuslein vor dem Sanderthore — hin - mir ein Friedens -Idyll . «

weg ihre Granaten . Aber Jahre , — neun Jahre — vergingen , bis ich den nie

Viel schlimmer aber als diese Entladung des kurzen , fast aus Gedanken und Wunsch verlorenen Ort wieder aufsuchen konnte ,

unschädlichen Gewitters waren die vorhergehenden Wochen , ja Ich war endlich nach langen , schweren Kämpfen 1873 zu
Monate gewesen , in denen man die unheildrohenden Wolken sich Königsberg in den Hafen meines Friedens eingelaufen und führte

dunkler und dunkler hatte zusammenballen sehen . Ich war — das Jahr darauf in den Herbstferien (August 1874 ) meine liebe

wie ausnahnislos alle meine süddeutschen Amtsgenossen und Frau Therese von der fernen Bernsteinküste an den Bodensee ,

Freunde in Würzburg und München — » großdeutsch « , das heißt , nun zu erfahren , ob die Lieblichkeit jenes Ortes der Ahnung ,
wir wollten von der Lösung des Bandes mit Oesterreich nichts der Hoffnung entspreche : ähnlich wie echte Liebe in der Ehe noch

wissen und trugen Haß und Groll dem Herrn von Bismarck , über die Erwartung hinaus Beseligung findet , während ein -

der , unter Bruch des Preußischen Verfassungsrechtes und des gebildete Neigung an dem ersehnten Ziel erlischt . - —

Deutschen Bundesrechtes , zum Bruderkriege trieb . Nun , seit dem Jahre 1874 sind wir — mit Ausnahme eines

Längst freilich habe ich — wie meine Gesinnungsgenossen einzigen Jahres , da das Befinden meiner Frau die Reise dorthin

von damals — die großartige , weltgeschichtliche Nothwendigkeit ausschloß — bis zu diesem Jahre jeden Herbst wieder

eingesehen , die diese Entscheidung forderte ; aber in jenen Tagen nach unserem geliebten Friedrichshafen gepilgert , also waren wir

hatte ich in Gemüth und Geist schwer gelitten , und Ausspannung im Ganzen sechzehn Male dort , und gedenken das bis an unser

der gequälten Nerven war dringend geboten . So brach ich , so- Ende fortzuführen ; ja , wäre es mir möglich , die Professur auf -

bald der Waffenstillstand geschlossen und der Friede sicher zu er - zugeben und die letzten Jahre , die ich etwa noch zu leben habe ,
warten war , aus der von den Preußen besetzten Stadt auf und in Ruhestand zu verbringen — keinen anderen Ort würde ich

mir zum » bnsn retiro « küren , als jenes liebe

Gartenstädtlein . Leider ist es mir nicht möglich .

Auch unser gemeinschaftliches Grab hatten wir uns

schon einmal ausgesucht in einer stillen Ecke des

hoch poetischen Friedhofes dort : allein entscheidende
Gründe sprachen schließlich für München als Stätte
meiner Ruhe , die ich erst im Grabe finden werde .
— Dieses Zeugniß für die Wirkung jenes Idylls
mag stärker als alle Schilderung die Reize des Ortes

darthun : etwa wie Homer nicht Helena im Einzelnen
beschreibt , nur die Wirkung ihrer Schönheit angibt .

Damals nun aber , an einem wunderherrlichen
August - Nachmittag , gingen meine Frau und ich von
dem Hafen , wo uns das Dampfschiff aus Lindau

eilte an den mir seit
lange theueren blauen
See , den köstlichen
Saphir , den Alaman -

meinsam hegen ; ich
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gelandet , gen Westen die breite Hauptstraße des sauberen Städt -
leins entlang auf die Suche und Spähe aus : denn ich war ja
nur zwei Mal vorbeigefahren und kannte blos , was man vom
Schiff aus sieht . Wie das Innere des Ortes beschaffen , ob es

zu längerem Verweilen einladend , ob zumal ein wirthlich , wohn¬
lich Gasthaus vorhanden sei — nicht etwa eines der mir un¬
leidlichen » hochmodernen « Hütels , die mit ihrer Prosa , Geldgier ,
Oberkellnerei in Frack und aufgetünchten » Eleganz « so viele
Gegenden der Schweiz aller Stimmung , aller Poesie entkleiden —
das mußte doch Alles erst noch ausgefundcn werden !

Aber mir gefiel gleich von Anfang die Mischung des Freund¬
lich- Sauberen der kleinen Landstadt mit ihren schmucken Häuslein
und ihren sorgfältig gepflegten , blumenbunten Vorgärtlein , die
durch die breite Landstraße von den Hausthürcn und meist durch
einen zweiten schmalen Weg von dem Seenfer geschieden werden :
— dieses kleinstädtische Wesen also , das mit seinen zahlreichen
Kaufläden von allerlei Maaren mehr Behagen verhieß , als ein
obcrbaierisches Bauerndorf , wie etwa Seebrnck , unter dessen voll¬
kommener Cnlturlosigkeit ich früher viel gelitten (Vgl . » Erinne¬

rungen « , Bd . II , S . 302 ) , und das doch durchaus nicht den
vollen Reiz des Ländlichen ausschloß , wie die durch die Haupt¬
straße uns freudig brüllend entgegenwanderndcn Kühe — nebst
Spuren ihrer Vorgängerinnen — und der Blick durch die Quer¬
gassen dazwischen , der alle landwirthschaftliche Hantierung auf
Wiese und Acker in vollem Betriebe zeigte , darthaten .

So kamen wir , lieblich angemuthct , die Reiseränzlcin an
der Seite , im Wanderschritt an ein weißes Haus mit dem Schilde :
» Gasthaus zur Krone am See . « Freundlich einladend sah es aus
und verlockend mit seinem kühlen Schatten des ans der Südseite
der Straße nach dem See hin gelegenen grünlaubigen Wirths -

gartens . . .
Vor seines Hauses Thüre aber stand » mins kost « , wie es

in alterthümlichem Englisch heißt (nicht : inz^ Iu>8t) , dessen tadel¬
los weiße Weste weithin leuchtete , noch bevor man des stattlichen
Mannes , des schönen , klugen Gesichtes näher ansichtig ward : es
war Herr Deeg , der Eigenthümer des Gasthofes , mit dem und
mit dessen ganzem Haus uns im Laufe der Jahre eine schöne,
gemüthvolle Freundschaft verknüpfen sollte ; daß er meinem Vater
ähnlich sah , nahm uns gleich von Anfang für ihn ein .

Auf unsere Frage , ob wir hier für längere Zeit Wohnung
finden könnten , führte uns der Freundliche in ein gar schönes ,
großes , dreifenstriges Zimmer im ersten Stock , wo uns sofort
die schöne Aussicht über die blumenreichen Vorgärten , auf den
See und über dessen blauen Spiegel , hinüber in die Schweizer
Berge — zumal auf die Krone dieser Rundschau , den von
Freund Scheffel geweihten Säntis — entzückte.

Alsbald gestaltete sich das Verhältniß zu dem vortrefflichen
Wirth , dessen rastlos ämsiger Frau , dem Töchterlein , dem allmälig -

Heranwachsenden drei Buben zu einem wahrhaft freundschaftlichen ,
und wahrlich nicht minder das zu der Schwerste der Frau Deeg ,
dem immer fröhlichen Fräulein Sonntag , dem heiteren Kobold
des Hauses ; ach allzu früh , liebenswürdige Caroline , ist Deine

wohllautreiche Stimme verstummt , und hat Dich der Hügel in
jenem poesiereichen Friedhof überwölbt .

Uebrigens sind wir nicht die Einzigen , die , wie man zu
sagen Pflegt , » einen Narren gefressen haben « an Friedrichshafen .
Mein lieber Freund Dohrn , der Professor der Frauenheilkunde
zu Königsberg , richtet seit vielen Jahren ebenfalls die erste Fahrt
in der herbstlichen Freizeit in die » Krone « nach Friedrichshafen ,
die ich mit folgenden Versen angedichtet habe :

An den Wanderer .

In der Krone zn Friedrichshafen
Ist gnt essen nnd trinken und schlafen ,
In der Friedrichshafcner Kronen
Ist gnt essen und trinken und wohnen ;
Auch die Muse verfehlt nicht des Weg ' s
Zn den wirthlichcn Wohnungen Deeg ' s .
Verdirb Du nicht der Einsamkeit Reiz ,
Und erscheine , wann ich in der Schweiz .

Ein Hauptreiz des Aufenthaltes liegt in der hcrvorgehobenen
Verschmelzung kleinlandstädtischer , netter , freundlich gebotener Cultur
und einer theils wunderlieblichen , theils großartig malerischen Natur .

Der Blick
auf See uud
Gebirg,ist von
dem Nordufer
aus unver¬
gleichlich schö¬
ner als auf
dem südlichen ,
wo die hohen
Berge vonden
reizlosen gras¬
grünen Vor¬
hügeln verdeckt werden , aber
auch schöner als in Lindau , wo
sie nur die linke Flanke füllen ,
während gerade in Friedrichshafen — etwa
in der Mitte des Sees — die blauen Fluthen
den Vordergrund und die ganze Bergkette , von den Allgäuern im

Nordosten bis zu den Bernern im Südwesten , majestätisch ab¬

schließend den großartigen Hintergrund bilden . Beleuchtungen von

Vordergrund , See und Gebirge , wie wir sie von dem hoch ge¬
legenen Kirchplatze zu Berg bei Sonnenuntergang geschaut haben ,
zählen zu dem Allerschönsten , das ich diesseit der Alpen kenne
Und nicht minder schön ist der Blick von der königlichen Meierei
aus , westlich von dem Weiler Marzell , wohin ein höchst male¬

rischer Fußweg dicht am Seenfer durch Schilficht , Wiesen und

Felder führt . Aber auch die hochgelegene Landstraße nach Meers¬

burg hin gewährt einen prachtvollen Ueberblick . Dort , auf der
Bank vor der Meierei , haben wir gar oft die Sonne wundervoll
int Untersee versinken sehen , den ganzen See niit Purpur nnd
Gold überstrahlend , und das (freilich seltene ) Alpenglühen des
Säntis und der Churfirsten ist von unerreichter Herrlichkeit .

Welche Stimmung , wann der Westwind die letzten kam»

gekräuselten Wellen leise anrauschcnd an das sandige Ufer spült ,
indeß fern draußen im Untersee ein Paar Taucher sich von
der Fluth abheben oder der scheue graue Reiher aufgeschreckt
aus dem Schilf abstreicht , mit melancholischem Ruf uud lang¬
samem feierlichem Flügelschlage .

Der Roman » Bissula « spielt in dieser Gegend , zwischen
Berg ( auf dessen Hochfläche ich das Römerlager verlegt habe )
im Norden , Erichskirch im Osten und Marzell im Westen . Wenn
an den Naturschilderungen etwas gelungen ist, — ich hab

' s nur

abgeschrieben hier . Die Auffindung der Grundmauern eines römi¬

schen Hauses — in Raumeintheilung und Farbe der Wände

genau den pompejanischen entsprechend — in Jettenhausen , links am

Weg nach Berg , gab mir einen weiteren Anstoß , den Schauplatz
jener Erzählung gerade hieher zu verlegen .

Aber auch der Weg in der entgegengesetzten Richtung gen
Osten nach Erichskirch , entweder entlang dem schilfigen Ufer hart
am See — wo Bissula 's Hütte zu denken ist — oder weiter
landeinwärts durch den Stadtwald , ist gar reizvoll . In diesem
Stadtwald haben wir uns einmal von einem Gewitter spät am
Abend überraschen lassen , so daß wir , mehrmals gegen Bäume
anrennend und in den Sumpf gerathend , in pechschwarzer Dunkel¬

heit , stark erschöpft und völlig durchnäßt , erst gegen II Uhr nach
Hause kamen . Und zahlreiche andere Ausflüge zu Fuß , zu Wagen ,
zu Dampfschiff nach Meersburg , nach dem so überaus lieblichen
Constanz mit seinem trefflichen Jnselhütel bieten sich bei schönem
Wetter verlockend dar . Aber auch bei minder schönem Wetter —

der Regen verläuft und trocknet rasch auf den trefflich gehaltenen
Landstraßen , so daß man auch nach heftigen Güssen bald wieder

ausgehen kann — sind die Rundgänge uni das Städtlein , in den
» Riedle « , endlich das Lustwandeln auf dem Hafendamm , wann bei

Sonnenuntergang die Dampfer von allen Seiten her einlanfen ,
höchst angenehm . Auch vom Hafen aus , wie im » Olga -Hafen « ,
stellen sich die Berge und der See im Abendgold unvergleichbar
schön zur Schau .

Dieser Olga - Hafen ist eine kleine , für die königlichen Nachen
bestimmte Bucht vor dem Garten des Königsschlosses , in welchen :
aber auch Dampfer die Gäste des Schloßherrn landen und ab¬

holen können . (Schluß solgt.)
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f Der begrabene Leichtsinn.
Novelle von Hugo Klein.

-kM ŝerTagwar
Ms trübe , ne¬

belgrau , und in dem mit alt¬
modischen Möbeln vollgepfropf¬
ten, altjüngferlich heransgcputzten
Gemache herrschte eine frostige,
unfreundliche Stimmung, welche
durch die Tranergcwändcrder An¬
wesenden nicht eben gemildert
wurde . Tie Mitglieder der Familie
hatten sich zur Eröffnung des

Testaments versammelt, das die Erbtante hinterlassen. Gabriele ,
Edle von Herbcrstein war vor vier Stunden in der Gruft ihrer
Ahnen zur ewigen Ruhe bestattet worden . Sic war unvcrmält
gestorben, das Andenken an eine unglückliche Jugendliebe hoch¬
haltend bis an 's Ende . Sie hatte bescheiden und zurückgezogen
gelebt, das väterliche Erbe gewahrt und gemehrt ; wenn die
trauernden Verwandten ihre Tugenden priesen, so meinten sie es
wirklich aufrichtig damit . Zwei Basen waren anwesend, Heloise
Baronin Buchdorf ans Hciligcnstein und Hcrmengildc Gräfin
von Wartig und Wilkenau ; natürlich mit ihren Männern und
Kindern . Die schwarzgekleideten Damen hatten bei der Trancr-
fcier viel geweint, trotzdem sie mit der Verblichenen immer in
Unfrieden gelebt, und ihnen diese ebenso unsympathisch gewesen
war, wie sie selbst dem stillen, weltabgewandten , in Erinnerungen
verträumten , halb vertrockneten Jüngfcrlcin, das eben für immer
die Augen geschlossen. Dann war noch der Liebling der Ver¬
storbenen da , der vermuthliche Hanptcrbe , ihr Neffe , der Sohn
ihres geliebten, längst entschlafenenBruders, Friedrich Edler von
Herberstein . Er saß etwas abseits, vertieft in Gedanken, und erhob
sich nur zeitweilig, um etwas nervös in dem Gemache auf und
ab zu schreiten, und mit den Fingern auf die Fensterscheiben zu
trommeln wenn er in 's Freie blickte, ohne dort etwas zu sehen .
Alle hielten ihn für den Haupterben , er allein war im ernsten
Zweifel darüber. Er hatte ein gar zu leichtsinniges Leben geführt,
gar zu viele Schulden gemacht, die gute Tante gar zu oft erzürnt .
Wiederholt hatte sie für ihn bezahlt, jetzt eben hatte er wieder
die Absicht gehabt, an sie heranzutreten ; aber der Tod war ihm
zuvorgekommen, in ewiger Starrheit lag die freigebige Hand .
Wie mochte nun das Testament lauten ? Wie oft hatte sie ihm
in diesem Gemache in 's Gewissen geredet, wie oft namentlich ver¬
langt, daß er heirate und einen Hausstand gründe, damit der
Stamm derer von Herberstein fortlebe , was ihre einzige Sorge
gewesen . Er hatte alles weggescherzt und weggelacht, die wohl¬
meinenden Rathschläge , die Strafpredigten und die Heiratspläne.
Die gute Alte hatte schließlich immer mitgelacht uud wieder ein
Blatt aus ihrem Checkbuche gerissen . Nun waren sie beide ernst
geworden, die Entseelte in dem prunkenden Gruftgewölbe ihrer
Ahnen , und der Lebendige, dem sie bei der letzten Begegnung mit
der Enterbung gedroht . War sie in Groll geschieden , hatte sie in
einer Anwandlung von Unmuth ihre Absicht ausgeführt ? Was war
ihr letzter Wille gewesen ? Er wußte es nicht, und der unselige
Notar ließ so lange auf sich warten !

Endlich erschien der alte Herr, eine Erlösung für die
Nervosität aller Anwesenden. Bei aller Feierlichkeit, die er an¬
nehmen zu müssen glaubte , war er sehr in Eile und kam damit
allen Wünschen entgegen. Das Testament , das er verlas, trug
ganz das Gepräge des absonderlichen Wesens, das darin seinen
letzten Willen kundgethan. Den beiden Basen wurde vorläufig die
Nutznießung des gesummten Vermögens zugesprochen . Dasselbe
sollte dem Neffen der Verblichenen, Friedrich Edlen von Herber¬
stein , als Universalerben an denr Tage zufallen, an dem er ans
einen rechtmäßigen männlichen Erben aus rechtmäßiger Ehe Hin¬
weisen konnte . Bis dahin und für den Fall, als er keinen solchen
Erben besitzen sollte, war ihm für Zeit seines Lebens eine jähr¬
liche Rente von zwanzig Tausend Mark zugcsichert . Dieselbe
Rente hatte jede der beiden Basen zu erhalten , wenn Hcrberstein
die Hinterlassenschaft übernehmen sollte.

Der junge Mann hörte die Vorlesung in einem Lehnstuhle
an, der mit dem Rücken zum Fenster stand, so daß seine Züge
ein wenig im Schatten blieben. Es war gut, denn er konnte in
den ersten Minuten kaum Herr seiner Bewegung werden. Was
er gefürchtet, war eingetroffen. Er war enterbt, wenn er sich dem
Willen der Tante nicht fügte, wenn er nicht heiratete und durch
die Existenz eines legitimen kleinen Hcrberstein seine Berechtigung
zur Uebcrnahmc der Hinterlassenschaft nicht erwies . Aber würden
seine Gläubiger warten , bis ein solcher das Licht der Welt erblickt ?
Und dann hatte er Ehrenschulden, die hohe Summen ausmachteu
und welche ihm nur mühsam bis zu diesem Tage gefristet worden
waren . Und das Testament , das eigentlich so viel Liebe und
Wohlwollen für ihn athmete, das jeden Andern mit froher
Hoffnung auf einen großen , mächtigen Besitz erfüllt hätte , wirkte
in Folge der augenblicklichen Verlegenheiten ans ihn geradezu
vernichtend.

Ter Schlag traf ihn so wuchtig, daß er seiner Sinne gar
nicht mehr mächtig war. Mechanisch stand er auf , als sich die
Anderen nach Beendigung des feierlichen Actes erhoben, empfahl
sich und verließ das Haus. Erst als er auf der Straße stand
und der frische Märzwind seine Stirne kühlte , begann er, sich zu
sammeln. Er schickte seinen Wagen fort und irrte zu Fuße durch
die Straßen , von tausend Gedanken gejagt , die auf ihu cinstürmten
und in die er vorerst nicht Ordnung zu bringen wußte . Der
hastige Gang in frischer Luft war indessen von guter Wirkung ,
denn nach und nach beruhigten sich die aufgeregten Nerven , er
konnte seine Lage überblicken und einen Entschluß zu rascher,
kräftiger That fassen .

Eine solche war nothwcndig . Er befand sich in äußerst be¬
drängter Lage, und da es Niemanden gab , der ihm in diesem
Augenblicke rettend beistehen konnte , so mußte er sich selbst zu
helfen wissen . Daß seine Verlegenheit kein Geheimniß geblieben,
war ihni bekannt. Erst die vergangene Woche hatte ihn sein
Bankier ausgesucht , um ihm das Anerbieten eines reichen Tuch¬
webers vorzulegen, der zwei der Güter Herbcrstein's für eine hohe
Summe erwerben wollte . Dieser Antrag, den er damals lachend
abgewiesen, bot , wenn er noch aufrechtgehalten wurde , die Mittel
zur Rettung . Mit denr Erlöse konnte er alles bezahlen, ivas er
schuldig war, und cs blieb ihm noch ein Sümmchen zur Bewirth-
schaftnng seines dritten , des Stammgutes, wenn er diese selbst in
die Hand nehmen wollte . Sein Herz hing zwar an den beiden
Gütern , die er losschlagen sollte, aber der Augenblick war nicht
geeignet, sich sentimentalen Anwandlungen hinzugeben.

Dann galt es, zu heiraten , rasch zu heiraten . Aber wen?
An ein reiches Mädchen war in diesem Augenblicke , wo die Kunde
seiner bedingungsweise erfolgten Enterbung schon die Stadt durch¬
laufen mußte, nicht zu denken . Er hätte sich auch geschämt , jetzt
eine solche Partie zu machen . Nein, eine Arme mußte es sein , die
ihn gerne nahm , wenn sein Wappen auch nicht in besonderem
Goldglanze leuchtete. Aber er kannte Keine , die- ihm auch mir
sympathisch gewesen wäre , geschweige denn Eine, mit der man es
unternehmen konnte , einen Bund für 's Leben zu schließen . Und
doch mußte er sich dem Zwange fügen, den jenes Testament ans
ihn ausübte , gleichviel, wie er sich damit abfand . Sein letztes
Gut mochte vielleicht zwanzig Tausend Mark abwerfen , wenn man
es sorgsam bewirthschastete. Ebenso viel hatte er für alle Fälle
aus dem Nachlaß der Tante zu erhalten . Das gab zusammen
vierzig Tausend Mark, eine Summe, womit auch eine adelige
Familie anständig Haus machen konnte , ohne sich irgendwelche
Beschränkung aufcrlegen zu müssen . Mit den kostspieligen Passionen ,
dem tollen Leben, dem kühnen Spiele war es allerdings vorbei
— dem mußte er entsagen. Das Leben, das seiner harrte,
erschien ihm in diesem Augenblicke wie eine Wüste , und eim schwerer
Seufzer entrang sich seiner Brust. O über dieses Testament ! In
ohnmächtiger Wuth ballte er die Fäuste .

Eine Wüste ! Ja , eine Wüste . . . Aber jede Wüste nimmt
ein Ende , und wäre sie noch so groß ; und wenn auch die ein¬
tönige Wanderung ein Jahr dauert oder zwei , so vergeht doch
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Tag auf Tag , und sei cs noch so langsam , und am Ziele der

trostlosen Wüstcnfahrt steht das mächtige Emporium mit allen
lärmenden Freuden , mit blinkenden Palästen und wohlig plätschern¬
den Brunnen . Ein Jahr oder zwei . Und dann war er vielleicht
ein Millionenerbe .

Um diese Zeit zu überstehen und nicht vor Langweile zu
Grunde zu gehen , hatte er die Arbeit und die Frau . Auf die
Frau rechnete er weniger , obzwar ihn der Ehestand als etwas
Neues doch auch einigermaßen beschäftigen mochte . Aber die Arbeit ,
die thatkräftige Hebung eines vernachlässigten Gutes , nahm sicher¬
lich alle seine Kraft und Aufmerksamkeit in Anspruch . Und mit
Eifer wollte er sich ihr widmen . Wenn er bisher im glücklichen
Leichtsinn seine Tage verbracht , so war es geschehen , nicht blos
in der Erwartung einer großen Erbschaft , sondern in dem Be¬
wußtsein , daß er in jedem gegeben Augenblicke die volle männ¬
liche Energie besaß , ein anderes , inhaltreicheres , nützliches Leben

zu beginnen .
Seine hohe Gestalt reckte sich , stolz hob er den ausdrucks¬

vollen Kopf , und seine dunklen Augen blitzten .
Er nahm einen Wagen und fuhr zu seinem Bankier , nur

vor Allem mit der Vergangenheit abznschließcn . Ja , der Antrag
war noch aufrecht , der Bankier hatte ihn vorsichtigerweise nicht
sofort abgclehnt . Tic Sache konnte binnen viernndzwanzig Stunden
erledigt werden ; wenn man sich am Abend zusammensetzte , war
der Vertrag bis zum Morgen fertig zu bringen . Tie Gelder seien
flüssig . . . Herbcrstein versprach , am Abend zur Stelle zu sein .

» Tas geht ja fabelhaft schnell, « murmelte der junge Mann
mit einem trüben Lächeln . » Jetzt noch eine Heirat mit Tamps ,
und der Eilzng in das Philisterium kann abgehcn . «

Er wußte nicht , wohin er sich wenden sollte , und blickte um
sich . Da grüßten ihn lachende Gesichter von einem Balkon . Es
waren die Töchter des pensionirten Obersten Barons von Karbitz ,
welche er diesen Winter wiederholt zum Tanze geführt . Er . er¬
widerte den Gruß höflich , doch vielleicht nicht so freundlich , wie
es der Fall hätte sein sollen , wenn junge Damen sich über alle

Förmlichkeiten hinwegsetzten und zuerst grüßten , was sicherlich als
Zeichen besonderen Wohlwollens und vertraulichen Entgegen¬
kommens angesehen werden kann .

Er ging langsam die lindenbesetzte Straße entlang . Plötzlich
kam ihm eine Idee , und er wandte sich lebhaft um . Die jungen
Damen waren aber nicht mehr auf dem Balkon . Die Töchter
des Obersten von Karbitz ! Warum nicht ? Vortrefflich erzogene
Mädchen , wie man sagte , von gefälligem Auftreten , ohne Ziererei
irgendwelcher Art , nicht gerade schön, aber leidlich hübsch . Mitgift
so viel wie nichts — der Oberst hatte sich durch die Vertrauens¬
seligkeit , mit der er einem alten Freunde beigestanden , beinahe
rninirt . Die Faniilie lebte von der Pension des Alten und dem
Erträgniß eines ganz kleinen Rittergütchens . Würde nicht jedes
der Mädchen zugreifen .

» Ich werde um die Hand der Romana anhalten, « sagte er
in einer Anwandlung des alten Leichtsinns . » Wenn ich nicht irre ,
ist es die brünette , die hübscheste unter den Dreien . «

Eine Viertelstunde später saß er in dem kleinen , vornehm
und dunkel gehaltenen Salon des Obersten , und vor ihm lehnte
sich der alte , hagere Militär mit dem knrzgeschnittenen weißen
Barte in dem Fauteuil zurück, den fragenden Blick auf ihn ge¬
richtet .

» Mein ungewohnter Besuch dürfte Sie überraschen , Herr
Baron . Ich komme , Sie um die Hand der Baronesse Romana

zu bitten . «
Der Oberst war über den unerwarteten Antrag mehr als

überrascht , sein Blick drückte geradezu Verblüffung aus und er
hielt die flache Hand zum Ohre , als mißtraue er seiner Fähig¬
keit, das Gesprochene richtig zu verstehen .

» Bevor Sie , Herr Oberst « , fuhr der junge Mann fort ,
» meinen Antrag der gnädigen Baronesse unterbreiten , gestatten
Sie , daß ich Sie mit wenigen Worten in meine Verhältnisse
einweihe . Ich besitze eine schuldenfreie Rente von vierzigtansend
Mark bis zu dem Tage , wo mir ein Sohn geboren wird . Dann
werde ich zufolge testamentarischer Verfügung , der Erbe eines
großen Vermögens nach meiner eben verstorbenen Tante . Ich
mache kein Hehl daraus , daß ich mich nur durch die Verhältnisse

gezwungen sehe, eine Ehe einzugehen . Unter den jungen Damen ,
die ich kenne, entspricht Baronesse Romana am meisten den
Wünschen , die ich bei der Wahl meiner Gattin zu Rathe ziehen
darf . Darum halte ich um ihre Hand an . Noch Eins . Ich weiß ,
daß mein Ruf nicht der beste ist — o, bitte , ich habe bisher
ein tolles Leben geführt . Aber dieses ist abgeschlossen und ich
würde mich beglückt fühlen , wenn die gnädige Baronesse mir so
viel Vertrauen schenkte, um meine Lebensgefährtin zu werden .
Ich kann ihr vorerst nur das wenig pompöse Leben der Frau
eines Land - Edelmannes bieten , der sich der Bewirthschaftung
seines Gutes widmen will , aber im Uebrigen soll es mir an
Bemühung nicht fehlen , ein guter Gatte zu sein . «

Er brachte es nicht zu Stande , ein wärmeres Wort zu
sprechen , und es reute ihn mm , daß er mit seiner Werbung nicht
einen Tag gewartet hatte , bis er die Ruhe des Geistes und

Gemüthes wiedergefunden . Aber der Oberst schien an der Form
der Werbung nicht Anstoß zu nehmen . Sein Erstaunen hatte sich
gelegt , die Art , wie der junge Mann seine Verhältnisse offen
darlegte , machte einen günstigen Eindruck auf ihn und gestattete
ihm auch eine Würdigung aller Motive , die seinen Gast zu der

Werbung veranlasst hatten . Als derselbe geendet , sagte der
alte Herr :

» Mir persönlich , Herr von Herberstcin , wäre es eine Ehre ,
Sie als meinen Schwiegersohn begrüßen zu können . Auch meine
Familie würde eine solche Verbindung sicherlich hochschätzcn . Tas

Ja -Wort hängt sonach einzig und allein von meiner Tochter -

Romana ab . Ich habe meine Töchter bescheiden erzogen und wie

sich ihre Lcbcnsschicksale auch wenden mögen , die Sinnesart meiner
Kinder ist nicht der Art , daß sie ihr Glück blos in äußerem
Glanze suchen würden . Gerade darum möchte ich ihre Wahl
nicht beeinflußen . Ich werde die Ehre haben , Herr von Hcrber -

stein , Ihnen die Entscheidung meiner Tochter über den ehrenden
Antrag , der ihr geworden , im Laufe des morgigen Tages zu
berichten . «

Herberstein erhob sich und die beiden Männer schieden . Der

Abschied war wieder sehr förmlich und als der Freier die

Treppe Hinabstieg , hatte er eine noch unfreundlichere Empfindung
als die beim Kommen . » Welche Umstände ! « murmelte er . Als
ob ihm der Herr Oberst nicht alle drei Töchter gegeben und

nicht alle drei ihn genommen hätten , wenn in unserer kühlen
Zone eine solche Potenzirnng des Eheglückes gestattet wäre .
Seine Erwartung täuschte ihn nicht . Nachdem er mit dem

Käufer seiner Güter , mit Advocaten , Bankiers und Notaren die

ganze Nacht am Vertrage gearbeitet hatte , erhielt er am Morgen
ein Briefchen des Barons Karbitz , der ihm mittheilte , daß sich
Romana geschmeichelt fühle , die Gattin des Herrn von Herber¬
stein zu werden . Natürlich ! Diese zierte sich wenigstens nicht , wie

ihr Vater . Er warf den Brief in den Papierkorb und legte
sich schlafen .

Er erwachte um drei Uhr Nachmittags , kleidete sich ge¬
mächlich an , speiste und begab sich gegen Abend zu seiner Zu¬
künftigen . Er dachte auf dem Wege , daß seine Schulden nun
schon bezahlt sein mußten — und daß ihn die Baronesse Romana
bekäme , ohne daß ihn die geringste Hypotheke belaste . » Was

für Glück manches Mädel hat ! « sprach er sarkastisch vor
sich hin . » Mit wie vielen Aristokraten wäre es ihr ebenso
ergangen ? «

Als er ini Kreise seiner künftigen Angehörigen erschien ,
harrte seiner eine große Ueberraschung . Baronesse Romana war

nämlich nicht die brünette , die schönste der jungen Damen von

Karbitz , sondern eigentlich die am wenigsten hübsche , eine zarte
Blondine von unbedeutenden Zügen und stillem Wesen . Nur die

schönen blauen Augen verliehen dem nichtssagenden Antlitz etwas

Reiz . Sie erröthete sehr bei seinem Erscheinen , trat ihm aber

sofort entgegen , reichte ihm die Hand und sagte : » Wenn ich Sie
nur glücklich mache ! « Seine Ueberraschung über die Verwechs¬
lung war groß , er faßte sich aber rasch und küßte seiner Braut
die Hand . » Das ist schon dadurch geschehen , daß Sie
meinen Antrag angenommen haben , Baronesse ! « Das Gespräch
drehte ffch eine Weile um verschiedene Dinge , dann verschwanden
die Mitglieder der Familie nach einander . Man ließ die Beiden

einige Minuten allein . Baronesse Romana hatte die ganze Zeit
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über nichts gesprochen . Er zog sie nun an sich und küßte
sie auf die Stirne . » Wir wollen treu Zusammenhalten , Romana ! «
Sie lächelte nur , und er stellte die Frage : » Können Sie etwas
Neigung zu mir empfinden ? « — eine Frage , die beinahe eine
Beleidigung , jedenfalls eine Dummheit war . Sie erwiderte darauf
leise : » Sie hätten keine Frau bekommen können , die Sie wärmer
geliebt hätte . « Natürlich ! Sie hatte auch eine geheime Liebe zu
ihm im Herzen genährt . Woher diese jungen Mädchen nur die
Zeit zu ihren zärtlichen Träumen nehmen ! Und warum sie alle
von ihm träumten ! Sie wird doch hoffentlich nicht eine leiden¬
schaftliche Liebe von ihm erwarten . . . Dazu war er absolut
nicht in der Laune .

Er blieb bei den Karbitz zum Souper und fühlte sich in
dem neuen Kreise nicht unbehaglich . Sein Schwiegervater i» sxs
war etwas steif und förmlich , besaß aber viel scharfen Verstand ,
seine künftigen Schwägerinnen waren sehr heitere und gutmüthige
Geschöpfe , seine Braut sprach wenig , aber immer sehr lieb . Als
er sich verabschiedete , begleitete sie ihn in 's Antichambre , um ihm
nochmals die Hand reichen zu können . Die Kleine dauerte ihn ,
er faßte sie , unbekümmert um den Diener , beim Kinn und küßte
sie auf den Mund . Er erwartete , daß sie böse thun würde , sie
lachte aber nur und sagte :

» Endlich ! «
Sie war ganz herzig dabei , und doch enthielt das Wort

einen Vorwurf . Als er die Treppe hinabschritt , fiel ihm das ein .
» Sic war ja im Rechte ; — wie Viele Küsse hätte er ihr schon

gegeben , wenn er verliebt gewesen wäre ! Er war es nicht —
aber man that so , als führte ihn nur Neigung zu diesem Ehe¬
bündnis . Jedenfalls eine zarte Behandlung der Sache , für die
er dankbar sein mußte . Er hätte doch noch eine halbe Stunde
verweile » sollen , der Abend war ganz traulich gewesen . Aber
nein , er eilte in den Club , um eine kleine Bosheit auszuführen .
Seinen nächsten Angehörigen , dem Baron Buchdorf und dem
Grafen Wartig , wollte er die freudige Nachricht von seiner Ver¬
lobung brühwarm mittheilen . Er erhaschte nur noch den Grafen .
Aber das genügte .

Die Thüre öffnete sich leise , ein breiter Kopf schob sich
herein , und eine fette Stimme sagte in mehr bedauerndem , aber

doch auch leise ironischem Tone :
» Ein Mädchen , Herr von Herberstein . «
Dem Gutsherrn , der sich auf einen Augenblick auf sein

Ruhebett hingestreckt hatte , entfiel die Cigarette , die er in der

Hand hielt und die er eben angezündct . Es brauste in seinem
Kopfe und die Glieder waren ihm wie gelähmt . Ein Mädchen !

Welche Träume von Glück und

Neichthum warf es über den Hau¬
fen ! Träume , die den Edlen von
Herberstein seit Monaten in ihrem
Zauber gewiegt hatten !

Endlich fand er die Besinnung
wieder und tonlos wiederholte er :

» Ein Mädchen ! «
In diesem Augenblicke öffnete

sich wieder die Thüre , der beschrie¬
bene Kopf wurde von Neuem sichtbar
und die fette Stimme sagte , dieses
Mal weder bedauernd , noch ironisch ,
sondern recht kleinlaut :

» Noch ein Mädchen , gnädiger
Herr ! « —

» Noch ein Mädchen ! « rief er mit
heiserer Stimme und sprang auf die
Füssc , wie von der Tarantel gestochen .

Ein Glück , daß sich die Thüre wieder geschlossen hatte , denn
seinen Lippen entrang sich ein Wunsch für die weise Frau und

ihre Bescherung , welcher die Erstere äußerst unangenehm berührt
hätte . Dann ergriff Herberstein eine kleine chinesische Pagode , die

auf seinem Rauchtische stand und schlug sie zur Erde , daß sie in

tausend Stücke zersprang .
Ein leiser Weherns ertönte im Nebcngemache und erinnerte

ihn daran , daß er nicht zu viel Lärm machen dürfe . — Er seufzte

und trat an das Fenster . Draußen war finstere Nacht , ein stör¬
rischer Herbstwind schüttelte die gelben Blätter von den Bäumen
des Parkes und der bleiche Mond erschien zwischen flüchtigen
Wolken . Das Bild Paßte zu seiner Stimmung . Er war ein
Mann und hatte kühn und entschlossen dem Schicksal in 's Auge
geblickt das ihn im Handumdrehen aus einem leichtfertigen , sorg¬
losen Lebemann der Residenz zu einem Wetter - und arbeitsgehär¬
teten Gutsbesitzer in der Provinz umgestaltet hatte . Aber der
Schlag dieses Tages beugte ihn nieder . Er hatte sich ehrlich ge¬
müht und mit aller Tüchtigkeit , die in ihn : steckte , sein Leben
eingerichtet , als wäre ihm das Millionen - Erbe für immer ent¬
gangen . Und doch hatte er gehofft , ja , mit thörichtcr Sicherheit
erwartet , daß ihn : ein Sohn geschenkt würde , der die ganze
Hinterlassenschaft der Tante in seinen Besitz bringen sollte , wie
es sich gebührte . Aber nein , das Schicksal spottete seiner , ein
Mädchen , ja , zwei Mädchen waren ihm geboren worden . Wie
werden die hochnäsigen Verwandten triumphiren , wie werden ge¬
wisse Kreise in der Residenz auf seine Kosten sich belustigen ! Er
zerdrückte eine Thrüne der Wuth im Auge .

» Die gnädige Frau möchte den gnädigen Herrn sprechen ! «
sagte eine Stimme hinter ihm .

Er gab keine Antwort . » Die gnädige Frau ! « murmelte er
bitter . Aber er besann sich sofort und schüttelte , sich selbst mis -

billigcnd , den Kopf . » Sie kann ja nichts dafür « , flüsterte er leise
vor sich hin . » Wenn es nach ihren Wünschen gegangen wäre ! «

Ta lag sie in ihrem weißen Kissen, blaß und erschöpft .
Furchtsam und forschend blickte sie ihn an . Er beugte sich über
sie und fragte leise, ohne recht zu wissen , was er sagte :

» Wie befindest Du dich, Romana ? «
Sie autwortcte nicht . Er sah ihr nun erst fester in ' s Gesicht

und bemerkte , daß ihre Augen in Thrüncn schwammen . Die Auf¬
regung der letzten Stunden , die heftige Bewegung der letzten
Minuten mit allem Zorne und aller Wnth über die Tücke des
Zufalls lösten sich min in leise Rührung . Er beugte sich über
die Kranke und küßte ihr die Augen . Dann sagte er innig und
mit leiser Stimme :

»Dir grolle ich nicht , Romana . Und Du sollst Dich nicht
grämen . Du weißt , was ich Dir damals sagte : Wir wollen treu

Zusammenhalten ! « Seine Stimme besaß einen warmen , zärtlichen
Klang wie noch nie , und ein dankbarer Blick , der so viel Liebe ent¬

hielt , wie Worte nicht auszusprechen vermögen , lohnte ihn dafür .
» Wie gut Du bist ! « flüsterte sie.
Er ergriff ihre fieberheiße Hand und setzte sich neben sie ;

doch versank er sofort wieder in seine ernsten Gedanken . Auf
dem neuen Gebiete der Arbeit , das er sich erkoren , hatte er in
den anderthalb Jahren seit jener Testaments - Eröffnung manche
werthvollen Erfolge errungen . Er verachtete aber diese E -ffolge
im Herzen ; — dort hatte immer der Wunsch gelebt dieses lästige
Schaffen wieder mit dem wonnereichen Leben eines sorgenlosen
Grandseigneurs vertauschen zu können . Die Hoffnung , das zu er¬

reichen , war wieder hinausgeschoben , — wie vor dem Munde
des Tantalus schnellten die saftigen Früchte des Reichthums
wieder empor , in die Höhe , in die Ferne .

Wieder entrang sich ein leiser Seufzer seinen Lippen .
» Wollen Sie die lieben Püppchen nicht sehen ? « fragte die

weise Frau .
Er hatte in seinen Gedanken alles nur sich vergessen . Nun

fuhr er empor , als erwache er aus dem Schlafe .
Man brachte ihm die » Püppchen « , und etwas wie ein

Lächeln schlich sich über sein Gesicht , als er die kleinen

Geschöpfe sah .
» Das werden bildschöne Mädel werden « , sagte die weise

Frau und zupfte bedächtig die Bänder der Häubchen zurecht .
Dann zeigte sie die Kleinen auch Romana und die Mutter küßte
sie heiß , während ihr die Thränen über die Wangen liefen und
ein Schluchzen sich ihrer Brust entrang .

» Sie dürfen sich nicht aufregen , gnädige Frau « , sagte die

weise Frau dringend . » Das thut Ihnen nicht gut . Sie müssen

ganz ruhig sein . «
» Und nicht reden ! « fügte die alte Frau hinzu .
Herberstcitt glühte der Kopf . Es war ihm zu dumpf und zu

schwül in dem Gemache , es war ihm , als engten sich die Wände
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immer mehr zusammen , als senkte sich die Zimmeroecke auf ihn
nieder , um ihn zu erdrücken .

» Ich muß ein wenig in 's Freie, « sagte er . » Ich fühle

mich nicht ganz wohl , Ich komme später wieder , nach Dir

zu sehen . «
Flüchtig küßte er ihre Hand und eilte hastigen Schrittes

davon , als jagte ihn Irgendwer , über die Treppe , hinaus in den

Park , wo ihn der Herbstwind frostig umwehte .
Er schritt nach der breiten Lindenallee , wo er am liebsten

spazieren ging , oft Stunden lang allein mit seinen Ge¬

danken , die meist traurig und verdüstert waren , und nur in rosigen
Farben schimmerten , wenn sie ihn weit wegführten aus seinem

Exil in frohe Kreise , wo Gläserklingen und lustiges Lachen ertönte ,
deren heitere Noten noch immer in seinem Ohre vibrirten , so

lange er sie auch nicht gehört .
Wie er die Allee hinabschritt , schwebte vor seinem geistigen

Auge unablässig das blasse Gesicht mit den thränengefüllten Angen .
Romana ! Alles hätte er thnn sollen , was er gcthan , alles — nur
das nicht . Er hätte nicht heiraten sollen ohne Liebe — und wenn

ihni das Erbe auch für immer entgangen wäre ! Als Jnnggesell

hätte er sich auch hier ein frohes , übermüthiges , lachendes Leben

bereiten können — aber mit ihr an der Seite war das unmöglich .
Sie liebte ihn , ja — sie liebte ihn so ernst und heilig , so zärt¬

lich und leidenschaftlich , wie nur je ein Frauenherz geliebt hat
— aber das war es gerade , was ihn quälte . Er liebte sie nicht
und konnte sie nicht lieben , so viel er sich auch darum bemühte ;
es war ihm eine Pein , sich auch nur beständig freundlich zu zeigen ,
wie er es that , eine Qual sondergleichen , alle Kälte und Ab¬

neigung zu verbergen , die sie ihm einflößte . Anfangs war es noch

gut gegangen ; ihr stilles , liebes , gefälliges Wesen , ihre echt weib¬

liche Hingebung , ihre zärtliche Sorge für ihn besaßen einen

gewissen Reiz , der nicht ohne Wirkung blieb . Aber es war immer

dasselbe und stumpfte sich ab von Tag zu Tag . Und sie wußte
es , sie fühlte es , sie errieth es mit dem scharfen Fassungsvermögen

echter Liebe , daß sein Herz nichts für sie empfand , sie litt un¬

säglich darunter , wenn sie es auch nicht zeigen wollte , und dieses

stille , ergebene Leiden war ihm ein beständiger Borwurf , der ihn
marterte . Jawohl , alles hätte er thnn sollen , nur nicht das !

Schlust solgt. - lM

Die Handschrist als
In Folge der überaus großen Anzahl der bei uns ein -

gclansenen Schriftproben zur Beurtheilung des Characters sind
wir genöthigt , unsere x . t . Leserinnen zu bitten , die Zusendung

solcher Anfragen bis auf weitere Verständigung zu unterlassen ,
da zur Aufarbeitung des vorhandenen Materials ein Zeitraum
von mehreren Monaten erforderlich ist . — Leserinnen , welche eine

rasche Beurtheilung wünschen , wollen sich an Herrn Mathcto , Graz ,
Villefortgasse 15 wenden , welcher derartige Anfragen gegen Einsen¬
dung von 60 kr. oder 1 Mk . (auch in Briefmarken ) beantworten wird .

E . , --Ende gut , Alles gut «. Ziemlich wohlwollender und fester
Character . Sie kämpfen gegen zeitweilige Niedergeschlagenheit .

Berta K . Lebhaftes Wesen, ziemlich leidenschaftlicher Character .
Sie scheinen ein kleiner Hanstyrann zu sein , dem es aber dabei an
wohlwollendem Wesen nicht mangelt , ebenso fehlt Ihnen Idealismus
und Anpassungstalent nicht .

Anna K. Warmes Gemüth , sehr empfindsames Wesen, lebt mehr
in geistigen als irdischen Regionen , besitzt eine lebhafte Einbildungs¬
kraft und Originalität des Geistes , scheint die Bedürfnisse des Körpers
zu vernachlässigen um den übertriebenen Anforderungen des Geistes Rech¬
nung zu tragen .

» körnig 8«it , gni mal ^ pen8v -- Wohlwollendes Wesen , Neigung
zu Materialismus , vernachlässigt den Geist zum Vorthcile des Körpers ,
und ist dünkelhaft gegen andere .

Chararterspiegel .
« Gospie « . Wohlwollendes , empfindsames Wesen , ein einfacher etwas

mißtrauischer wenig mittheilsamcr Character , der äußeren Einflüssen
und Eindrücken sehr zugänglich ist . Jdeenverbindnng und Assimiliations -

vermögen vorhanden .
A . C . M . in G -, » Glücklich ist, wer vergisst . « Leidenschaftliches

Wesen , etwas sinnlich , eitel , lebhaft , — sehr widerspruchslnstig , em¬

pfindlich .
L. C . in E , » Vergissmeinnicht , so heißt die Blume «. Ener¬

gischer Character , herrschsüchtig , dabei aber gegen andere wohlwollend , ein

entschlossenes Wese » , und ein deductiver Geist .

Luise N . , » Glaube macht selig « . Ziemlich entschlossener Cha¬
rakter dem es an Widerspruchsgeist nicht fehlt , auch etwas Selbstsucht
scheint Ihnen eigen zu sein , ebenso scheint ein wenig Sinnlichkeit nicht

zu fehlen , endlich dürfte auch Mißtrauen und ein wenig Verschlossenheit
da sein .

Anna St . , Eggenburg . Ungleichmäßiger Character , ein sehr em¬

pfindsames Wesen , das eigenwillig und unnachgiebig ist , bem auch selbst¬
süchtige Anklänge nicht mangeln . Geringe Intelligenz , ein sogenannter
»Durchschnittsch aracter .»

Emma in H . Wohlwollendes , warmes Gemüth , schwere Entschlicß -

barkeit , wenn aber der Entschluß einmal gefaßt ist , dann energisch bei

der Ausführung . Etwas dünkelhaft und Hcrrschlnst , welche aber zufolge
schwächlichen Willens nur wenig znm Ausdrucke kommt . Gutes , etwas

mißtrauisches Wesen .
Vinzi P . , CH. Etivas anmaßendes und kleinliches Wesen , ziemlich

ideal angehaucht , häufig durch materielle Neigungen abgezogen . Vernach¬

lässigt die geistige Entwicklung zu Gunsten körperlicher Eigenheiten . Sic

besitzen ein wohlwollendes Wese » , Widersprnchslust und Schönheitssinn ,
aber einen etwas kleinlichen Willen .

I . H . in Aachen . Neigung zu Selbstsucht , sonst gntmüthigcs
Wesen , Intelligenz . Freuen uns , neues Material zu augedcutctem Zwecke

liefern zu können . (Fortsetzung folgt .)

Rösselsprung .
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Uuszählrathsel.
,DLe Karlskirche in Wien ."

Lösungen der Wätysek m Keft 18

Sehnen
räthsel :

I II . — Laubs .
U M . — Llsuä .
III IV. — visls .
IV . V. — Lnxsl .
V. I . — I-Uvob.

Die Lettern im
inneren Kreise ge
ben : »Enge «

Pianisten - und Dirigcnten - Näthsel :

0 z n L 8
21 ö » v ? k
2 L rc 8 0 I I
1i L V 8 8

I. L 0 n
v u
L n

Die fetten Lettern , in der angegebenen Weise ge
lesen, geben : Hans von BüLotv

Räthsel : Kirsche — Kirche .
Homonym : Faust .
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<L KeHv -'-rsLsL-r, M2e-r, H ./r, Le ^^ Ksse ^kS.
- S-Ätz-S- - - ,

i^ ZöiSeX - OM5 ?o>sM

Meöer Kapitaksankage und Spekulation . *)
Eine Populäre und objerkivr Darstellung des Börsengeschäftes.

Wir bezwecken mit den folgenden Zeilen durchaus nicht , die

große Bedeutung zu erörtern , welche die Börse im modernen

Wirtschaftsleben einnimmt . Hierüber sind ja die Acten geschlossen
und selbst die Gegner und Bekämpfer der Börse stellen dieses
ja nicht in Abrede . Wir streben es lediglich an , den Vorurtheilen
und dem Aberglauben , die im Publicum über die Börse vielfach
herrschen , ja unausrottbar eingewurzelt scheinen , durch unsere
Darstellungen und Ausführungen möglichst entgegenzutreten . Es

geschieht dies im Interesse des Publicums selbst , weil dasselbe
eben nicht selten ein Opfer seiner Unkenntnis und falscher Be -

urtheilung wird . Ein Theil des Privatpublicums sieht in der Börse
nichts Anderes als ein Spielhaus oder einen Turfplatz , wo lediglich
vom Zufalle oder Schwindel abhängige Wetten abgeschlossen
werden und hält sich ängstlich von jeder Berührung mit ihr
zurück . Unbeweglich halten Viele an dem einmal erworbenen

Effectenbesitze fest, ohne Rücksicht darauf , was ringsherum uni
sie vorgeht . Ein anderer Theil des Publicums , der urtheilslos -

optimistische , giebt sich wieder , da er nur die großen Gewinne
im Auge hat , die er T oder I machen sah , und weil er meint ,
es genüge eine oberflächliche Kenntniß der Namen einiger Werth¬
papiere und des wahllosen Zugreifens , um gleich ihnen Erfolge
zu erzielen , dem Aberglauben hin , der Boden der Börse sei mit
Gold belegt , das man ohne Mühe , ohne Berechnung , ohne Fach¬
kenntnisse aufheben könne . Beide Meinungen sind falsch , beide

haben Nachtheile und Verluste für diejenigen zur Folge , die

sich ihrer nicht entschlagen und hiernach handeln .
Was will denn der Capitalist , der sein Geld nicht in einem

Handelsgeschäft oder industriellen Unternehmen anlegen will ,
oder derjenige , der zeitweise Gelder disponibel hat , erreichen ?
Eine möglichst hohe Verzinsung bei denkbar größter Sicherheit ,
daß weder die Verzinsung ausbleiben noch das Capital einer

Gefahr ausgesetzt sein werde . Auf welchem Wege kann nun über¬

haupt eine derlei Anlage erworben werden ? Nur durch die

Börse , gleichviel ob dies direct oder indirect geschieht , denn nur
die Börse bietet die Möglichkeit , eine Auswahl zu treffen . Es

genügt aber nicht diese, für den Augenblick richtige Auswahl
getroffen zu haben , denn die Verhältnisse erleiden oft , fast täglich
Veränderungen , günstige und ungünstige ; die Zinsfußverhältnisse
variiren , die Sicherheiten verschieben sich, andere , neue und bessere
Anlagen bieten sich dar . So steht denn der Privatcapitalist bald
wieder vor der Nothwendigkeit , eine weniger lohnende oder ver¬

sagende Anlage ( etwa in Folge einer angekündigten oder voraus¬

sichtlichen Conversion ) in eine bessere oder vor naher Kündigung
sichergestellte überzuführen .

Es handelt sich jedoch bei einem Werthpapierbesitze durch -

*) Unter diesem Titel werden wir eine Reihe von Artikeln erscheinen
lassen , die wir der angelegentlichen Würdigung der k . I . Leserinnen und
Leser der »Wiener Mode » empfehlen .

aus nicht blos um die Sicherstellung von Coursrückgängen oder
den gleichmäßigen Zinsengenuß . Wenn ein Anlagepapier durch ver¬
schiedene Ursachen eine Art xrastinm ntkeetionis (Affectionswerth )
erlangt , dabei aber , was Sicherheit und Rentabilität anbelangt ,
nicht um einen Grad höher rangirt als eine momentan noch
weniger klassirte , daher weit billiger erhältliche Obligation , so
erscheint es denn doch mindestens als ein überflüssiger Luxus ,
das kostspielige Papier nicht gegen das billigere zu vertauschen ,
wenn auch nur aus dem Grunde , um das jährliche Zinsenein¬
kommen zu erhöhen . Viele Besitzer würden das auch sofort thun ,
wenn sie nur eine Ahnung von diesen Preis -Anomalien haben
würden , die aber keineswegs zu den seltenen Erscheinungen des
Eoursblattes gehören (Ein zweiter Artikel folgt .)

Korrespondenz des „ Ainanziessen Wegweisers " .
Alle Anfragen finanzieller Matur werden vollständig gratis

beantwortet . Jene Fragestellerinnen , die briefliche Erledigung ihrer
Anfragen wünschen, wollen freundlichfi das erforderliche Itückporto
in Briefmarken cinscnden. Alle an den „ Finanziellen Wegweiser "

gerichteten Zuschriften find an das Unterfertigte Bankhaus Weiß L
Schornstein , Wien , iX ./, , Berggasse 13 , z« adressiren.

R . F . i » M . Es ist ja ganz richtig , daß jeder , der Börsc -Trans -
actionen ausführt , mit dem Risiko rechnen muß , das er dadurch eingeht ,
und wir sind die letzten , die das leugnen wollen . Im Gegentheile , wir

ergreifen jede Gelegenheit , um auf das Risiko aufmerksam zu machen ,
das mit spekulativen Transactionen verknüpft ist . Andererseits aber
bleiben wir auch bei unserer Behauptung , daß derjenige , der über aus¬

reichende Mittel verfügt , um seine Engagements unter allen Umständen

aufrechterhalten zu können , und sich im Hinblicke hierauf nicht über seine
Kräfte engagirt , niemals nöthig hat , etwas zu verlieren , sondern im

Großen und Ganzen neben einzelnen kleinen Mißerfolgen , die nicht in

die Wagschale fallen , stets Erfolge erzielen wird , zumal wenn er mit

seinen Operationen unter der Leitung eines tüchtigen und gewissenhaften
Berathers steht .

PH . S . in B . Die Papiere , in welchen wir unsere Clientel enga -

giren , sind so gute , und in ihrem Conrs von ihrem inneren Werthe noch

so weit entfernte , daß sie wohl unter der Einwirkung börsentechnischer
Momente um einige Gulden vorübergehend im Course sinken könne »,
aber sich stets wieder erholen und daher ohne Bedenken zum Kaufe

empfohlen werden können . Der Sommer Pflegt Conrsdcpressionen zu
bringen , die zumeist im Herbst und im Winter verschwinden . Solche im

inneren Werthe der betreffenden Papiere nicht begründete Coursermäßi¬

gungen werden von denkenden Capitalisten zu Käufen benützt und die¬

selben sind dann iu der Lage , im Winter zu ernten , was sie im Sommer

gesäet haben .

H . L. in K . Ihre Anfrage wird brieflich beantwortet , da uns

hier der Raum zu so eingehenden Erörterungen fehlt , wie sie Ihre An¬

gelegenheit erheischt .

Alle hier nicht zur Beantwortung gelangten Anfragen , die in
den letzten Hagen einliefen , werden brieflich erledigt .

kür üen kill- ullü Verks.uk Liier Vertüpspiere , kksMrieke , kriorMs -ObiiAtiollell, Kenten, KM- , kisendM - unü Illüustrie-Letiöll , empüedit sied bestelle Sie
Lankürms .

r, >sp>i°N7« e. 7177.
VostspÄroLssL - Louto
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Vfsiss L LokiornLstsin

Wien , IX./l , öerggs88v 13.
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6e>i«s»!- Vo,tietsi tär vosieueich - bnxLni !
8 <>r»ir »i « i Zurr . , Wien , I . , Wij»i>lii>ger8trs88v 26 .

Der Dandarbeitstbell der » Wiener Nods « ontliült Vor¬
lagen kür Arbeiten mit Ner 'sclien Leiden - und Olanrgarnsn .

WML

'AM

vr . krieär. iMAikI
'svirkenbalsain

vr . krikär . tAkI '
s LeuLoe-SeffeN

2v tiLtlSDio sllsn Fr08S6i6ll ^ potiislren u . ? rtrkum6rien . Ln gi'vs dsi L»sn llk'oguistsn .
Io Veutsodts .vä : ösrlm , (üuLt . I,od8H. ttamdufg , Oottli . Vo- s . ft!ünoksn , 6 . LodieAsI .

Verlag der » U? iener Mode » :

Die Kunst

Servietten zu fcrt'ten .
Mit 3!> Mliikdmigen und einer cLinleitung :

Uebev das G
'
afklderkkn und Teichiven .

gW " Dritte 7liisiuge. -MGZ Preis IO kr. — 50 Pf .
Zu beziehen durch edle Buädiaudluugeu sowie gegen Einsendung des
Betruges auch direct von der Administration der „ wiener Mode " ,

Wien , IX .,p Türkenstraße 3 .

' ^ M -A

iZ!Z!üli.II!»

Der kslvste aller vvsLvkIsxriüer i8t

l,ok86 ' 8 Lilien - Autler'
Üderrui8 rart , » avavivtarLtxer , äivtitsr Dlict spar -

!!savLer als alls ^ ollürss üo ri2 >ni <i r 'Sttpuäsr ,
vor ^uxüeli viiä unstodtvar rnik 6ei- Haut luttteiui . ! in

7/ ciou unä äoii Lbenä . 2t>38
In ^Vorss uiDi Rosa t'ür Klonäinon , in OsU ) (racliol -

t'ür INünstto ; L LoiiLelitel 2 ti.

45 lagsrstr. 46
8LNI _ I8

legi . Uok- k>srkirrirsirr ,
In allsn desssnsn pAffumenls - u. 63lsnt7i6 ^ aLngndanü !ungsn ,

KU 87AV l.o»8c

Lrkri3o1i6uä6 . adkütiröiiäs , I '
ruodtpÄstiHtz

QNN - I- ON
Lsgsn

gWoMglliW , LsiiMtM , I.8der!8iöeii, NsL8nd88e!iv8kü8ii
p ^ kilS , 33 , fius ctss ^ rotii vss . — s/Isn ^t/>otüsL«o . SIS1

LiekenderA '» Lokus
Dauxt -Aiederlags :

Vlivn , I. , Lpiegelgasse blr. 15 . Dabrik : V/ien, XIX . , dlusadark .
Lilislen :

kandstrssse , Kauptstrssse 45 , blsrgsretken , riegelofengsssv 26 ,
VII . , UsrlskIIfersirssse klr. 5Ü , IX . , Alserstrssse dir . 8 ,

XV. , Lvbönbrunnerskrssse dir. 25 .

Suükexest , ^ rax , Srünn , Inusdruvk , Lalrburx , Bilsen , Lr -eN-an .

Värlrvrei kür Damen - und Herren - Kleider jeder Vrt aus Wolle ,
Leids und Lammt , Nöbslstolke , Dsiixiclis .

Olreirrisvkre Wäsclisrsi kür Herren - und Damsnklsider im gnu/ .en
Xnstnnäe , Nöbslstolke , Oardinen etc .

Orrrelrersi kür Zertrennte Wall - und Lvidenkleider .

IsIspNoll - IIr . S0S , 810 unä 7SIS . IS7Ü

Voaviir ^ - TVrrktvsgs ririD ^ irkvsgsrr pnorrrpt sr 'Iscligt .



Lieft t9 . »ll ' iencr INode- Vit. 739

Lie grijzsts ksdrili Ser Veit .
7/>6t.ic«5 » V5»X4llf .-

58,880 Kilos Z
/>3 ÜSN M S//SN SpS^S^S/-

WllL^ WW-AMMLM IW
vauclitorstsn .

kjUKrLll -Lrdvitvll
uuä kaxisrblumvL iss»

I . kksdsn 's Itsckk. , V/!sn, IN., Xsgvigsssv S.

Or . Rtx , W7i « n .

0 rjßillLl ? L8lLk 0IIIMä 0Ul

wenn nickt wirkt . Original -I'isgsl sainmt
Anweisungü . 1.50 VtUivlorjLHRtx ,
Dr . - 'VVttvs , SoKn , ^Vien , prater -

^ .usASLslolirist mit Ltaats - unä
Aolä. lÄSäaillsn .

Möäör- 8pkoiLlit »tsii

Wien, VII . , Hilsl'iLliilfei'stessse 64.
I- !nr , Lsn ^sirssse IS .

krünn , kei'äinkmösgsZse 6.
leoppsu , löpfei -gssse .

LLxsns Lrrsus «nx u . grösste«
Lagsr vor » AllsSsrir kraur .
^Vlsrrsr rorvL. Damen - unä Linäsr-
Voraävlialter , streng nach anatsmischsn
6runäsätrsn unä Lrrtkchsr Vorsehritt .

^ nksrtixunx von luktvattirton
Alisäsrnkür soLiskKswaoksvns vamsn

8pemNt : ^Viener Lrastlalr ,
runäet äsii Obsrkürxsr volllcommsn
Lb unä ist Liicli kls I7eAliASS okns

Uiecier ru trLZen. »046
ks -tevlirt in »Uen Stinten .

Urerscor«!'«»^ At'ntrs » rco .

M ? ^ kri 8 Lkr
vA«Lueonfseiion

besitre sie kolgsnäen Anerksnnungssokreidsn
ttder cke irr Krankreick unter äem warnen
ograses baleine L ä ressorl kadririsrten

k>8Vöü '8
«/txcx L 0^8^ .

worrr»
? ,VKI8 : 7, Nus äs I» ? aix.

Ick Kake lkro kckvniiHLksn urili Osssa
vcrsuckt . Ick kskc sic kür sekr bequem
unä sekr xrLktisck .

rrom-' k'
Kodes L ^antsaux .

PAKI8 : 13, Loulevarä Haussmann .
Ick seke mied veranlasst , Iknen mitLU-

teilsn , «lass ick mit Ikren Patent -Reform- >
Haken unä Ossen sekr rukrieclen bin . Ick
betrackte sie als äen vorrüglicksten dis
jetrt erschienenen l 'aillenversckluss . ZKMZ

? AM8 : 17, Kue cle la ? aix .
8 ekr gerne erkläre ick, äass ick äiö

patent -Keform-ttakon unä Oesen als
äsn praktischsten l 'aillsnversekluss be¬
trachte . Vurck 6is ununterdrockeneKette ,
äio diese Haken und Oessn angenäkt
bilden , muss naturgomass zeöe palten -
diläung äer l 'aiUe verkinäert >veröen .

VIOI . ^
I.0WV0W. klriottww , p^lris,

232, Kue Klvoü.
Ikre Patsnt -Pekorm-Naken uncl Oesen

sinä von vvirkllck ausseroröentlick prak¬
tischem ^Vert für einen äauerkakten ,
glatten 8 it2 äsr 'isille . Ick bin äamit
sekr rukrisäen uncl bestätige ick Iknen
<Zies kieräurck mit Vergnügen .

Vis Vriginal - Anerkennungssokreibsnsinrl bei Äer Deutseken kloclewelt in Seriin äeponirt.

wrl . i . 1^ ^ k»krvii » '8 onL wrirrirL : ^
Stalbeng kikeiniancl, Weirsenbsok Xieäsrvslerr. , 8i . Veni8 rrankrsick .

„Urei in Liner".
wkU 68 t 6

Vervollkommnung
äer Wäkm 9.8okw 6.

Utzrtlieim Weetm Iripltzx
<lll-6i8lloKML8vtliNS) ll . k . p .

Ser veiilslüieii MMÄim - MM m S. MMeiiii, MoLkütt z . L.
vis WertNeirn Lrixlex inaelit ürel ^rnli (1v6r^«.'ltis66ns witlitaltsli :

Stepp- , betten - uncl 2isr- s -lsr Stioltstivir ; kernst - praoiitvolls Stopfen in >Vsi88 -
rsug u . I 'iicot ^ okns desonlisren Apparat, vsr Lituker erwirkt mitlün ärsl

2L k6LNA6» 6̂k6iiiif; n̂ . 2u liaben In lien besseren Ilsbmssebmen- Nanrliungen,
event. wsnäs man sieb an üie fadrilc. 2188

Xknestes Lanäean,

Larl ttofmsnn, v-meu - krisear , 2009
^Vle » , I .» RotN6n1Nnrinstr » « « s 4 .

klat,11o8 .
6ki-uoklo8.
Wa 88öplliotit

Lantiell! Nubber öo . ,

Mttiks »Oanüvlü«. 2089

! ürsts LvLuxstzirsUs!
H 2701S271OÄ .SH
Innsdi -uvlr (9-iroI ) Suliolfstnssse 4.

L' srtigs Haveloks , ^ opAS » sto .
Vasserälvkito tVettsrrnäntvi .

Louriston LnsrüslunK .
Orösste Auswahl iu ILrolsr DanisnLoäv »

Versandt naok Elster .
Illustrirter Katalog uns kluster gratis

uncl franco . 2182

vel - ouvine « r » .
^ xriiA k- oriOHL OL 1112

m/t A/ § ^ ^/r// ^utö/'s/tst
Von pgrkumgur
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2000 8tüek ^g-rziitirt eelrtMrbiZe 1-svs .ntins , oliue Oonourrellr,
io äen neuesten Oessius , per Nster . 20 kr .

RsiLSlläe , sollt krs-nLösisolro Ls -tiste , trüker 60 kr .,
^stLt per LIetsr . . . 30 kr .

2spkzrr -6rsps , per LIeter . 20 , 26 , 30 , 35 , 40 kr
Losllisok -6rsps , per Lleter . . 25 kr.
IVollstolks , clopxeltbreit, per Neter . 30 , 35 , 40 kr.
ksxita -IisinlvoHstcEs , äoppelttireit , per LIeter . 65 kr
1VoII-6rspon , äoppeltbreit , per LIeter . 65 kr
kspits .-8eiäensto1ks , per Neter . 16 . 20 kr.

Ooiieiuie 1u8 >v !llrl in <1ei> feinsten IVoii - nnä IVasokstoKsn
ru iiusneiinitznä dilliKen kreisen

für lüe frovin r IVlusler unä illustrirte Journale bereit

billigst gratis unü franse .
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vdts »» I» MM», » I p

lie
'

hs§M7 ^ -
K . M88lÜ6 ?M8 )

s . Visuris , Ususi - kVls.rlLl 2 .

8ur Is rode 611een -
timötres . 8SN8 rien

dimlnusr .'

prix des eorsets ^
o^te kont

L eommenesr de on pLri >3i6?nbnt

lnäiselie klumenseife
kooliksiris l 'ollsttsssiss , 40 kr . pr . Ltr.

nsutrs ! - gut . - billig
H k'amilien und Ivinder . Vas 8tüek ä 25 Irr.

Depots in den meisten Klädten Ossterreicli -

Dngarns . ^Vo keine Niederlage , wende man

r . ^vour L Soiin ,
>v ;«n , I ., WoII ^ tzil « s .

I °» dr1k In « nrlsrirlrs (?, »denb

li fsdrikon ! Nnsg üoirlin -2ün >r:Ii

ML
^ ^ geruvlilos
sokdenroeiinonl!

dsuorkskl .
I' 5 ks Soststüeke EtI .S.S0- Ii.« .80.

Viliön: „8cd«.'>rr. lluinl" , 708. Voigt Lo., Ilolu-i' Uarkt.

^
-3>sses --— ^ ^

— -rFrepttki .iyok ?: —
' VIL MII. L« EL ?« LUÜVL '

SOI«»lk:L8?L08SLX. 80t7KL ^LL-4k7O. ^
LOLk'LLLLZiQ » '!', rinnen ,

k^ LLi .'rL80ttkrvrii >L!>s,
ILLUL.k'L. LQLk:̂ !.

LD^2LL.1V,sto.
CosicNir ^ I^ ^

8edüv8t6 Liliäe ?-
Imststtinxkii kür

Nssuxedorsns
8 . Vildelm , ß

Vi/ign, VlII., ^ I86r8trs886 45 V̂.

lm8tkMsen - u. ügliiöliIoikii
^ Wkl 'ijjodtk AkttkMlltk
L.nionlmiörediiör. Innsdruoir

,? tiänomen "
1, a II a

OesetrI . gesek . L Oestsrr . - Dng . m. X. 38260
füi d. Dentsedsireielim . 2,17590V K.6 .M.

Hb
Aemm

M

H'risurenin V̂ort nndDild . ^ eulieiten 1894 ?mn
^ eldstkrisiren . >H >trag des Dekrbucliss „ vis
DsmönfriZur von A - 2 ." I' reis 1 tt . Itssitr .ern

^ 6A6Nktinseudung 6. liüekerstattnngsselieiuss
gratis . L . Storrkru ^ er , V̂ isn , I., Spisgvlg . 8.
Daselbst im Hots links separirte Damen -
krisirsalons und peinnanente Au88toilung aller
neuesten Damen - n . ^ tirnirisuren , 1'outks ,
loupets . vrisettes .Dandeanx .Seblsiks », ^ opke,
vreber . Doeksn - Vbignons , Derüeken , Astrs ,

Einlagen und I 'risirwerkreugs . 2120

anarienvÖAel ! ! !

,7s naeli Oesangsleistung das Ltüek 9 , 12 ,
15 , 20 , 25 mul 30 Llurk . Dstiagseinsendung

oder I'laelmabme . 2179
^uliu» RäAer , 8t . ^ niIrvnsberA cl^rr),
vrLmiird mit ersten vkrenpreissn ; Ausstel¬
lung 8t . ämlrsasbtzrg 1893 erli . ivis6er Vsreins -
u. liöelist . LtLät -KIirenxrsis , silderno üls ^ Lille .

kMIMISIll« LMikIlW
VM UL80de -8kLUtW88tLttUIizöII

von 300 ü . Lnfn 'ü.rts . in solidester ^ .us -
küluung . rur vssielitlgnng empkotilen .

7oskt Osers L 6o . ,
Vrie» , I . , L.üIsiAL» ss 8 , «srrsnin.

8psc>L!>st
für keitstlefsl,

IX . , SüksrALsss Hr . g ,
. mxSolilt sivll äsil ? . I -sseiinnsn ° ll>I

x»i !>ntird sokönsts Hormon , ksinsto I. säor -
sorttzn unä bUIi §«t6 kroiss . 2186

Stivkvrelsn
LUm ' l IH ii
1864 V̂'yn, l .. Ilolior ^Inrkt 1.

k/eric ^ e -M/
'r/c/r

m-M äis tliuit gesclimsiäig linä.
siMt äenlemt ^u^snctfr>>8Lk

^MLimkigerkrsati kür8eifs umi ?uäer. ^
^ÜLinigs Ll'ZSllgöf ':

c^ . ^ Tto/se/k

, F »"

bvlirtlt solbst sprödes ÜLsr bei
iedein Vetter , Irsnspir . ete . 6 »rck
. ^ -»»lNÄl-ioiii" (liröiisei-irssLl
Ori ^ .- u . IbeilÜLe . di 2 .75 , öi 1.50
eebt in kein, k -rrkuwer . (Holiiet 'er .)
grösserer Ltödte . Vorsiebt vor
sebvilldsl . K-reb -rbm ., rv per ^ sek n.

anvreisen . Oepotliste senden
krnneo ir . N . ^Iiill » ! L « « .Fabrik

ebein . kräp . » üt « s . « Ir.

6sv.rrl -7«itr»t» für yvst»rr .-tvrrrn : Ors ^sen ^ Oo.,
Vien , II ., I r̂ ^terKtrasKo 11. 2167

6üMvr 8t . kodrer
(Osgrundst 1743)

V/ >6k1,VI., IVIgI->gtl>If6f8tl -a886 Î In 9

? udlikvm 7ur NoodLsllo » , Lolrvsn ,
VLokuLoKs , Hausdällo ete . /.ur prompten
iVnskiitirnng aller einselilägigen IZestellnngsn .
4̂uk 4Vun8eli 7̂lrd auek vollständiges Vervres

lieigestellt . — ?̂elepdon -!§r . 8188 .

ülsx ^ ntvr VinlsrALrtSL a >8 DavLsn -
OLko - Salo » . 2122

Isii et »8t vielitix üir ? . I . I >.imeii !

Lüsten

rätliig ICVR liei 1813

« ,8I » ,M ,
I., ? ÜI>Nt!llA. 3 ( ükmitmrlrii).

! llutselimuek , 8olnia ! Ien !
ldsillsr - n Î antolknöpfe , ^ ufputrnadoln , !

- öroolion , LrLvatsnnarlv 'n, werten , Llas -
j stsms sto ., oigono fadriostkon , lieteit
I prompt und billigst 2203

Iwit /.n selmden , die ^ IV>/I6k(L-
1. lllil6 und die l̂ L37I6XLl7 der

ninveis . iVpotlieke 60I880iI lOO,

OoiixO- 2103
8elnv8i88li>ii11« i-

und LssLtrivLLrsn -
Lssotiäfton .

8xIvLiü̂ ii8e»!uiu8tznL so .
frLnkkurt s . >VI.

^ . 8Mkk8Is! . 10^

8eliönli6it äes leint « ! !

8tef . Xatlirein in Niakovär , 8!avomen

Lrkolg garnntirt . 2190
? reis eines l ' iegels u . einer seiks ^e 50 kr . o . V̂.

<zon » o

lrisvkvll rviul
vie er durek ksin Lnclers8 Llittel er¬
hielt werden kann : rinsge/ .eieluist gegen
alle Vni einlieiten . Llissfäibigkeit der Haut
Lti . 1 ; die öLi8Lmln6N-8s >fg liie2UÜ30kr .
Zusendung sokort per kostnaelmalims .
6ssst ^Iielr gesoliütnt , garüntrrt unsel -äd -

liek und selit rn be^ielien von

Litton 7 . < '/ei '» ,V) >Vion ,
xvm . , 6s .rl I .nä «rrx » tr . 6 UNÄ
I . , V ^s .11Üsokxasss 5 uäelist der
k . k . llotoper . L - sitror von 12 ^ lireo -
t>ledaillen , Diplomen n . ^ usreielinungen .
kabrik sämmti . DarMmerjewaaren , ge -

gründet 1870 . I' rospeete gratis u . fraueo .
Depots in allen grosseren Lpotlieken u .
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Mlinmik viaptiMk , 32 , ^ vkime 6k I
'

Opm , ? M8 .

k ^ t ) irif ) Iirmo

? ol/a ?/ ' 6 c/e /? / /

Xetste Heukeit :

ä ' ^ mdre , ^

? r« ' t
'
um8 8ru ull I ! oi iiliniät , klll't

'
mil ^6<1oi 3

2 U tzutzsu in ullsn ltzinsn ? LiIumsris - 0s8vI >Lstsn . 1702

LnsrXannt rrnsritbskrliolr sls ^ ulrirxnrt ^ iriittsl .

0o »iU '8 SLnitstsdetzörlllioh
Oulh geprüftes

X^ OVOU
8etze prsktisvtz sul üvissn .

Aeomatisek erleixekenU . — ilnsohslilietz
selbst küe Uss rseteste rsknemsil .

IIstzerLlI 2U putzen . — kreis 35 Irr . 205z
LM 'IiMiiliiiKii LUS llöll Ilvelisteu XiÄSöll libzbll f

'öllM 8tüeliö bei .

Ol i ^ iillll r ll « 1 « l -

v/ ^ ivic : ^ - kOl ) ^ ivi
( lsdi-iXat : 1. IVI. Vo^kvr äc. Löinis, ImiLk)5ucl<) .

Vamen -Iourlstsn u . ksiZkIrleiäsi '

llorren - u . oamon -Vottsr -Uäntel
nactz HIuss .

//6Mt/s/ ? t/ . S/ot/ss » Zt/L s//ö » S/oLs/, .

DLMöll lliiitöl Ullä kiLV-ltöli , köisö -^llpous Ulli! 8e!iirme.

IllvIlsrS klLnkl
WI

I . , s> Il < - Il : , < I < inI : ltx i ' . O .
Nestotzeml seit 1830 . 2184

ÜLtürlielisr

iliner 8suerbruni » !
^ ItV »« >vIlIll t «; H6il <Il, «; 1I « , 2047

vortretkltckstes , älLtetisokss Ketränk .

UlIOl . OÄPSIOl OOIHP .

I' vvcitot irr Richters Apc »tlielre , R ^ crg »
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
znin Preise von fl . 1 .20, 70 nnd 40 kr. die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkauf
sei inan recht vorsichtig und nehme nur Flaschen
mit der Schutzmarke „ Anker " als echt an.

Centrat -Verlaird :
Richters Apotheke Mi» Golvciie » Löwe», Prag .

8c > sl2sii srsOtisint :

öSNllk9000 16000
MlIMW

D -o E - tsvK » Mcr - rte -

71/// /

ttac/t c!>!vvLa s8/ <IÜsa » r-

7o,t - r6tL6ik öea

fk - rk/ , , . 17L H - / M / ' -
'
.D6 "

)

eitlen , Arcrbvr » 91 -r . 1^ ,

-ttt ^ Lt!>ov bit ^ it/tLtlit ^ Lt5 / rcr/on ..

2140

Illl ÜLM
nntiiiliestv 8« olenbüiier änreli vr . Seälrtrlr ^ 's
IluUeillsr Nuttsrl . - 8nlü , 8aIrtzu >A. IletzeiLlI eriulit-

lictz . 1 Xiio 60 Irr. ü . tV .
Nun Letzte aut XirniL Or . Lecllltrlr ^ .

Ilauxtäeiiot kür ^VLsn : H . Llattoai . 2194

!Wi >Ä-lkW

n . ErurriaiislLi

I., » 6USI- » arkt II
'

^VILX VI., Ü/Iariakilförstr . 9l

LS. Loul . «Zss ItaUsvL

NLO Lr ^ l ' OLOKI ' l
rs/nxten unü ivskrrsr ps/7ckienltukt

Mn » -Viol .ci7W
tzsxols in sllell ?itluwei !e- u . Loillöllksgösedsölleii.

Ds .s Kvllöllllkitlsinivll . ^ i« V»>Ni für jeckö krall . II. I .go krLiico.
v . LobnitLsr 's Verlax , rrÄQkkurl a . vl.

kraiiviisvllönllvit
JE

" Venus - 6reme .

2.20 . I'rolitzkisAtzl 80 Irr. 2196
V6NU8 - fk1t - ?uä6r MM)

VtziKLnätix>6r Xliilliiiaiimk . Lu bei frsu
Mosir, Vien , kur!o!k8i>6im, kein ^orfgsess 8 . !

8ok >vä6lili6li6n trauen unä üiläriokvn nirä 6sr
voüicoinnis » misriiiriäüoiiv , vrlk -

kapivrbliimsil
unä alle liaru gekürigen öestsnölksils

l>/Z/ '/6 ISSN
Vlon , I . , HerrsuK3 .» ss 6 .

I» öbel
k. üeirstssllsstattllllg

I . Hoillirzr ^ r ,

IVien . Hunllstkuemerxtr. 49 .

Lcrlag de. , ,2Sicncr Älüdc" . -- Ll?ranrwort !rcher Nevtittcur : Kranz Wassnöker. — Farben von K. Wüste. — Schriften von Nrenölcr ^ Warütowsky , k. u. k. Hoflieferanten, Wien .—
Truck nnd Pavier der „ Steyrermüht " . — Für die Druckerei verantwortlich - Albert Z îetz.



AM ^

Aüv Kcrus und Küche .
Küchenzettel vom 1 . bis 15 . Juli .

Sonntag : Erbsensuppe mit Nockerln . Krcbsschweifchen undSchtvänline
iu Bnitcrteig , Juugschtvcincrnes mit Salut , Erdbeertorte * ) .

Montag : 1 ' utaAv llaradino * *) , Lnitgcnbraten mit Gricsknödcln und
Salzgurken , Kirschenkuchen .

Dienstag : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit Spinat und Setzeiern , ein¬
gemachte Kuttelflecke mit heißen Gramiuelpogalschen gärnirt .

Mittwoch : Paradeissuppe , gefüllte Kalbsbrust mit Gurkensalat ,
Auflauf vou Hafergrütze ***) .

Donnerstag : Rollgcrsicusuppe , Rostbraten mit Kartoffeln und kalter
Sardcllcnsauce . -Topfcnslrndel .

Freitag : Bcnfchclfuppe , Backfisch mit Salat , Dampfnudeln mit
Vanillcereuie .

Sanrstag : Schinkenpnree Suppe init Maccaroni , Roastbeef mit
Gentüse , Lmcletlc mit Hirusülle .

Sonntag : Spargelsuppe , Gänsebraten mit Weichsclcompot , Artischocken ,
Kaffcclorte .

Aloutag : Schwäbische Suppe , Rumpsteak mit Gurkensalat , gebackenes
Bries (KalbSmilch ) mit Goldrüben und Erbsen .

Dienstag : Nranue Suppe mit Fadennndeln , griechisches Beefsteak
init Pilsliug und Rührei , Mandelpndding .

Mittwoch : Wnrzelsnppe mit gebackener Semmel , Rindfleisch mit
Paradeissanee und Reis , Aprikoscuknödel .

Donnerstag : Einlaufsuppe , Nindsbraten mit Schinkenkartosfeln und
Salat , Johannic -bccrlorte .

Freitag : Krebjeusuppe , Fogös mit Goldnockcrln , Spargel , Chocolade -
anflanf .

Samstag : Suppe mit Flcischkräpfchen , Rindfleisch mit gedünsteten
Kohlrüben , Backhühner mit Salat .

Sonntag : Brotsuppe mit gefüllten Gurken st) , Sardinen , Hirschbraten
mit Johannisbeeren , kalter Vanillcpudding .

Ilrui8 - und XüelienFeiütli « .
örosses I â^er aller Bedarfsartikel kür tfaus und Xüclis .

Lpsclalltät : ^raktiseii rusammsuFSstellts, eomplsts '

IVii Ii « VII « i I1 li < Ii lim «^ «ckii
vort " 0 / ?. bis 7000 / k. 1901

k̂ r'sislAÜQtrsr' rriit Oik'Qr̂ 13OO IIInsrr 'kiriQNlsri gl -st . u . fr'QO.' l llouolis -Appnrsts , a !Is Alten 66f?0k'ns8 ' !VlLS0ti!nsn oto.
Victor Hoolilrstii , vormals H . Hutter ,

VVILIV , I .» OrüIxar ^- rLtr . 5 , näoLst dein neuen RatNLauss .

1840 .
^

(!Ig,vieich ÜLrwvililliil -LtLdüssöwelltu . IröiliLiistLlt

UmtseRs L 8vlill
h. u . k . Hof- Oolerattlsn . .

Idbs

V ^iou , !., öae ^erstrasss 7. — Daäeu , öasingasss 23 .

*) Krdöecrtortc . Brüselteig von 10 Deka Mehl , lO Deka Butter ,
1 gedrückter Dotter von hartgesottenem Ei , 1 frischer Eidotter , 5 Deka
Zucker , 1 Eßlöffel Rum , wird rasch ans dem Brett verarbeitet , ansgewalkt ,
auf ein Tortenblech gelegt und bei mäßiger Hitze gebacken . Ans festem
Schnee von 5 Eiweiß und 18 Deka Vanille rührt man eine Wiudmasse ,
von der man ans die erkaltete Unterlage zwcifingcrhoch gleichmäßig anf -
strcicht ; zu dem Rest rührt man noch b Deka Zucker , spritzt daun Ringe ans
die Oberfläche , füllt dieselben mit ansgcsnchten Erdbeeren oder Himbeeren ,
besäet dieselben mit Zucker und überblickt die Torte nochmal durch einige
Minuten bei starker Hitze . Sie muß eine gelbliche Haut bekommen , immer
aber weich und zart bleiben .

* *) I ' otaxo Nar .alriiie . Man schneidet dünne lange Streifen ans
Pöckelznnge , Kalbsbraten , Gcflügelresten und Trüffeln ; läßt 3 Liter Wasser
mit Fleischextract einmal anfwallcn , kocht darin unter fortwährendem Rühren
durch 20 Minuten 10 Dcka Tapioka , schäumt die Brühe ab , läßt sie etwas
auSkühlen , weil das Fleisch sonst hart wird , gibt dasselbe in die Suppen - '

schüssel und gießt die Suppe darüber .
***) Aufkauf von Hafergrütze . ( Milgcthcilt von einer Abonnentin

in Deutschland .) 20 Deka amerikanische Hafergrütze wird in siedendes Wasser
ciugerührt und mit so viel Milch , als es anfninnnt , zu einem steifen Brei
verkocht , den man mit einer Prise Salz , etwas Zucker , Butter und Citroucu -
saft heiß abrührt . Dieser Brei bildet eine Speste für sich . Er kann aber
auch sogleich , oder wenn ein Nest übrig bleibt , zu einem Auflauf verwendet
werden , indem man 5 Dcka Butter schaumig abrührt , langsam ü Eidotter
in Zwischenräumen , Zucker nach Belieben und zuletzt den Schnee von 5 Ei¬
klar dazu thnt ; die Masse wird in einer mit Butter ansgcslrichene » Form
tst Slnnden bei gleichmäßiger Wärme gebacken . Die Grütze an sich hat
Vanillegcschmack , man kann aber von dieser Würze noch etwas dazu thnn .
Man servirt dazu Conipot .

st) IZrotfuppe mit gefüllten Hurllcu . Geschälle Gurken werdet :
abgestutzt , der Länge nach gctheilt , entkernt , in kaltes Wasser getaucht , in
einer Lösung von Fleischextract in Wasser gesotten , in eine mit Butter
ausgestricheno Pfanne gelegt , mit einer fertig gedünsteten Sauce gefüllt
und mit etwas von der oben erwähnten Lösung im Rohr überbraten bis
die Sauce steif wurde . Dann richtet man sie ans einer heißen Schüssel
init frisch ansgebackenen Brot - oder Scinmclschnittchcn an und servirt klare
Suppe dazu . Anna Förster .

Miscelle .
Das Dorado der Aerzle . Im Reiche der Mitte ist jeder Staatsbürger

verpflichtet , einen Hausarzt zu halten und , was auch nicht »» wichtig ist,
ihm ein bestimmtes Honarar , welches gesetzlich taxirt ist, zu -bezahlen . Für
die Zeit einer Krankheit wird dem Arzte ein entsprechender Betrag abgezogen ,
damit die Aerzle sich befleißen , ihre Patienten so bald als möglich zu heilen .
Nur diejenigen Aerzte , welche zugleich Mitglieder oder Corrcspondeutcn
gelehrter medicinischer Akademien sind , erleiden keine Einbuße an ihrem
Honorare , können daher ihre Kranken auch langsamer genesen lassen . Aber
nicht der Patient ist cs , der diesen Arzt houorirt , sondern die Akademie ,
deren Mitglied der Arzt ist, besorgt dies , nur muß dieser Nachweisen , daß
er neue Mittel versucht und die Resultate verzeichnet hat . Die ärztlichen
Taxen gelten nur für Aerzte , die mit dem Patienten ans ein und denselben
Rangstufen stehen . Aerzte höheren Ranges sind in ihren Honorarfordernngen
nnbeschränkt , und es war schon mehr als einmal der Fall , daß Patienten
die ihnen geleistete

"
ärztliche Hilfe mit ihrem halben Vermögen bezahlen

mußten . Wie man sieht , ist die materielle Stellung der Aerzte in China
eine vortreffliche .

Von dem vorzüglichen Kochbücher „Prato 's Süddeutsche
Küche" liegt nnn schon die 23. Anfrage vor. Preis geb. fl . 3 .—

1957

Hakermekl
ist und dleidt ckis desto unck dilliZste XadrunA kür Linckor, Ivranks
nnä Oesnncko . Die vieljäliriAS LrprodnnA unck enorme VerdreitnnA
von Lnorr 's Ilakermodl besagt medr als alle deradlts Iteelamo .
Hz Lo . kaguetcködr . eollMrkti- lnecleckLx«: 0 . 6 ervIi,lVikn,I . ,lVolIreiIe 9 .

f - 5_ 5

MM
Z fäekler- fabrilL „fm äe Zieo ' o"

, Z
^ 8am . VVeisr , nur I . , tvärntnsrstrasso Xr . 42 , H
^ en §»08 VI.. Kür§tr8i>iistr1§L83S 21. ^
-I Stets Lauts vouvsautes slAsusr Lr ^ suxunx . §
^ Llontirun§ sn unä ItexLiatursn bestens ausxskülut . 1950 ^

6e § rünclet 1825 . If / « - ? . stf. , hfl >6 <8/ - t6 . - Hu 0esrUnäet 1325 . °< -

Alls Arien LtiLleersisn , Ultirisreien . Llontirunxen , vis sümmtliclrs äaru xeborenäs LlrrtsriLlien . Aneil äiö nieirt unter meinem >' amsn in 6er ^ Viensr ersellsinsnäsn
ULnäLldoiten unä Aibsits -ülLteriLlisn sinä stets Luk Ls §sr . — Lluster - unä AusvLirl -LsnäunFsn Luk V̂unseli umFsIrsnä . 2042



hierzu ein Schilittmusterbogen als Gratisbeilage
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